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Sonnabend, den 14 Februar 1931

Der Efatf des Wirfschaftsministeriums vor cem Reſchstag

der frei

57. Jahrgang

Scharfe volkesparteiſiche Angriffe gegen Hugenbergo

Fäfr Wiecderherstellung h
er nie chaft

Auszug oder Rifcke zur
Merſeburg, 14. Februar.

Um die volle Tragweite der innerpolitiſchen Er
eigniſſe der letzten Woche, in deren Mittelpunkt der

Auszug der Nationalſozialiſten und
Deutſchnationalen aus dem Deutſchen Reichs
tag ſteht, zu ermeſſen, iſt es notwendig, ſich von der
großen Leidenſchaftlichkeit, durch die unſer politiſches
Leben z. Z. in Atem gehalten wird, frei zu machen
und die Geſchehniſſe auf ihre reale Auswirkung zu
prüfen.

Die Nationalſozialiſten haben ihren Aus
zug aus dem Parlament mit dem Hinweis begründet,
daß die Oppoſition im Reichstag mit der Anderung der
Geſchäftsordnung vergewaltigt worden ſei. Da dieſes
Wort von der Vergewaltigung ohne Zweifel in den
politiſchen Auseinanderſetzungen der nächſten Monate
eine bedeutende Rolle ſpielen wird, erſcheint es an
gebracht, ſich ins Gedächtnis zurückzurufen, worin die
am Dienstag angenommene Geſchäftsordnungs-
re form eigentlich beſteht.

Zunächſt iſt feſtgelegt worden, daß Anträge, die eine Aus
gabenerhöhung nach ſich ziehen würden oder eine Einnahme
ſenkung im Gefolge haben, nur dann beraten werden, wenn
ſie mit Ausgleichsanträgen zur Deckung der Laſten ver
bunden ſind.

Zweitens wurde feſtgelegt, daß ein Antrag, der feſtſtellen
will, ob der Neichskanzler, die Reichsregierung oder einzelne
Mitglieder der Regierung das Vertrauen des Parlaments be
ſitzen nur in der negativen Faſſung eingebracht werden darf
Der Reichstag entzieht das Vertrauen sUm die ungeheure Flut der Interpellationen einzudämmen,
iſt weiter beſchloſſen worden, daß ſie von 30 Mitgliedern unter
zeichnet ſeien. Dasſelbe gilt für kleine Anfragen, die jedoch
nür der Unterſtützung von 15 Mitgliedern bedürfen.

Ein Redner, dem das Wort entzogen wurde, kann es in
der gleichen Sitzung nicht wieder erhalten.

Abgeordnete, die zugleich Redakteure ſind, werden in Zu
kunft in ihrer journaliſtiſchen Tätigkeit nicht mehr immun ſein.

Es iſt eine Frage der grundſätzlichen Auffaſſung von
politiſcher Oppoſition, ob man in dieſen vorſtehend
wieder gegebenen Anderungen der Geſchäftsordnung

eine Vergewaltigung erblicken will. Unſeres Er
achtens kann nur der Politiker, für den der Begriff
Oppoſition in jenen der Obſtruktion hinüberfließt, für
den Oppoſition nur dann fruchtbar erſcheint, wenn ſie
als Agitation zu verwerten iſt, zu einer ſolchen Auf
faſſung kommen.

Wer aber das Weſen der Oppoſikion nicht von
dem Geſichtspunkt der Arbeit an ſeinem Volke
ſchlechthin krennt, wer mit allen Mitteln ſachlicher
Polikik, das, was nach ſeiner Auffaſſung zum
Beſten der Nation iſt, im Rahmen des möglichen
durchzuſetzen krachtet, der kann dieſe ſeine hohe
oppoſilionelle Aufgabe unker der neuen Geſchäfts
ordnung leichter als unker der alten erfüllen, ja,
er wird zu der Überzeugung kommen, daß dieſe
Reform, die die politiſche Diskuſſion im Reichstag
wieder aus dem leeren Raum auf den Boden ge
gebener Takſachen zurückführen und ſie von ihren
imaginären Größen befreien will, ſchon weit früher
hätte erfolgen müſſen.

Jn ſeiner Ausgabe vom 8. Februar 1931 brachte der
vornehme, rechtsſtehende, in der ganzen angelſächſiſchen
Welt hochgeachtete Londoner „Obſerver“ einen
Artikel gegen das Rowdytum im Deutſchen Reichs
tag. Er ſchildert dann eingehend die dem deutſchen
Reichsparlament vorgelegten Anträge zur Reform der
Geſchäftsordnung und erklärt offen, daß die deutſche
Parlamentsreform auf Gewohnheiten fußt, die ſeit
Jahrzehnten im engliſchen Parlament praktiziert
werden. Die gleichen parlamentariſchen Grundſätze
herrſchen im amerikaniſchen Senat und im Repräſen-
tantenhaus. Wenn die guten engliſchen Sitten im Par
lament und in der Preſſe in Deutſchland eingeführt
werden können, ſchreibt „Obſerver“ wörtlich, dann iſt
die Hoffnung begründet, daß beſſere Zeiten für eine
konſtruktive Politik anſtatt der deſtruktiven Politik von
heute kommen und ſich e werden.

Es muß zur Beurteilung der im Reichstag ge
troffenen Maßnahmen auch auf die Tatſache hin-
gewieſen werden, daß in Thüringen dieſelben
Deutſchnationalen und Nativnalſozia-
liſten eine verſchärfte Geſchäftsordnung
beſchloſſen haben, in der ſich ſehr viel von dem
befindet, was jetzt für den Reichstag eingeführt worden
iſt. Eine Erklärung der thüringiſchen Landvolkpartei
weiſt auf dieſen Gegenſatz der nationalſozialiſtiſch
deutſchnationalen Politik in Thüringen einerſeits, im
Reichstag andererſeits hin und fragt, wo hier die
Logik bleibt.

Von einer Vergewaltigung der Oppoſition wird man
bei objektiver Beurteilung der Dinge wahrhaftig nicht
ſprechen können. Der Grund für die Exodus, ſoweit
vor allem die NSDAP. in Frage kommt, liegt denn
auch weit tiefer. Der am Dienstag erfolgte Auszug
dieſer Partei aus dem Parlament bedeutet nicht nur

In der geſtrigen Reichstagsſitzung machte bei der
Ausſprache über den Etat des Reichswirtſchaſts
miniſters der volksparteiliche Abgeordnete Albrecht
Hannover, einige bedeutungsvolle wirtſchaftspolitiſche
Ausführungen. Er. ſagte u. g.

Die ungeheure Arbeitsloſigkeit iſt das ſoziale und
wirtſchaftliche Problem der Gegenwart ſchlechthin. Es
kommt darauf an, die Urſachen der Arbeitsloſigkeit
zu beſeitigen. Dabei ſpielt eine große Rolle das Miß

das zwiſchen Produkkion und Abſatzmarkt
eſteht.

Die Vergrößerung des Verkeilungsapparates in
der Nachkriegszeit iſt darauf zurückzuführen, daß
das kaufende Publikum viel anſprüchsvoller ge
worden iſt.

Politiſche Gründe tragen weſentlich zu unſerer Wirt
ſchaftsnot bei. Es muß ja zu einer Erſchütterung des
ausländiſchen und inländiſchen Marktes führen, wenn
die zweitſtärkſte und die drittſtärkſte Partei des Reichs
tages, die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten,
offen den Umſturz der gegenwärtigen Wirtſchaftsform
fordern und wenn in der geſtrigen Kundgebung der
deutſchnationale Parteiführer Hugenberg ſagte:
Die Jugend verlangt von uns, daß wir die Verhält
niſſe von Grund aus umkehren müſſen! Jch frage:
Seit wann iſt es die Einſtellung des deutſchen Mannes,
ſein Handeln nach den Forderungen von Jünglingen
zu richten (Sehr gut

Iſt ekwa der Aufſtieg nach dem Niederbruch
1806/07 durch die überſchäumende Jugend oder iſt
er herbeigeführt worden durch reife Männer wie
Skein und Gneiſenau?

Ich gehöre zu denen, die mit vorm Feinde
ſtanden aber die Jugend, die heute am lauteſten
ſchreit, iſt viel zu jung, als daß ſie vor dem Feinde
geſtanden haben könnte. (Sehr gut?)

In den Ausführungen des deutſchnationalen Partei
führers Hugen berg zeigte ſich eine zyniſche Leicht
fertigkeit gegenüber der Not, unter der unſer Volk
leidet. Wir ſind gegen eine völlige Abkehr von unſerem
gegenwärtigen Handelsvertragsſyſtem der Meiſt-
begünſtigung, denn unter dieſem Syſtem haben wir
es jetzt zum größten Fertigwarenexport von allen
Ländern Europas gebracht, und wir haben damit erſt
malig ſogar England überholt. Ganz zutreffend hat
Abg. Deſſauer darauf hingewieſen

daß für die Landwirtſchaft kein Volk ſoviel geopfert
hat wie das deutſche und daß keine Regierung ſo
viel für die Landwirtſchaft getan hat wie die jetzige.

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß ein Vorkämpfer der
Landwirtſchaft wie Schiele jetzt als Landwirtſchafts
miniſter aus dem Lager der Landwirtſchaft in heftigſter
und niedrigſter Weiſe angegriffen wird. Ein Regie
rungsmitglied kann ſich doch nicht von einſeitigen
Parkeigrundſätzen leiten laſſen. Es wäre verhängnis
voll, wenn bei uns die Verantwortungsloſigkeit ans

einen Auszug, ſondern zugleich einen Rückzug, eine
Rückkehr zur früheren anti parlamentariſchen politiſchen
Methode.

Der Nationalſozialismus hat die parlamen-
tariſche Schlacht, die er nach dem Erfolg vom
14. September am 13. Oktober eröffnete verloren;
wenn er nicht den politiſchen Krieg auch verlieren
ſollte, war es die höchſte Zeit, den Rückmarſch aus dem
Parlament anzutreten, den Parteiboden, in dem man
feſtzuwurzeln begann. ſchnellſtens zu verlaſſen und
wieder in den breiten Strom der politiſchen Be-
wegung, die größte Ellenbogenfreiheit gewährt und
keine klaren Entſcheidungen verlangt, einzulenken.

Während der Nationalſozialismus auf der einen
Seite ſo der Gefahr, im Parlamentarismus zu „er
ſtarren“, durch die Flucht aus der Verantwortung ent
ging, hat er was ſich bereits in der erſten Tagen
näch dem Auszug der NsDAP. und der Deutlſchnatio
nalen ergab jenen Richkungen, denen er in ſchärfſter
Form den Kampf käglich und ſtündlich anſagke, freie
Enkfaltungsmöglichkeit gegeben, eine Tatſache, die bei
dem bürgerlichen Teil der nationalſozialiſtiſchen Wähler
ſchaft ihre Auswirkung kaum verfehlen wird. Denn die
jenigen Kreiſe aus dem bürgerlichen Lager, die am
14. September ihre Stimmen der NSDAP. gaben,
hofften, daß dieſe Partei es beſſer mache als die an
deren, erwarteten, daß die zahlreichen Wünſche des
Bürgertums von dieſer Partei erfüllt würden. Nach
4 Monaten parlamentariſcher Tätigkeit verſagt ſich
nunmehr die NSDAP. der Mitwirkung im Reichstag
überhaupt und überläßt das Terrain dem Gegner,
deſſen Macht durch größeren prozentualen Anteil an
dem verbleibenden Rumpfparlament erheblich geſtärkt
wird. Man überſehe die Gefahr nicht, die allein darin
liegt, daß durch das Fehlen weniger bürgerlicher Ab

Steuer der Regierung käme. (Zuruf bei den Kommu
niſten: „Darum waren Sie für die nationalſozialiſtiſche
Regierungsbeteiligung!)
Mir iſt es unbekannt!

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung kann für die
jetzige Notzeit nicht verantwortlich gemacht werden.
Wir haben jetzt gar keine kapitaliſtiſche Wirtſchaft,
ſondern ein Zwitterding unter viel zu ſtarker Beteili
gung der öffentlichen Hand. Wir haben einen politiſchen
Lohn und ein politiſiertes Arbeitsrecht.

Was wir brauchen, iſt die Wiederherſtellung der
freien Jndividualwirtſchaft in Deutſchland.

Dazu gehört eine vernünftige Zuſammenarbeit zwiſchen
den freien Arbeitgebern und den Gewerkſchaſten.

Für das Landvolk bedauerte Abg. Freiherr von
Thüngen (Unterkranken) die Radikaliſterung der
Landwirtſchaft, aber ſie ſei nur ein Symptom für den
Todeskampf, in dem ſich die Landwirtſchaft beſinde. Jn
den Dörfern und kleinen Landſtädten ſollten gewiſſe
Ausnahmen vom Sonntagsladenſchluß zugelaſſen
werden, damit die Bauern ihre kleinen Einkäufe be
ſorgen könnten.

Für die Wirtſchaftspartei wandte ſich Abg. Dre witz
gegen die Ausführungen des Abg. Deſſauer vom Zentrum
die Kberſetzung des Kleinhandels.

Abg. Bauſſch (Chr. Soz.) ſagte u. a. Die große
Arbeitsloſigkeit ſei ß
triebene Rationaliſierung zurückzuführen. Zur Be
hebung der Kriſe ſei ein genereller Lohnabbau nicht
das geeignete Mittel. Lohnſenkungen ſollten erſt
dann eintreten, wenn ſich die Kaufkraft entſprechend
gehoben hat, ſo daß nicht der Reallohn, ſondern nur
der Nominallohn geſenkt wird

Daneben muß eine zweckmäßige Arxbeitseinteilung
zur Linderung der Arbeitsloſigkeit durchgeführt
werden.

Wer der Landwirtſchaft helfen will, kann
nicht den Nationalſozialiſten nachlaufen. die un
erfüllbare Verſprechungen machen, oder Herrn
Hugenberg. deſſen Rettungsrezept von den be
rufenen Vertretern der Landwirtſchaft ab
gelehnt worden iſt.

Abg. Dr. Heu ß (Staatsp.) wandte ſich gegen das
Vorgehen der Reichsbahn, die der Speditionsfirma
Schenker ein Monopol zum Schaden des freien
Gewerbes verſchafft habe.

Damit ſchloß die Ausſprache.
Der Etat des Reichswirtſchafts miniſteriums und

des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates wurde in
zweiter Beratung bewilligt.

Angenommen wurde der Antrag Rauch (Bayr.
Vp. auf gleichmäßige Verteilung der Reichsaufträge
für alle Länder.

Gegen 9 Uhr vertagte ſich das Haus auf Sonn
abend.

Wiſſen Sie das ſo genau?

geordneter SPD. und KPD. jetzt über die Mehrheit
im Parlament verfügen.

Wie ſich in der Praxis der Verhand
lungen und Beſchlüſſe dieſer Auszug der Oppo
ſition auswirkt, zeigte ſich bereits deutlich in der Mitt
wochſitzung des Haushaltsgausſchuſſes, in
welcher der Antrag der Landvolkfraktion auf Erhöhung
des Brennrechtes der land wirtſchaftlichen Brennereien
auf 100 Prozent, der eine Erleichterung für die Kar
toffelwirtſchaft bringen follte, abgelehnt wurde, weil
die Vertreter der Nationalſozialiſten und Deutſch
nationalen im Reichstag fehlten.

Daß ſich die Opponenten bei ihrer Handlungsweiſe
ſelbſt nicht wohl fühlten, beweiſt der Umſtand, daß die
Deutſchnationalen die Tür hinter ſich weit
offen gelaſſen haben, und daß auch die NSDAP. ſie
nicht ins Schloß geworfen hat. Daß beſonders bei den
Deutſchnationalen der Widerſtand im eigenen Lager
gegen den Exodus groß iſt, geht klar aus den war-
nenden Stimmen, die aus dem deutſchnationalen
Blätterwald kommen, hervor. Man kann daher ſchon
jetzt mit einer baldigen Rückkehr der 43 Abgeordneten
dieſer Pratei in den Reichstag rechnen.

Weit ſchwieriger werden ſich nach der Selbſtent
äußerung der parlamentariſchen Rechte die Ver
hältniſſe für die NSDAP. geſtalten. Bei
jeder Gelegenheit bemüht ſich die Nationalſozialiſtiſche
Partei, die Legalität ihrer Ziele und Methoden zu be
tonen. Wenn nicht für die Ziele, ſo doch für die Me
thoden ihres Handelns iſt die Verfolgung des legalen
Weges durch dieſen Auszug außerordentlich erſchwert
worden. Die nächſten Monate werden zeigen müſſen,
ob die Führerſchaft der NSDAP. ſich aus dieſer von
ihr ſelbſt geſchaäffenen Zwangslage wieder wird befreien

können. Dr. Th.

zum großen Teil auf die über

Gefahren im Strafrechts-

Berlin 14. Febr. Jm Reichstage ſetzten am
Freitag der Haushaltsausſchuß, der Soziale Ausſchuß
ünd der Stkrafrechtsausſchuß in Abweſenheit der
Rechtsoppoſition ihre Arbeiten fort. Jm Sozialpoli
tiſchen Ausſchuß ſoll das Geſetz über die gewerbs
mäßige Stellenvermittlung erledigt werden.Im Skraſtehlsausſchuß hat ſich durch die Abweſen
heit der Rechksoppoſition die Tatſache ergeben, daß
alle Ankräge der Kommuniſten und Sozialdemokraten
angenommen werden, da dieſe Parkeien über die r
heit im Ausſchuß verfügen. Zu entſcheidenden Ande
rungen iſt es allerdings dabei bisher nicht gekommen,
da der Ausſchuß ſich gegenwärtig noch mit den weniger
ſtrikkigen Problemen des Strafrechis befaßt.

Das evangeſische Konkorciat
getfcährcet

Um die poliliſche Klauſel.
Die ſeit Monaten währenden Verhandlungen

zwiſchen dem preußiſchen Staat und den evangeliſchen
Kirchen über den Abſchluß eines preußiſchen „evange
liſchen Konkordats“ ſind ſetzt an einem ſehr kritiſchen
Punkt angelangt. Die evangeliſchen Kirchen verlangen
Sicherheit dagegen, daß der Staat das Aufſichtsrecht
im parteipolitiſchen Sinne mißbraucht, und haben des
halb die Forderung der Einſchaltung eines nationalen
Schiedsgerichts geſtellt. Die preußiſche Regierung hat
das abgelehnt. Die Dinge waren ſchon ſo weit ge
diehen, daß vor einigen Tagen ein Ultimatim der
preußiſchen Regierung an die evangeliſchen Kirchen
nur mit Mühe verhindert werden konnte. Es iſt noch
ein neuer Vermittlungsporſchlag gemacht worden, der
aber auch den Forderungen der Kirche nicht entſpricht.
Die Gefähr iſt daher faſt unvermeidlich, daß die Ver
handlungen abgebrochen werden und damit das Kon
kordat ſcheitert.

Einigung über die Oſthilfe.
Preußen erkennt die Reichs

vorſchläge an.
Berlin, 13. Febr. Zwiſchen Reichsregierung und

preußiſcher Skagtsregierung haben heute abermals
Verhandlungen über die Oſthilfe ſtattgefunden. Es iſt
dabei R einer Verſtändigung gekommen, ſo daß morgen
das Reichskabinett die Vorlage endgültig wird ver
a können.ie grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen Reich und Preußen gingen dahin, daß Preußen
die individuelle Haftung verlangte, während das Reich
örtliche Haftungsverbände bilden wollte. Dieſe Ver
bände ſollten nicht nur eine Solidarhaftung der Ver
bandsgenoſſen ſicherſtellen, ſondern auch bei der Ver
gebung der Kredite maßgeblich mitwirken.

Das polſiische Programm
des Stohnthems
München, 13. Febr. (CNB.) Die Orksgruppe

München des Stahlhelm veranſtaltete am Donnerstag
abend eine Verſammlung, in der Bundesführer Seldte
betonte, daß mit einſtimmigem Beſchluß in den poli
tiſchen Kampf eingetreten wurde, als bewußte Oppo
ſttion zum herrſchenden Regierungsſyſtem, etwa in dem
Sinne, wie in England die Oppoſition ſich zur je
weiligen Regierung ſtelle.

Zugleich ſei der Entſchluß gereift, jede Mitarbeitim Parlament abzulehnen, und ſo ſtehe der Stahlhelm
als ganz eigenartiges Gebilde da: parteipolitiſch dürfte
er nicht gebunden ſein, ſtaatspolitiſch aber wolle er die
Führung tatſächlich mit ſtarkem Willen übernehmen.

Putſchen und überrumpeln wolle der Stahlhelm mit
ſeiner ſtaatsmänniſchen Auffaſſung niemals. Wenn es
gelungen ſein werde, Deutſchland wieder freizumachen,
dann werde er, der Redner, der erſte ſein, der die
Stahlhelmer bitten werde, in ihre Stellung als ein
fache Staatsbürger zurückzutreten.

Zur Frage des Ablaufs der Amtszeit des Reichs
präſidenten im Jahre 1932 erklärte Seldte, hier ſei
die Stellung des Stahlhelm klar und einfach: Wolle
der verehrte Reichspräſident weiter amtieren, dann ſage
der Stahlhelm ja; wenn nicht, dann werde er Hitler
und Hugenberg bitten, einen nationalen Mann her
auszuſtellen.

Ein Aufruf des Stahlhelm.
Halle, 14. Febr. Der Stahlhelm, Bund der

Frontſoldaten, verbreitet einen vom zweiten Bundes
führer Dueſterberg unterzeichneten Aufruf an die
mitteldeutſche Bevölkerung, in dem es u a. heißt:
„Wenn Mitteldeutſchland ohne Reichswehr aus einer
marxiſtiſchen Hochburg ſeit Jahren zu einer Kraftquelle
nationalen Denkens und Fühlens geworden iſt, ſo ver
dankt die mitteldeutſche Bevölkerung dieſe Wendung
in erſter Linie dem Stahlhelm. Nunmehr ruft der
Stahlhelm zum Volksbegehren in Preußen auf, um
die Bahn für Neuwahlen in Preußen freizumachen,
damit ein Landtag und eine Regierung nach dem heu
n Willen des preußiſchen Volkes gebildet werden
önnen.
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De Flche er S. ecate
Nach den bisherigen Unterſuchungen hat ſich die

Flucht der an der Schießerei in der Neuſaährsnacht in
Berlin beteiligten Nationalſozialiſten, in deren Verlauf
der Reichsbannermann Schneider erſchoſſen wurde,
folgendermaßen abgeſpielt:

Kollatz, einer der Beteiligten, hatte die Abſicht, ſich
ſelbſt der Polizei zu ſtellen. Als er am 3. Januar in
das Polizeipräſidium gehen wollte, wurde er jedoch
in ſeinem Entſchluß wieder ſchwankend. Er traf ſich
am gleichen Abend mit den Hauptbeteiligten, Becker
und Hauſchke, die mit der Selbſtbezichtigung nicht ein
verſtanden waren. Die drei berieten nunmehr Flucht
pläne. Kollatz teilt das Geld, das er bei ſich hatte;
es waren etwa dreißig Mark. Nachdem er in ſeine
Wohnung zurückgekehrt war, erhielt er einen kurzen,
maſchinegeſchriebenen Brief mit dem Befehl, gemein
ſam mit ſeinem SA. Kameraden Hauſchke nach Feld
berg in Mecklenburg zu gehen. Der Brief war unter
ſchrieben: „Der Dienſttuende.“ Kurze Zeit danach
würde ihm ein zweiter Brief überbracht mit der Auf
forderung, den ergangenen Befehl ſofort auszuführen.
Beigefügt war noch: Die Adreſſe des Herrn von Maltitz
ſei ihm ja bekannt.“ Herr von Maltitz, ein Haupt
mann a. D., ſoll in Jnnsbruck Führer der S ſein.
Kollatz begab ſich ſofort zu Hauſchke, der bereits für
die Flucht vorbereitet war und von dem er neunzig
Mark erhielt.

Mit der Vorortbahn fuhren die beiden zunächſt
nach Hranienburg, wo ſie Becker trafen, der gleichfalls
dorthin beordert war. Die Nacht verbrachten ſie im
Freien und fuhren am nächſten Morgen nach Feld
berg. Hier wurden ſie am Bahnhof von einem Natio
nalſozialiſten ein der ihnen ſagte, er habe von
Berlin aus die Weiſung erhalten, für die Flüchtlinge
zu ſorgen. Drei Tage lang lebten Becker, Hauſchke
und Kollatz im Hotel Pfitzner in Feldberg. Kollatz
trug ſich mit ſeinem richtigen Namen ins Fremden
buch ein, die anderen mit falſchen. Die Seite des
Meldebuches mit den drei Namen wurde ſpäter jedoch
herausgeriſſen. Jhr „Quartiermeiſter“, der ſie bei der
Ankunft in Empfang genommen hatte und der übrigens
der SA. Führer von Feldberg iſt, forderte ſie am
vierten Tage auf, ſchleunigſt nach Neubrandenburg
weiterzufahren, und gab jedem dreißig Mark. Er ſtellte
ihnen außerdem eine Beſcheinigung aus, daß ſie zu
verläſſige, arbeitsloſe SA.- Kameraden ſeien, die
Unterſtützung verdienten. Jn Neubrandenburg trennten
ſich Becker und Hauſchke, die entſprechend ihrer Weiſung
ſofort nach Bayern weiterfuhren und allem Anſchein
nach über die Grenze entkommen ſind.

Kollatz blieb bei dem Sturmführer von Neubranden
burg, Porath, und war ſpäter bei dem nationalſoziaüſtiſhen Unterführer Koch-Rühlow in der Landwirt

ſchaft tätig. Von hier ſchickte er einmal an einen
nationalſozialiſtiſchen Zeitungshändler in Berlin einen
Brief, in dem er um Tabak“ bat. Daraufhin bekam
er achtundzwanzig Mark zugeſchickt. Ende Januar
erhielt Kollatz einen Brief mit der Anrede „Lieber
Vetter“, in dem es hieß, ſein Urlaub ſei nunmehr zu
Ende. Die anderen befänden ſich bereits „im trockenen“.
Er ſolle bis Oberaudorf ein Grenzdorf auf der
Strecke Roſenheim- Innsbruck fahren, den Jnn
aufwärts bis zur Fähre gehen und ſich dann über
ſetzen laſſen. Nach einſtündigem Weg gelange er dann
nach Kuſſtein und von hier nach Jnnsbruck. Kollatz
fuhr ſofort über Wittenberge nach München und von
hier noch am gleichen Tage nach Oberaudorf. Hier
wurde er, wie bekannt, beim überſchreiten der Grenze
verhaftet

Der SA.Führer von Feldberg in Mecklenburg, der
den drei Flüchtlingen Vorſchub leiſtete, wurde am
Donnerstagabend feſtgenommen und nach Berlin ge
bracht.

Vorarbeiten für den internativnalen
Landwirtſchaftskredit.

W. K. Vor der Gemiſchten Kommiſſion des Finan
ziellen Völkerbundskomitees, in der bekanntlich auch
Vertreter des Jnternationalen Ackerbauamtes in Rom
nd eine Anzahl Kreditſachverſtändiger ſitzen, gab der
ſtellvertretende Generalſekretär Avenol einen Über
bück über den Stand der bisher geleiſteten Vor
arbeiten. Er betonte, daß ſich der Völkerbund ſchon im
Jahre 1927 mit der Frage eines internationalen Land
wirtſchaftskredits gelegentlich der Weltwirtſchaftskonfe
rengz beſchäftigt habe, daß die Verhältniſſe ſich in
zwiſchen jedoch weſentlich geändert hätten. Es iſt jetzt
nicht allein dringende Notwendigkeit geworden, be
ſtimmten Ländern durch die Gewährung eines Land
wirtſchaftskredits zu helfen, ſondern auch das Gefühl
der Unſicherheit und Unruhe auf politiſchem Gebtet,
das noch bis vor kurzem die freie Zirkulation des
Kapitals hinderte, hat ſich nach der letzten Ratsſitzung
und der Sitzung der Europäiſchen Studien kommiſſion
abgeſchwächt. Das Finanzielle Völkerbundskomitee hat
die Art und Weiſe, in welcher ein internationaler L

D

and

Die Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland iſt der
5- Millionen Grenze erſchreckend nahegerückt. Das be
deutet, daß, Familienangehörige eingerechnet, beinahe
ein Fünftel der Bevölkerung Deutſchlands von de
Krankheit erfaßt iſt, die heute auf dem ganzen Erdball
wütet. Wenn für die nächſte Zeit ein leichtes Abflauen
der Arbeitsloſigkeitswelle allein aus ſaiſonmäßigen
Gründen zu erwarten iſt, ſo kann noch nicht von einem
rapiden Umſchwung auf dem Arbeitsmarkt geſprochen
werden. Wir ſind noch weit davon entfernt, da auch
nur einen Beginn der Geſundung feſtſtellen zu können
Augenblicklich iſt die Zahl der Arbeitsloſen in der
ganzen Welt im Steigen begriffen.

Es hat neuerdings an Verſuchen nicht gefehlt, die
Weltarbeitsloſigkeit in genauen Zahlen auszudrücken.
Doch alle Berechnungen mußten nur annähernd bleiben.
Es iſt überaus ſchwer, neben den Jnduſtriearbeitern
auch die Landbevölkerung in bezug auf die Arbeits
loſigkeit genau zu erfaſſen, und dies ſelbſt in den zivi
liſterteſten Ländern. Ein Kapitel für ſich bilden außer
dem die Kürzarbeiter, deren Einnahmen oft genug
unter der Grenze des Lebensminimums liegen. Jnſo-
weit jedoch das zuverläſſige Material vorhanden iſt,
können lehrreiche Angaben gemacht werden, die das
ganze Ausmaß der Arbeitsloſigkeit vor Augen führen.

Das vergangene Je hat eine kataſtrophale
Steigerung der Arbeitsloſenzahl in der ganzen Welt
gebracht. Während zu Jahresbeginn die Arbeitsloſen
armee etwa 17 Millionen betrug, war ſie gegen das
Jahresende ungefähr doppelt ſo groß. Dieſe Rieſen
armee verteilte ſich auf die einzelnen Länder wie folgt.
(Die Zahlen müſſen als annähernde angeſehen werden.)

Anfang 1930 Ende 1930
V. 5000 000 9 000 000Deutſchland 3500 000 4 500 000
England 1500 000 3 500 000Süd amerika 1000 000 4 000 000

pan e 1000 000 1500 000
Jtalien 686800 000 1000 000Mexiko 500 000 600 000
Sſterreich 300000 400 000Polen 300000 400 000e (400 000 400 000Spanien 200 000 400 000Südſlawien 200 000 250 000

Ferner zählte man gegen das Ende des vergangenen
Jahres in Finnland über 50000, in Bulgarien
150 000, in Dänemark 100 000, in Belgien 50 000, in

wirtſchaftskredit organiſiert werden kann, unkerſucht
und die Anſicht ausgeſprochen, daß die Errichtung
eines ſpeziell internationalen Jnſtituts, welches auf
dem Anleihewege die erforderlichen Mittel e Kredit
gewährung an diejenigen Länder, welche einen
dringenden Bedarf dafür ehe beſchaffen ſoll, der
beſte Weg zur Löſung des Problems wäre. ufgabe
der Gemiſchten Kommiſſion iſt es nun, die gegebenen
Möglichkeiten für die Errichtung eines ſolchen Jnſtituts
zu ünterſuchen. Zu löſen blieben dann noch die ſehr

Kreuger „Von der Tan n

Jn der Bucht von Segpa Flow wurde der verſenkte deutſche Kreuzer „Von der Tann“ unter großen
Schwierigkeiten gehoben und zur Verſchrottung abgeſchleppt.

e

Verhängnfsvolle Krankheit
Wieviel Arbeiksloſe gibt es in der Welt?

Kuba 500 000, in Auſtralien 500 000, in Kanada300 000, in Viel e 1000 000 Arbeitsloſe
Selbſt Länder, die zunächſt von der Kriſe verſchont ge
blieben zu ſein ſchienen, wieſen Arbeitsloſenzahlen auf,
die im ſchnellen Wachſen begriffen waren. So Schweden
über 100 000, Norwegen 60 000, Holland 126 000. Als
letztes hat ſich auch Frankreich gemeldet mit etwa
20 000 Arbeitsloſen, wobei allerdings zu bemerken iſt,
daß die Zahl der Kurzarbeiter in Frankreich gleich
zeitig 1 Million betrug. Jn Deutſchland und in Jtä
lien betrug die Zahl der Kurzarbeiter um die Jahres
wende je mehr als 2 Millionen

Von der Arbeitsloſigkeit in China, Jndien, Jndo
china und Afrika können wir uns nur ein ſehr ungenaues
Bild machen. Als neuerdings aus gutinformierter
Quelle berichtet wurde, daß China heute 100 Millionen
Arbeitſuchende aufweiſt, konnte dieſe Angabe weder
ſag noch dementiert werden: es fehlt in China
ſowohl genaue Statiſtik wie auch eine ſcharfe Trennung
zwiſchen einem Menſchen, der noch ab und zu irgend
welche Arbeit findet oder völlig dem Untergang preis
gegeben iſt. Man geht jedoch nicht fehl in der An
nahme, daß zur Zeit etwa der geſamten Menſchheit
im Zeichen der Arbeitsloſigkeit ſteht.

Die Verteilung der Arbeitsloſen auf einzelne Er
werbszweige iſt nur in Einzelfällen möglich. Als
Unterlage dient dabei die Statiſtik, die von den Ge
werkſchaften einzelner Länder geführt wird. So betrug
in Deutſchland im Dezember 1930 der Arbeitsloſigkeits
anteil der Metallinduſtrie 28 Prozent, in der Textil
induſtrie 21 Prozent, im Kohlenbergbau 10,6 Prozent.
Der Anteil der Kurzarbeiter war gleichzeitig in der
Metallinduſtrie 26,9 Prozent, in der Textilinduſtrie
40,9 Prozent, im Bergbau 22,9 Prozent. Jn England
waren um die Jahreswende 26,5 Prozent aller Berg
arbeiter, 41,3 Prozent der Textilarbeiter, 35,5 Prozent
der Metallarbeiter, 40,1 Prozent der Schiffsbauarbeiter
und 29 Prozent der Seemänner arbeitslos. Jn den
Vereinigten Staaten von Amerika waren im Dezember
55 Prozent der Bauarbeiter ausgeſchaltet. Jn Jtalien
iſt, die Landwirtſchaft eingeſchloſſen, die Hälfte der
Erwerbstätigen vom Arbeitsmangel heimgeſucht

Dieſe Zahlen ſind grauenerregend. Hinter ihnen
verbirgt ſich unendliche menſchliche Not. Es iſt nur
zu hoffen, daß bald eine entſcheidende Wendung kommt,
daß aus der Geſundung der Wirtſchaft neue Arbeit
erwächſt, und daß der Ausbruch einer ähnſichen furcht
r Arbeitsloſigkeitskriſe für die Zukunft e e

wird. G.Wieder ein deutſcher Kreuzer in Scapa Flow gehoben

nach der Hebung.

verwickelten techniſchen Fragen, wie das Verhältnis
des neuen Jnſtituts zu den Regierungen und zum

die Tätigkeit des Jnſtituts zu beſchränken habe uſw.
Hier bedarf es noch gründlicher Stüdien, ehe man an
eine Verwirklichung des Planes herangehen kann.
Trotz der großen kechniſchen Schwierigkeiten iſt Ge
neralſekretär Avenol aber davon überzeugt, daß in
abſehbarer Zeit die Grundlage für dieſe internationale
Jnſtitution gelegt werden könne. Falls dieſe Frage

Völkerbund, die Frage auf welche Geldoperationen ſich

nicht zu einer befriedigenden Löſung gebracht würde,
müßte ſich die Kriſe unter der Europa ſo ſtark zu
leiden habe, noch mehr verſchärfen.

Um die weitere Reform
der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ſchreibt:
Ohne die auch von der Regierung bereits grund

ſätzlich als wünſchenswert bezeichnete Aufgliederung
nach beruflichen Gefahrenklaſſen erſcheint eine wirk
ame Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung kaum
enkbar. Man braucht ſich nur die folgenden Zahlen

vor Augen zu halten. Nach neueren Berechnungen
entfallen auf 100 RM. Beitrag:

208,50 M. Unterſtützung bei den Bauarbeitern,
159,30 M. Unterſtüßung bei den Landarbeitern,
65, M. Unterſtüßung bei den Metallarbeitern,
54,20 M. Unterſtüßung bei den Textilarbeitern,
36,30 M. Unterſtüßung bei den Angeſtellten

Die Hauptleidtragenden bei der gegenwärtigen Rege
lung ſind die Angeſtellten! Sie tragen am ſtärtſten
zum Beitragsaufkommen bei und werden am ſchlech
teſten unterſtützt. Dieſe Benachteiligung der An
geſtellten iſt nur möglich, weil die Verſicherung ledig
lich auf die Verhältniſſe der Arbeiter zugeſchnitten iſt,
auf die Sonderſtellung der Angeſtellten, insbeſondere
die längere Dauer der Arbeitsloſigkeit aber keine Rück
icht nimmt. Die Angeſtellten erwarten daher von

Novelle in jedem Falle die Zulaſſung von Erſatz
kaſſen und damit die Schaffung der geſetzlichen Vor
ausſetzungen für die Berückſichtigung ihrer Eigen
heiten. Die Berechtigung dieſer Forderung wird wohl
durch nichts deutlicher als durch die Tatſache bewieſen,
daß man den Angeſtellten bisher einzig und allein in
der Arbeitsloſenverſicherung dieſe Rückſichtnahme ver
weigert, während ſie in allen anderen Zweigen der
ſozialen Geſetzgebung Jnvaliditäts- und Alkersver
ſicherung, Kränkenverſicherung, Knappſchaftsverſiche
rung, Betriebsvertretungen, Arbeitsgerithte, Arbeiks-
recht uſw. volle Anerkennnung gefunden hat. Durch
die enorme Erhöhung der Beiträge auf 6 Prozent
iſt der jetzige Zuſtand für die Angeſtellten noch Uner
träglicher geworden. Bereits auf der im Juli 1929tagenden erſten Sachverſtändigen kommiſſion iſt eine
im Sinne der Zulaſſung von Erſatzkaſſen liegende An
regung nur mik ganz ſchwacher Mehrheit (15: 18) der
Ablehnung verfallen

Die Angeſtellten hoffen daher, daß die nunmehrigen
Sachverſtändigen volles Verſtändnis für die Berechtie
gung der Forderung der Angeſtellten zeigen werden.

Gewerkesehafts ging

fen.Der freiheitlich- nationale Gewerkſchäftsring deutſcher
Arbeiter, Angeſtellten- und Beamtenverbände richtete
an den Haushaltsausſchuß des Reichstages eine Ein
gabe, in der es u. a. heißt:

„Die Arbeitsloſigkeit hat nunmehr mit rund 5 Mil
lionen Beſchäftigungsloſen eine Höhe erreicht, die es
notwendig macht, alle zur Milderung geeigneten Mittel
anzuwenden. Dazu gehört ohne Frage auch die wirk
ſame Geſtaltung und ſchnelle Verabſchiedung des Pen
ſionskürzungsgeſetzentwurfes.

Unverſtändlich iſt es, daß die Vorſchläge des Ent
wurfes auch nicht im entfernteſten den Erwartungen
entſprechen, die an eine wirkſame Penſionskürzung
geſtellt werden müſſen.

Durch eine Verwirklichung des Geſetzentwurfes in
der Form würde an dem heutigen Doppelverdiener-
tum unter den Penſionären nicht das mindeſte ge
ändert werden.

Fälle unberechtigten Doppelverdienens würde aber in
keiner Weiſe eingewirkt werden.

Der Gewerkſchaftsring fordert daher unter gleichzeitiger Streichung der 88 5 bis 8 und unter ſinn-

gemäßer i e der Geltung des Geſetzes auf
Wartegeldempfänger dem S 4 des Entwurfes folgende
Faſſung zu geben:

„Bezieht ein Ruhegeldempfänger neben r
Ruhegeld ein nicht unter S 8 dieſes Geſetzes fallendes
Einkommen nach S 6 Abſ. 1 Nr. 1 bis 4 des Ein
kommenſteuergeſetzes (Anrechnungseinkommen), ſs er
hält er ſein Ruhegeld nur inſoweit, als das An
rechnungseinkommen hinter dem Dienſteinkommen
zurückbleibt, aus dem ſein Ruhegeld berechnet iſt.

Sollte ſich der Ausſchuß wider Erwarten dazu
nicht entſchließen können, ſo würde zum mindeſten eine
ganz beträchtliche, der heutigen Arbeitsloſigkeit Rech
nung tragende Herabſetzung der vorgeſehenen Grenz-
beträge für kürzüngsfreie Einkommen von 9000 bzw.
6000 RM. erfolgen müſſen.“

Halliſches Stadtcheater

Erſtaufführung: Wetten, daß .7?
Komödie von Hermann Richter, Halle. e

Die Uraufführung dieſes launigen Spiels auKreiſen, e et e Sterblthe wohl nie im
Leben begegnen, hatte ſich die Reichshauptstadt geſichert.
Jn einer Matinee des Leſſingtheaters im Mai ver
angenen Jahres ſtand die Komödie des HallenſerRechtsanwalts Hermann Richter die Feuerprobe durch

bis zu einem guten, d. h. etſolgreichen Ende (was bei
Berlin, und beſonders bei einer Matinee, der die Kritik
ſo beſonders „wohlwollend“ gegenüberſteht, immerhin
ſchon etwas bedeuten will l). Nun hat ſie die Heimat
aüch, und „Wetten, S auch hier wurde
ſie freundlichſt begrüßt und ſamt ihrem „Vater tüchtig
gefeiert. Es war alſo wieder einmal nichts mit dem
berühmten Wort vom Propheten und ſeinem Vater

lande! eGeld ſpielt natürlich in Kreiſen, wo man 400 Mille
auf eine doch an ſich unbedeutende Angelegenheit ver
wettet, keine Rolle, d. h. es ſpielt in Wirklichkeit die
Rolle, die Hauptrolle, von Anfang an. t
ſchon etwas Einfühlungsvermögen beſitzen, um da mit

und da doch auf Widerſprüche ſtoßenl): es geht um die
Seele einer ebenſo ſchönen wie klugen (auch an der
Börſe klugen) Frau, um ihr Recht auf Liebe und
Gleichberechtigung, und ſie rächt den „Verrat an der
Schönheit und am Geiſte des verführeriſchen Weibes“
an dem, der Aktienpakete höher ſchätzt als beſitzende
Liebe. Sie wird einem anderen gehören (wieder ge
hören!), der inzwiſchen gelernt hat, Herz zu beſitzen
(und dabei nicht einmal dumm iſt). Ein Kreuzwort-
rätſel, klug geſtellt und gelöſt, führt alles hinaus.

Der Autor hat gewußt, was bühnenwirkſam iſt
und einem Stück Aktualität, Spannung und den Reiz
der Neuheit gibt. Aus alledem baut er ein Theater
auf, nicht ohne Geſchick, unterhaltſam, auch mit neuen
unverbrauchten Nuancen, indem er die Fäden vielfach
verſchlingt und trotz der mannigfachen Beziehungen
und Gegenſätze doch immer wieder herausfindet bis
ſich dann alles in Frieden löſt, ſelbſt wenn die Millionen
nur ſo purzeln! Nur das mit der Wette bleibt un
gelöſt. (Ob Danila dem armen Soltendieck wohl etwas
abgibt von ihrem „guten“ Geſchäft?) Schließlich ſtört
das auch nicht weiter, denn die Wette iſt nie eigent
licher Mittelpunkt der Komödie, das ſind und bleiben

Und man muß die Minoritäten, und von denen weiß man ja, was
aus ihnen wird. Wetten, daß .7

zukönnen und zu verſtehen, wie Börſenhauſſe und
ebaiſſe, wie der Rauſch der Kurſe, das Spekulations
fieber, das Fluidum der Großmacht Kapital Menſchen
ſo ganz abſorbieren kann, daß für anderes keine Zeit
und kein Gefühl mehr e n en der
i r ſeſe Leute auf Literatur oder anderess Dieſer Blick hinterWelt bleibt intereſſant, m erlebt

i ö i i dorganseinen Börſenkampf zweier Rotſchilds oder Morgans,
i l inoritäten der Majorität wegendie um fehlende Min ren en

ü i itteln modernereeren und ausgerüſtet mit allen Mitt
Krimneliſae (das iſt auch etwas, was Spannung her

„Geiſtiges“ zu ſprechen kommen.)
die Kuliſſen dieſer

kämpfen, Wirtſchaftsgenerale mit

vorruft und wachhält): was mit Spionen, Beſtechüngen
Verbrechen nicht erreicht werden kann, das ſchaffen
ſicherlich Morſeapparate, chiffrierte Telegramme, Horch

kabinen, Mikrophone

Außerdem geht es auch noch um ein klein wenig

Die Aufführung des Stadttheaters war unter Elſa
Rochel- Müllers Leitung ſorgfältig vorbereitet
und hat ein unbeſtrittenes Verdienſt am Erfolg dieſes
Abends. Tempo kann dieſe Komödie ja nie genug
haben, ſie muß „jagen“, dann iſts richtig Nachdenk
liches Sichbeſinnen taugt hier nicht. Außerdem gehört
das Ganze in einen Rahmen, aktuell, exgentriſch, ſach
lich, Millionen atmend. Man war überraſcht zu ſehen,
was Peter Krauſen aus Linie, Raum, Farbe und
Licht zu wirkender Einheit geformt hatte: ſo etwa denkt
man ſich dieſe Sphären.

Dazu die Geſtalten- Ortrud Wagner als
Danila, die Frau, die hier wieder die „Politik macht“,

überlegen, ſachlich und doch gefühlsſtark, die Ubergänge
und mannigfaltigen Nuancen dieſer Geſtalt überlegen
zeichnend. (Dazu in fabelhaften Toiletten)) Neben
ihr die beiden Millionenmenſchen in ihrer tollen Jagd
nach den Aktienpaketen: Alfred Durra, die kalte,

Ernſt mit in dieſem Spiele (doch muß man ſich hüten, brutal arbeitende Menſchenmaſchine, ohne Herz, doch

dieſen Ernſt allzu ernſt zu nehmen, man würde hie zum Diktator nicht groß genug, und gegen ihn
Eugen Eiſenlohr als eneraldirektor, mit
menſchlicheren Zügen, voll Haltung und Sachlichkeit,
mit einem imponſerenden Weitblick und einer Gabe,
zu disponieren, daß man ihm die Minoritäten faſt
gönnt. Ausgezeichnet auch wieder Carola
Behrens, die ihre weder leichte noch dankbare
Rolle des gequälten, hörigen, nicht zur Freiheit
könnenden Geſchöpfes mit einer Jnnerlichkeit gab, daß
ihre Geſtalt ſchon etwas ungewollt Tragiſches bekam.
Hans Richkter, ein kluger Generalſekretkär, Mann
ſeines Amtes und Menſch mit einem ſehnenden Herzen,
der glückliche Löſer und Gewinner des Kreuzwort
rätſels. Auch Felix Norfolk, ein Finanzgenie in
ſeiner Art, nur ohne den materiellen Hintergrund der
anderen, immerhin ein glaubhafter Konkurrent der
beiden Großen. Sonſt ſeien genannt: Boehnert
(im ger Frack), Henſel (ein Finanzier in
den beſten Jahren), Jun gk (mit dem befreienden
Lachen), Maſſias (der Mann, der die ette zu
formulieren hat); dann: Annelieſe Johow (die
Gattin mit den eigenen Wegen). Schließlich eine
Menge Damen und Herren, Diener, Spione und andere
ehrliche Beamte.

Der Erfolg dieſes Spieles von Geld, Geld und Liebe
war unbeſtritten, die von Schmiß und Laune d e
Aufführung fand ein vergnügtes Publikum das, auch
aus lokalpatriotiſchem Jntereſſe, lange Beifall ſpendete,
ſo daß Darſteller und Autor ſich immer wieder zeigen
mußten. Das Stück wird noch manchem Spraß machen
„Wetten, daß Dr. Adolf Wuttke.

Berliner Opernſtudio. Das Berliner Opernſtudio
plant dies Erſtaufführung von vier modernen Kurz
werken. Und zwar die Erſtaufführung von Tochs
Minutenoper „Egon und Emilie“ und drei Tanzſtücke
mit eingelegten Sprechſzenen in der Choreographie der
Ballettmeiſterin Cläre Eckſtein: „Ein höherer Be
amter“, Muſik von Florent Schmitt, und Soriee“ vonErwin Schulhoff. Die Muſik zu „Die Geſtrandeten“

wird aus verſchiedenen Motiven zuſammengeſtellt.
Rach dieſem Einakter Experiment wird das Studio
Purcens Oper „Dido und Aeneas“ uraufführen.

Max Reinhardt hat Karl Zuckmayers neues Stück
„Der Haupimann von Köpenick“ zur alleinigen Ur
aufführung für das Deutſche Theater in Berlin er
worben. Werner Krauß wird die Titelrolle ſpielen

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheafer.

Heute, Sonnabend, einmaliges Gaſtſpiel Max Adalbert mit
eigenem Enſemble in „Der Mann, der ſchweigt“ Spiel in
3 Akten von n e e es Sonntag, 12Sonderkonzert zugunſten des HN.-Hilfswerkes 1981.
9. e „Tannhäuſer“ (ausverkauft). 20 Uhr(zum letzten Malel) „Der See ne (ermäßigte Sonn
tagspreiſel). Montag „Des eeres und der Liebe Wellen.
Dienstag „Wetten, daß 7 2Donnerstag „Viktorig und ihr Huſar.“ Freitag
Gaſtſpiel der e e es in drei Opel i eWelt Max und Moritz“, 6 luſtige Bubenſtreiche nach Wilhelm
Buſch. (Kleine Preiſel) Uhr (zum erſten Male): „Die
Jüdin“, Oper von J. Haléspy. Sonnabend, den A. Februar,
16 Uhr. Max und Moritz“; 20 Uhr Tannhäuſer.“ Sonntag,
den 22. Februar, 11 Uhr Letztes Gaſtſpiel der Maxund-Moriß
Bühne „Wax und Moritz“; 15 Uhr 10 Fremdenvorſtellüng
„Die Geiſha“; 19.30 Uhr „Hotel Stadt Lemberg (ermäßigte
Sonntagspreiſe!).

Im Thaliakheaker
geht heute, Sonnabend, Arnold und Bachs erfolgreicher Schwank
Der keuſche Lebemann“ erneut in Szene. Am ngelangt A. Hopwoods Schwank „Der Muſtergatte“ zur
führung.

Leipzig: Neues Theaker.
14, Februar 20--23 Uhr. Der fliegende Holländer.

15. Febrüar, 20—22.30 Uhr „Robinſonade.“ 16. Februar,
20 22 45 Uhr: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 17. Februar,
19.30--23 Uhr: „Don Juan.“ 18. Februar, 20--22.30 Uhr-
„Robinſonade.“ 159. Februar, 20- 21.45 Uhr Der Barbier von
Bagdad.“ 20. Februar, 20-22.15 Uhr. „Aleſſandro Stradella.“
21. Februar, 20 22 30 Uhr: „Das Spitzentuch der Königin.“Februar 20 2.45 Uhr „Fidelto.

Leipzig: Altes Theaker.
14, Febxuar, 16-18.30 Uhr „Minna von Barnhelm“; 19.30

bis 23 Uhr „Peer Gynt.“ I5. Februar, 16—19.15 Uhr „Eliſa
beth von England“; 20.15--22. 15 Uhr: „Hochseitsreiſe.“
16. Febritar, 20 22. 15 Uhr: „Die Ehe.“ 17. Hebruar, 19.30
bis 23 Uhr: „Peer Gynt.“ 18. Febrüar, 20—-22 Uhr „Spiel
in Frack.“ 19. Februar, 19.30--28 Uhr; Peer Gynt 20. und
A. Februar, 20 22 Uhr „Hochzeitsreiſe.“ 22. Februar,
W 23 Uhr: „Agnes Bernauer.“

Weimar: Nakionaſtheaker.
14. Februar, 20—22.45 Uhr: „Der Waffenſchmied.“ 15. Fe

brugar, 18- 15 Uhr. Tannhäuſer 16. Febrüar, 20 23
„Unter Geſchäſtsaufſicht.“ 17. Februar, 20 22.30 Uhr: „Niobe“

„Beſtellt und nicht abgeholt.“ 18. Februar, 17—169.45 Uhr
„Die weiße Dame“; 2l--23 Uhr: Tanzabend des geſamten
Balletts des Deutſchen Nationaltheaters. 19. Februar, 20 bis
22.45 Uhr: „Der Waffenſchmied.“ 20 Februar, 19.30 22.15 Uhr
„Die Bohème.“ 21. Februar, 20—22.30 Uhr „Niobe“ Beſtellt
und nicht abgeholt.“ 22. Februar, 1980- 16.30 Uhr: „Unter
Geſchäftsaufſicht“; 19-22 Uhr: „Das Dreimäderlhaus,“

Es würden vielleicht ein paar Dutzend
der höchſten Beamten mit entſprechend hohen Privat

einkommen getroffen werden. Auf die große Maſſe der
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Merſeburg und Umgegend e g Se 9e Der Kreſshausbau kostet über T JS Sehurtstas begeht am Montag die Wil Meberschreitung der Bausumme um 375000 RM. Wer trägt die Verantwortungne üller, Weißenfelſer Straße 60, in e r e e e
körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit

Den 70. Geburtstag begeht am Montag in geiſtiger
und körperlicher Friſche der Jnvalid Julius Voll
rath, wohnhaft Ober- Altenburg 20. Möge dem
Jubilar nach ſeinem arbeitsreichen Leben ein heiterer
Lebensabend beſchieden ſein Dem langjährigen Leſer
des „M. K. auch unſere beſten Glückwünſche!

S Silbernes Amtsjubiläumeine 25jährige ſegensreiche Tätigkeit im Dienſte
der Schule blickte am 18. Februar Mittelſchullehrer
Adolf Schurig zurück. Nach Abſolvierung des
Seminars in Weißenfels trat er am genannten Tage
1906 ein Schulamt in Neukirchen und Delitz a. B. an,
wirkte dann ſeit 1909 in Merſeburg, ſeit 1912 an der
hege Präparandenanſtalt und trat 1922 an die
hieſige Mittelſchule über.

Erxik Seni in Merſeburg. Ein ſelten inter
eſſanter Abend ſteht bevor. Der Experimentalpſycho
loge Erik Seni befindet ſich zur Zeit auf einer Tournee
durch Mitteldeutſchland und veranſtaltet auch in unſerer
Stadt einen Experimentalvortrag- „Grenz gebiete
des Uberſinnlichen.“ Der Abend findet im
„Tivoli“ ſtatt. (Wir verweiſen auf das heutige
Jnſerat.)

Kein Baurat in Merſeburg?
Von der Wirtſchaftspartei iſt zu der am Montag

ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung folgen
der Antrag eingebracht worden:

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
ſchließen, unter Aufhebung des Stadtverordneten
beſchluſſes vom 22. September 1930 von der Wahl
eines Stadtbaurates vorläufig abzuſehen und
den Wahlakt zunächſt auf ein Jahr hinaus
zuſchieben.

Begründung:
Durch die enorm vorhandene und noch immer zu

nehmende Arbeitsloſigkeit und die dadurch bedingte
Verelendung weiterer Kreiſe unſerer Merſeburger
Bevölkerung, werden ſchon jetzt höchſte Anforderungen
von Mitteln an den Wohlfahrtsetat geſtellt, noch
mehr aber in nächſter Zukunft

Berückſichtigt man weiter die wirtſchaftliche Not
lage der Merſeburger Handwerker und Gewerbe
treibenden, die größtenteils kaum noch in der Lage
ſind, die überſpannt hohen Reichs und Gemeinde
ſteuern aufzubringen, bedenkt man ferner, daß durch
den Geſchäſtsrückgang ſämtlicher hieſiger Gewerbe
betriebe das Stelueraufkommen unſerer Stadt auch
in dieſem Jahre wieder bedeutend niedriger ſein
wird wie im Vorjahre, dann ſollte das zwingende
Veranlaſſung für die Verwaltung ſein, überall
Sparmaßnahmen einzuführen, wo ſie nur angebracht
ſind. Von jedem verantwortungsbewußten Stadt
verordneten ſollte man als ſelbſtverſtändlich an
nehmen, daß er ſich nun endlich auch ganz für ſpar
ſamſte Wirtſchaftsführung unſerer Stadtverwaltung
einſetzt und ſolche immer und immer wieder fordert.

Als eine Sparmaßnahme iſt auch die vorläufige
Nichtwiederbeſezung der hochbezahlten Stadtbaurats
ſtelle anzuſehen.

Große Bauvorhaben liegen z. Z. und für die
nächſte Zukunft nicht vor. Auch die Preſtigefrage,
daß Merſeburg wieder einen Stadtbaurat haben
müßte e weil Nachbargemeinden eine ſolche

elle baben, oder aus anderenPreſtigegründen, iſt in dieſer Notzeit nicht anzu
Stelle (noch) beſetzt haben,

erkennen.
Wir ſind überzeugt, daß der vorhandene, mit er

fahrenen Kräften beſetzte Beamtenapparat der
ſtädtiſchen Bauverwaltung ſehr wohl in der Lage iſt,
die laufenden und zukünftigen Bauvorhaben zu
meiſtern, und wir verweiſen in dieſer Hinſicht u. a.
auf das Verfahren der Merſeburger Kveisberwal
tung. Auch hier iſt der Poſten des hochbezahlten
Kreisbaurats mit Recht und gutem Erfolg ein
geſpart worden.

Es würde daher von der ſteuerzahlenden Bürger
ſchaft anerkannt, wenn in dieſer Frage der Verſuch
zum Sparen einmal ſichtbar und fühlbar zum Aus
druck käme, und bedauern wir aufrichtig, daß t
Gelegenheit nicht von der Verwaltung ſchon ſelbſt
ergriffen worden iſt, um ſo als Vorbild des Spar

ſinns zu wirken JSollte ſich eine dringende Notwendigkeit, dieſen
Poſten ſchnellſtens wieder zu beſetzen, plötzlich heraus
ſtellen, dann werden auch wir uns dieſer Frage
nicht verſchließen

Zunächſt aber fordern wir, den Poſten mit Rück
ſicht auf die finanziell und wirtſchaftlich ſchlechten
Verhältniſſe unſerer Stadt vorläufig einzuſparen.

Es iſt uns bekannt, daß die Merſeburger Bürger
ſchaft die das Elend unſerer Zeit, und insbeſondere
unſerer Stadt, kennt und fühlt, hinter unſerem
Antrage ſteht.

Merſeburg, den 11. Februar 1931.
gez. Otto Wirth Kurt Karius,
Otto Meiſter, Max Hotzler,

Wilhelm Geſchwantner.

„Seitenſprünge.“
„Heute abend, heute abend, wird ein Seitenſprung

gentacht Der ſchmiſſige Schlager leitete die Darbietungen der Hans Schneider Operetten Revue ein, die am
Freitagabend im „Kaſino“ ihr Gaſtſpiel mit 20 luſtigen
Bildern von Lenz und Liebe eröffnete. Seitenſprünge“
nennt ſich die Revue, aber eigentlich iſt es nur ein
Seitenſprung eines Schwerenöterpaares, Schwieger
vater und Schwiegerſohn, die beide abends zu ein und
derſelben Tänzerin ſchleichen. Ein gemütlicher Gäſte
abend bei der Joſefine gibt nun Gelegenheit, alle Minen
einer wirkungsvollen Revue ſpringen zu laſſen mit
ſchonen Mädchen und raſſigen Tänzen, mit Humor,
oller Luſtigkeit und Stimmung. Natürlich muß auch
die Schwiegermutter in die „Seitenſprünge“ geſprungen
kommen und ſchafft durch ihr Erſcheinen die groteskeſten
Situationen. Alle die etwa 20 luſtigen Bilder ſind
durchwoben von kecken Liedern, und die ſchmiſſigen
Melodien von „den beſſeren älteren Herren“ und „Heute
nacht eventuell“ wollen dem Hörer gar nicht wieder aus
dem Kopf gehen. Das Publikum amüſierte ſich jeden
falls köſtlich, wird von den fröhlichen Stunden weiter
erzählen, und ſo iſt zu erwarten, daß die zweite Vor
ſtellung des Gaſtſpiels am Sonnabend ein volleres Haus
findet Aber auch das kleine Völkchen iſt nicht
vergeſſen worden, und am Sonnabendnachmittag findet
für die Kinder eine Sondervorſtellung „Hänſel und
Gretel“ ſtatt.

Porausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Ausſichten: Am Sonnabend wolkiges Wekter
und Nachtfroſt, vereinzelt Schneefälle. Im Harz Froſt
und Reuſchnee. Am Sonnkag weitere Abkühlung bei
Oſtwind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

ſtimmung

Hſe Scrgschattsühbernanh
Merſeburg, 13. Februar 1931.

315 000 RM. Mehrkoſten beim Kreishaus! Die
Angabe des Berichterſtatters wirkt wie eine Bombe.
Wohl hat man mit einer überſchreitung um etwa
50 000 RM. gerechnet, aber an ein ſolches Ausmaß
hat niemand geglaubt. Wieviel Wohnungen hätte
man für dieſe Summe bauen, wieviel Elend und Not
lindern können! Man fragt ſich vergeblich, wie dieſe
Uberſchreitungen entſtanden ſind, darüber konnte ſelbſt
der Berichterſtatter, der Abg. Bock, dem man für
ſeine ſchonungsloſe Offenheit dankbar ſein muß, keine
Auskunft geben, auch nicht darüber, wer die Verant
wortung für dieſe verſchwenderiſche Ausgabenwirtſchaft
trägt. Von den drei an der Leitung beteiligten Per
ſonen (dem früheren Landrat Dr. Guske, dem Kreis
baurat Dr. Moldenhauer und dem Architekten Schultze,
Naumburg) iſt Vizepräſident Dr. Guske anweſend.
Man wird ſeinen Erklärungen beipflichten können,
daß er in dem guten Glauben geweſen iſt, daß die
Bauſumme nicht überſchritten würde. Aber er hat als
Leiter des Kreiskommunalverbandes letzten Endes die
Verantwortung für die Ausgaben des Kreiſes Zu
unterſuchen wird vor allem die Frage ſein, ob er ſtets
wahrheitsgemäß von den beiden Oberbauleitern, dem
Profeſſor Schultze, Naumburg, und dem damaligen
Kreisbaurat Dr. Moldenhauer, unterrichtet wor
den iſt. Dieſe beiden Baufachleute hätten angeſichts
des dauernden Drängens der Baukommiſſion und des
Landrats auf Einhaltung des Voranſchlages rechtzeitig
erkennen müſſen, wo überſchreitungen ſtattfanden, und
hätten entſprechende Einſparungsvorſchläge machen
müſſen. Einſparungsmöglichkeiten waren
angeſichts des üppig ausgeſtatteten
Voranſchlages in Hülle und Fülle vor-
handen. Profeſſor Schultze, jetzt die rechte Hand
des Miniſters Frick in Weimar, hat in einer Erklärung
betont, daß er nur die künſtleriſche Bauleitung gehabt
habe. Das ſpricht ihn nicht ohne weiteres frei. Er
hat den Voranſchlag gemacht, er mußte ſich ſelbſt dafür
einſetzen, daß dieſer Voranſchlag auch innegehalten
wurde, denn er hat ihn mit ſeinem Namen
unterzeichnet.

Wir freuen uns, daß der Kreistag beſchloſſen hat,
die Angelegenheit genau zu unterſuchen. Eine gründ
liche Bereinigung muß all denen willkommen ſein,
die dem Verlauf dieſer Unterſuchung mit gutem Ge
wiſſen entgegenſehen können. Das letzte Wort wird
erſt zu ſprechen ſein, wenn feſtſteht, ob überſchreitun
gen ohne Wiſſen der Baukommiſſion erfolgt ſind und
wer ſie veranlaßt hat.
ſehen.

Den Auseinanderſetzungen ging bereits eine lebhafte
Debatte über die Beheizung und Beleuchtung der alten
Dienſtwohnung des Landrates vorauf, ſie ließ bereits
erkennen, welche Auseinanderſetzungen bei dem Kreis
hausbau folgen würden. Jmmerhin iſt feſtzuſtellen,
daß ſich die geſamten Ausführungen in ſachlichen
Bahnen bewegten, der Ernſt dieſer Frage hatte eine
trübe Stimmung man möchte ſagen eine Kater

Hauſe erzeiugt.Bemerkenswert iſt die Wie

übernahme der Bürgſchaft für das katholiſche Kranken
haus, über deſſen Weiterbau nun immer noch Unge
wißheit ſchwebt. Dabei iſt das Geld an ſich da

Landrat Bähniſch eröffnet den Kreistag unddankt dem Regierungsvizepräſidenten Dr. Guste

n für ſein Erſcheinen im alten Wirkungs

Um das katholiſche Krankenhaus
Die Vorlage über Übernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft in Gemeinſchaft mit en

Merſeburg für eine von der katholiſchen Kirchen
gemeinde zum Bau eines Krankenhauſes in Merſe
burg aufzunehmende J. Hypothek bis zur Höhe
von 600 000 Reichsmark, die von uns aus
führlich veröffentlicht worden iſt, entfeſſelt eine lange
Debatte

Landrat Bähniſch tritt warm für die An
nahme der Vorlage ein. Dem Proteſt des Kirchen
rats Schkeuditz komme keine größere Bedeutung zu,
da ja die Kranken aus Schkeuditz zumeiſt in die
halliſchen oder Leipziger Krankenhäuſer gebracht
würden, ſomit hätte man in Schkeuditz ein minderes
Jntereſſe an dem Zuſtandekommen des Kranken
hausbaues. Verhandlungen mit der Stadt Merſe
burg haben leider ergeben, daß es nicht möglich iſt,
die Sätze für Kranke aus dem Landkreiſe auf den
Satz für einheimiſche Kranke im ſtädtiſchen Kranken
haus zu ſenken, denn die Hälfte aller dort behandel-
ten Kranken ſtamme nicht aus der Stadt.
alſo die Senkung der Tarife bei der Hälfte der
Kranken automatiſch eine Erhöhung der Sätze auch
für r bedeuten, was man der StadtMerſeburg nicht zumuten könne. Die Beteiligung
am Bau des katholiſchen Krankenhauſes bringe
eine Reihe von Erleichterungen für den Landkreis.
Zu dieſer Vorlage iſt ein Antrag der kommuniſtiſchen
Fraktion eingegangen, mit der Stadt Merſeburg
über die Bildung eines Krankenhauszweckverbandes
zu verhandeln. Dazu bemerkt der Landrat, daß vor
Monaten bereits einmal mit Merſeburg verhandelt
worden ſei, um evtl. gemeinſam eine Erweiterung
des Merſeburger Krankenhauſes durchzuführen. Die
Stadt habe damals erklärt, aus finanziellen Gründen
zur Zeit nicht an einen Erweiterungsbau denken zu
können.

Abg. Dr. von Richter (Dn.) bedauert, daß
Geſpräche, die er als Privatmann geführt habe, als
offiziell in der Vorlage erwähnt würden.
Er glaube nicht an eine Rentabilität des katholiſchen

Krankenhauſes,
zumal die Belegung im Merſeburger ſtädtiſchen
Krankenhaus zurückgehe, und bitte, aus finanziellen
Erwägungen heraus, den Antrag abzulehnen

Landrat Bähniſch bedauert die Stellung
nahme des Vorredners. Es liege im Intereſſe des
Kreiſes, denn die Kranken würden im katholiſchen
Krankenhaus zu den Sätzen für Einheimiſche im
ſtädtiſchen Krankenhaus behandelt das bedeute eine
Erſparnis von 160 RMiie Kranken
und Tag. Das katholiſche Krankenhaus würde
vorerſt eine chirurgiſche Abteilung nicht
erhalten, man würde daher nur die Kranken in
das ſtädtiſche Krankenhaus bringen, die für dieſe
Abteilung in Frage komme. Außerdem würde der

„Verpflichtungen einzugehen.

Jm März werden wir klarer

erholte Ablehnung der

Es würde

koſtſpieligere Transport in die Krankenhäuſer nach
Halle uſw. vermieden.

Nach kurzen Erklärungen der Abg. Rißland
und von Richter betont das Kreisausſchußmit
glied Stade (Soz.), daß man
mit einem weiteren Anſteigen der Krankenziffer

rechnen müſſe.

Die Ortskrankenkaſſe von Leung hat ihre Kranken
nach allen möglichen Krankenhäuſern bis nach Jena
bringen müſſen, um ſie unkerbringen zu können.
Man müſſe auch bedenken, daß die Angehörigen die
Möglichkeiten haben müſſen, die Kranken zu beſuchen.

Kreisausſchußmitglied Pet old (Soz.) verweiſt
gleichfalls auf Schwierigkeiten, die ſich in der Ver
gangenheit bei der Unterbringung von Kranken er
geben hätten. Außerdem wäre die Bereitſtellung von
Freiſtellen für arme Kranke an den Landkreis
eine weſentliche Entlaſtung des Wohlfahrtsetats.

Abg. Bock (D. Vp. erklärt, daß für ſeine
Freunde lediglich die Frage der Notwendig
keit in Frage komme. Er habe erfahren. daß

im ſtädtiſchen Krankenhaus in Merſeburg durch
ſchnittlich 10 Betten frei

ſind. Gegenwärtig müſſe jede Ausgabe überlegt
werden, ob eine Beſſerung der Verhältniſſe durch
einen Erweiterungsbau am ſtädtiſchen
Krankenhauſe möglich ſei.

Landrat Bähniſch erklärte demgegenüber, daß
er von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach die An
gaben erhalten hätte, daß das Krankenhaus voll

belegt ſei. eAbg. von Richter (Dn.) verweiſt darauf, daß
der Erweiterungsbau des Krankenhauſes in Weißen
fels gleichfalls eine Entlaſtung der Krankenhaus-
verhältniſſe für unſern Kreis bedeute. Außerdem
ſei damit zu rechnen, daß, wenn Leung weniger
Arbeiter beſchäftige, auch die Einwohnerzahl wieder
zurückgehen werde.

Abg. Crewell (Nat.Soz.) warnt, auf unnötige
Es ſei auch nicht geſagt,

daß bei Ablehnung der Vorlage das Haus nicht ge
baut werde. Die erhöhten Koſten für die Landkreis-
bevölkerung ſpielten keine beſondere Rolle. Es ſei
auch zu bedenken, daß der Landkreis in letzter Zeit
eine Reihe von Bürgſchaftsübernahmen für kleinere
Gemeinden abgelehnt hätte.

Kreisausſchußmikglied Stade betont demgegen-
über, daß die Frage der Koſten für die Kranken-
kaſſen des Kreiſes und letzten Endes die Arbeit
nehmerſchaft eine ganz bedeitende Rolle ſpiele

Auf eine Frage des Abg, Bock antwortet der
Landrat, daß eine vor einiger Zeit aufgeſtellte
Rentabilitätsberechnung günſtig für
den Bau ausgefallen wäre.

Jn der Abſtimmung wird der Antrag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger
Vertreter der bürgerlichen Parteien abgelehnt.

Der Zuſatzantrag der Kymmuniſten auf Ein
leitung von Verhandlungen über Bil
dung eines Zweckverbandes für dieKrankenhausverſorgung mit der Stadt Merſeburg
wird dagegen angenommen.

Eine lebhafte Rechnungslegung
Abg. Bock (D. Vp. berichtet ſodann über dieJahre e e eahresrechn ung der onkaſſe für das Rechnungsjahr 1928. Sie iſt rech

neriſch richtig. Die Buchführung iſt ſorgfältig. Er
beanſtandet dagegen die hohen Aufwendungen
für Reiſen und die Üübernahme der Koſten für
die Heizung und Beleuchtung der land
rätlichen Dienſtwohnung.

Landrat Bähniſch dankt der Prüfungskom-
miſſion für ihre Arbeit und für die Hinweiſe, wo
geſpart reſp. wo Fehler vermieden werden könnten.
Als auch der Abg. Crewell (Nat.-Soz.) die Auf
wendungen für die landrätliche Dienſtwohnung be
anſtandet, erklärt der frühere Landrat, Vizepräſi-
dent Dr. Guske, u. a., daß die Vergütungen für
die Landräte auf miniſteriellen Anweiſungen baſieren.
Er perſönlich habe niemals bei Beſchlüſſen, die ihn
betrafen, mitgewirkt. Wenn die Beträge für die
Dienſtwohnung in der Domſtraße zu hoch geweſen
wären, ſo liege das vor allem daran, daß di e Woh
nung un wirtſchaftlich geweſen wäre. Ofen
mußten umgeſetzt werden, um die Zimmer heizbar
zu machen. Bei der Lichtrechnung wiſſe man nicht,
ob etwa andere Räume, ſo auch die Garage, etwa an
die landrätliche Uhr angeſchloſſen geweſen ſei. Es
entſpinnt ſich eine überaus lange Debatte, an der
ſich die Abg. Crewell, Rüdiger, Bock,Winkler, Petzold, von Trotha ſowie Vize
präſident Guske beteiligen. Der letztere erklärt
zum Schluß, daß die Rechnungsprüfungskommiſſion
doch auch in den vorvergangenen Jahren die Rech
nungen geprüft habe, ohne allerdings derartige Be
kräge zu beanſtanden. Da ihm die Akten nun nicht
mehr zur Verfügung ſtänden könne er nicht auf
einzelne Summen eingehen

Darauf wird die Jahresrechnung angenommen.

Hie Koſten für den Kreishausbau
Abg. Bock (D. Vp.) erklärt, daß die Durchſicht

der Rechnungen für den Kreishausbau ergeben habe,

daß man
bei dem Bau nicht die notwendige Sparſamkeit

g haben walten laſſen,

die man angeſichts der ſchlechten Wirtſchaftslage
hätte beobachten müſſen. Dieſe Ausgaben ſeien auch
in guten Jahren nicht zu vertreten geweſen.
Gegenüber dem erſten Voranſchlag von rund
830 000 RM. ſei bereits bei der endgültigen Vorlage
im April 1928 eine faſt 100prozentige Überſchreitung
feſtzuſtellen geweſen. Damals ſei auf Antrag des
Abg. Dr. von Richter ausdrücklich beſchloſſen worden,
daß die Summe von 1250 000 RM. keineswegs über
ſchritten werden dürfe.

Die endgültige Abrechnung aber ergebe eine
Geſamtſumme von 1567000 RM. das bedente
eine abermalige Überſchreitung um 315 000 RM.

Für die Dienſtwohnung ſind allein 209000
Reichsmarkaufgewendeten worden, für den
Wintergarten mit Veranda 11000 RM. für den
Garten 30000 RM., für Anpflanzungen aus
dem Zöſchener Alpengarten 7000 RM., für Beleuch-

tung und Gardinen einſchl. Montage rund
11500 RM. Die Wohnung müſſe als zu groß be
zeichnet werden, ſie ſei unwirtſchaftlich. Vieles ſei bei
dem Bau geſchaffen worden, was man als Luxus be

zeichnen müſſe. So ſeien in der einen Wohnung nicht
weniger als 9 Waſchgelegenheiten vorhanden. Auf Klein
lichkeiten wolle man nicht eingehen, doch kann den ver
antwortlichen Stellen der Vorwurf nicht er
ſpart werden, daß man hätte ſparſamer
wirtſchaften können, zumal in der jetzigen
Zeit. Nun habe der Kreis außer der einmaligen Aus
gabe noch eine jährliche Aufwendung in
Höhe von 19000 RM. zu tragen. Die Rech
nungsprüfungskommiſſion habe zu einem einwand
freien Urteil, wer die Verantwortung für dieſe Aus
gaben und überſchreitungen zu tragen habe, nicht ge
langen können.

Landrat Bähniſch betont, daß es naturgemäß
nicht leicht ſei, die Angelegenheit zu beurteilen, die zu
einer Zeit eingeleitet ſei, wo die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe beſſer waren. Aber 1928 befand
man ſich in der Zeit der a Aufwärtsentwicklung
des Leunawerkes, die die Lage anders ſehen ließ als
heute. Er habe ſich ſchon bei der Einſichtnahme in die
erſton Pläne des Profeſſors Schultze, Naumburg, über
die Raumverteilung im Kreishauſe gewundert, auch
ſei bereits im erſten Projekt das Landratswohnhaus
mit 150 000 RM. veranſchlagt geweſen.

Vizepräſident Dr. Gus ke verweiſt darauf, daß der
im Jahre 1914 geplante Neubau des Kreishauſes
eine Aufwendung von 540 000 RM. vorgeſehen hatte.
Zur Ausführung ſei

vom Kreistage das keuerſte Projekk gewählt
worden. Er habe ſich ſtets gegen die hohe Aufwendung
für die Landratsdienſtwohnung dem Profeſſor Schultze
gegenüber ausgeſprochen, aber dieſer habe immer
wieder betont, daß aus ſtädtebaulichen Rückſichten das
Haus unbedingt nach ſeinem Plane errichtet werden
müſſe.

Der Kreiskag habe dann den Baubeſchluß
einſtimmig gefaßt

Er habe ſich auch mit dem früheren Landrat von
Wilmowosky in Verbindung geſetzt, der ihm geſagt habe,
daß Prof. Schultze ſeine Koſtenanſchläge ſtets innehalte.
Er habe aber trotzdem ſtets darauf gedrängt, daß die
Voranſchläge keineswegs überſchritten werden dürfen
Uber die Bauleitung ſei der erſte Streit entſtanden, da
Profeſſor Schultze die Übernahme der künſtleriſchen
Bauleitung verlangte, die Kreisbaurat Dr. Molden-
hauer übertragen werden ſollte. Sie ſei ihm über
laſſen worden. Bei der Dienſtwohnung habe Redner
immer wieder betont, daß kein Landrat ſie bezahlen
könne, es ſei ihm aber immer wieder geſagt worden,
daß das Wohnhaus als Plan des Ganzen betrachtet
werden müſſe und daß eine andere ſtädtebauliche
Löſung nicht möglich ſei. Was die Größe der Dienſt-
wohnung betreffe, ſo müſſe er darauf hinweiſen, daß
die Wohnung mit 120 Quadratmeter zu den kleinſten
der neuen Wohnungen für Landräte gehöre.

Abg. von Richter (Dn.) beſtätigt, daß auch er
ſich ſeinerzeit für das Schultzeſche Projekt ausgeſprochen
abe. Daß ein Architekt nicht zu Anderüngen an
einem Projekt zu bewegen ſei, ſei ihm klar. Es
handele ſich aber darum, daß man nach den erſten
Enttäuſchungen (Baugrund uſw.) ſich nicht klarmachte,
der Bau koſtet ſoviel mehr. Jn vielen Fällen konnte
geſpart werden, auch bei der Jnneneinrichtung. Man
hätte ja bei der Jnneneinrichtung noch in ſpäterer
Zeit nachholen können.

Abg. Bock (D. Vp.) gibt zu, daß wohl manche
Mehrausgabe zwangsläufig entſtanden ſei, aber de
größte Teil hätte vermieden werden können. Vieles
W auch vom Bauausſchuß nicht beſchloſſen worden.

enn man einem Architekten freie Hand läßt, ſo wird
er einen Bau ausſtaffieren, wie er es für richtig hält.
Wer aber trägt die Verantwortung dafür, daß ihm
freie Hand gelaſſen wurde? Jn der Einrichtung der
Wohnung iſt zweifellos Luxus getrieben worden. Für
den Garten ſeien allein 30 000 RM. ausgegeben. Da
zu iſt bei aller Großzügigkeit zu fragen, ob dieſe Aus

abe vertretbar iſt. Wenn dieſe Wohnung klein ſei,
d möchte er die Wohnungen anderer Landräte einmal

kennenlernen.
Landrat Bähniſch erklärt, daß ſeines Wiſſens

bei der Jnneneinrichtung keine Überſchreitung vor
gekommen ſei, vielmehr bei den Bauarbeiten und der
Heizungsanlage, den Pflaſterungsarbeiten uſw.

Vizepräſident Dr. Guske erklärt, daß er bei Be
ratungen über die Landratsdienſtwohnung ſtets nicht
dabei geweſen wäre. Die Wohnung ſei ſa auch nicht
für ihn, ſondern generell für den Landrat beſtimmt
geweſen. Was die Koſten für den Garten betreffe,
ſo müſſe er darauf hinweiſen, daß aller Schutt uſw.
untergebracht worden wäre, es ſei fraglich, ob bei der
Abfuhr dieſer Maſſen die Herrichtung des Gartens nicht
noch keurer geworden wäre. Kreisbaurat Dr. Molden
hauer, der die wirtſchaftliche Oberleitung hatte, habe
immer wieder Sparſamkeitsvorſchläge gemacht und die
Entwicklung der Koſten ſeien ſorgfältig überwacht
worden. Er ſei der ehrlichen Überzeugung geweſen,
daß die Aufſtellung, die ihm kurz vor der Einweihung
überreicht worden ſei, die endgültige geweſen ſei, ſie
habe nur eine Überſchreitung um etwa 40000 RM.
nachgewieſen. Von der Wohnung ſeien die nach Norden
liegenden Räume unbewohnbar. Er ſei mit vielen
Anordnungen des Profeſſors Schultze nicht einver
ſtanden geweſen.

Abg. Cre well (Nat.-Soz.) glaubt nicht, daß die
architektoniſchen Anordnungen zu der überſchreitung
der Koſten geführt habe, ſondern vor allem die Jnnen
einrichtung. Es müſſe die Frage geklärt werden, wer
die Verantwortung trage, der Bauausſchuß oder der
Kreisausſchußvorſitzende.

Abg. Förſter (Dn.) betont, daß dem großen Aus
ſchuß keine Verantwortung treffe, denn er habe immer
wieder Sparſamkeit gefordert.

Abg. Winkler (Komm.) meint, daß der Kreistag
nichts machen könne, wenn der Bauausſchuß alles ge
nehmigt hätte.

(Dem.)Abg. Fricke erklärt als Mitglied derfrüheren Baukommiſſion, daß manche Poſitionen nach
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träglich gefordert worden wären. Der Bauausſchuß
habe zu jeder Frage, die ihm vorgelegt worden ſei, ein
gehend Stellung genommen, daß ſei auch in den Proto
kollen feſtgelegt worden. Die Mitglieder ſind ſtets
im guten Glauhen geweſen, daß ſie mit der Summe
auskommen würden. Manche Ausgaben ſeien herab-
gedrückt worden, ſo für die Beleuchtung. Man habe
ſtets eine Überſicht über den Stand der Ausgaben ver
langt, um zu verhindern, daß überſchreitungen vor
kamen. Ob über die Bewilligüngen hingus Ausgaben
gemacht worden feien, konnte nur an Hand der
Unterlagen geprüft werden. Nach dem Ausſchuß ge
gebenen Unterlagen habe man mit der Summe aus-
kommen müſſen. Leider ſei der Ausſchuß zum Schluß
nicht mehr zuſammenberufen worden.

Landrat Bähniſch verlieſt eine Erklärung aus
dem Büro des Profeſſors Schultze, worin behauptet
wird, daß der künſtleriſchen Bauleitung kein Vorwurf
gemacht werden könne. Die örtliche Bauleitung ſei
überlaſtet geweſen, zumal ſie Aufgaben erfüllen müßte,
die eigentlich der wirtſchaftlichen Oberleitung (Kreis-
baurgt) obgelegen hätten.

Vizepräſident Dr. Guske gibt nochmals einen
kurzen Rückblick. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die
Bauzeit 224 Jahre gedauert hat. Die wirtſchaftliche
Oberleitung (Dr. Moldenhauer) hatte lediglich die Auf
gabe, ſtets die Ausgeiben ſo darzulegen, daß der Bau
ausſchuß im Bilde war. Wir häben alle geglaubt, daß
wir mit der bewilligten Summe durchkommen würden.
Plötzlich erhielten wir die Nachricht von der überſchrei
tung um rund 40000 RM., damals ſchied der Baurat
aus. Wir haben aber feſt daran geglaubt, daß die bei
Eröffnung des Hauſes angegebene Summe die end
gültige ſei. Wir waren daher wie vom Donnery ge
rührt, als uns die Reſtaufſtellung gegeben wurde
Dieſe Überſchreitung kann nur daher rühren, daß
Summen in den Voranſchlag eingeſetzt worden ſind,
die nicht eingehalten werden konnten.

Abg. Reible (Dn.) erklärt als Mitglied der Bau
kommiſſion, daß ſich die Kommiſſion über jede Aus
gabe unterhalten habe, ob ſie gerechtfertigt war. Ob
Überſchreitungen ohne Wiſſen der Kommiſſion vor
gekommen ſeien, müſſe nachgeprüft werden

Abg. Fritz (Komm.) erklärt, daß man ſich von
Baurat Moldenhauer und Profeſſor Schultze habe
immer beſtätigen laſſen, daß die Bauſumme eingehalten
werde. Überſchreitungen können nur ganz geringfügig
vorgekommen ſein.
Abg. Dr. von Richter (Dn.) ſtellt feſt, daß man
in ſtundenlanger Debatte keinen Schritt weiter
gekommen ſei. Man habe den Eindruck, daß ſich
immer einer auf den anderen verlaſſen
habe. Den Vorwurf gegen Dr. Guske aber muß ich
aufrechterhalten, daß er als Leiter des Kommunal
verbandes bei allen Beratungen alſo auch über die
Dienſtwohnung dabei ſein mußte.

Er ſtellt den Ankrag, daß eine Kommiſſion die
Sache dahin klärt, wodurch die überſchreifkung von
315 090 RM. erfolgt iſt und wer dafür veranworlk
lich iſt. Schrikke gegen den Verantworklichen
müſſen wir uns vorbehalten.

Abg. Bock (D. Vp) erklärt ſich mit dieſen Vor
ſchlägen einverſtanden, er wünſcht ſie dahin erweitert,
daß unterſucht wird, ob die Möglichkeit beſteht, daß
evtl. eine zweite Dienſtwohnung in der Landratsvilla
geſchaffen werden kann, um den Bau wirtſchaftlicher
zu geſtalten

Vizepräſident Dr. Guske gibt nochmals die Er
klärung ab, daß er ſich die hohe Uberſchreitung nicht
erklären kann; wäre ſie beim Bau bekanntgeworden,
ſo hätte er ſämtliche Ausgaben ſofort abgeſtoppt. Er
bittet neben dem einſtigen Kreisbaurat Dr. Molden
hauer, Profeſſor Schultze und auch ihn zu befragen

Es wird entſprechend den Vorſchlägen beſchloſſen,
die Baukommiſſion zunächſt mit einer Nachprüfung der
Überſchreitungen zu beauſtragen. Jm März-Kreistag
ſoll dann die eigentliche Kommiſſion gewählt werden.

Landrat Bähn iſſch weiſt zum Schluß darauf hin,
daß die Dienſtwohnung, wie ſich jeder Abgeordnete
e könne, tatſächlich nicht hüxuriös ein
gerichtet ſei.

Kleinere Vorlagen.
In ſchnellerem Tempo werden die folgenden Vor

lagen erledigt. Die Jagdſteuerordnung wird
auf ein weiteres Jahr unker Ablehnung eines kommu
niſtiſchen Abänderungsantrages beſchloſſen. Die
Erhebung einer Kreisſteuer für die Schank-
erkaub nis ſowie einer Grundſtückszubehörr-
ſteuer wird abgelehnt.

Einige weitere kleinere Vorlagen werden genehmigt
und einige Wahlen vorgenommen.

Zum Schluß kommt es über verſchiedene Anfragen
zu einigen Debatten, ſo u. a. über den

Neubau einer Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe
in Bad Dürrenberg.

Abg. Dr. von Richter betont, daß auf der einen
Seite Wohnungen leer ſtehen, auf der anderen Seite
ſoll weiteres Geld zinslos in Dürrenberg feſtgelegt
werden, das eigentlich nur in ſicheren Hypotheken ver
geben werden ſollte.

Landrat Bähniſch erklärt zu dieſer Sache, daß
ſei immerhin dringender als andere Notſtandsarbeiten.
Beſonders in Notzeiten müßten die Behörden zur Be
lebung der Wirtſchaft beitragen. Abg. von Trotha
(Dn,) fragt an, ob es nicht möglich iſt, leer ſtehende

äden für Zwecke der Sparkaſſe auszubauen.
Jhm erwidert der Landrat, daß die Lage dort weniger
gn ſei.eine weitere Anfrage des Abg. von Trotha
über Hergabe einer Hypothek von 60000 RM.
auf ein Grundſtück in Merſeburg, die ge
fährdet ſei, erklärt Landrat Bähniſch, daß die Stadt
Merſeburg die Bürgſchaft dafür übernommen
habe.

Abg. Reible (Dn.) fragt nach dem
Stand der Regulierung der Elſter und Luppe.

Es iſt nach den Erklärungen des Abg. von Trotha
und des Landrats nicht recht erſichtlich, wo die
Hemmung für die Durchführung des Planes liegt, an
ſcheinend trägt die Elbſtrombauverwaltung ſchuld an
der Verzögerung des Projektes

Eine Reihe weiterer Anfragen ſowie eine Anregung
des Landrats über die Neugeſtaltung des Aufſichts
rats der Dürrenberger Siedlungsgeſellſchaft beſchließt
die Sitzung.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
In vielen Gebirgen ſind ſeit geſtern früh Neuſchnee-

fälle vorgekommen, insbeſondere im Schwarzwald und
in den weſtdeutſchen Gebirgen. Die Temperaturen
lagen heute morgen wieder allgemein tiefer als am
Vortag. Die Bedingungen für Ski und Rodel ſind
durchweg ausgezeichnet geblieben.

Hberhof (810): 105 Zentimeter, 6 bis 10 Zenti
meter, 5 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gitt.

Gehlberg (700): 100 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti
meter, 6 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

St. Andregsberg (625); 100 Zentimeter, 5 Grad;
heiter Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Reklameteil.
Eefahr droht Genußmitteln, die zu lange lagern. ſie büßen

leicht an Geſchmack und Wert ein. So auch Zigatetten. Langes
Kegen raubt ihnen alles das, was der Raucher ſoſehr ſchätzt.
Nur friſche Zigaretten verbürgen einen wahrhaft köſtlichen
Genuß. Dieſe Gewißheit hat man bei den einzigärtigen
BulgariaMarken. Sie werden viel begehrt und ſchnell um
geſetzt. Bulgariaegigaretten ſind ſtets ſchmackhaft friſch!

Luther-Gedenkfeier.
Wie ſchon durch Anzeige in unſerer Zeitung mit

geteilt wurde, veranſtaltet der Merſeburger Zweigver
ein des Evangeliſchen Bundes eine Luther-Gedenkfeier
Montag, den 16. Februar, abends 8 Uhr, in der Stadt
kirche St. Maximi. Den äußeren Anlaß dazu bietet,
wie in den früheren Jahren, Luthers Todestag
(18. Februar), doch handelt es ſich in der Feier darum,
Perſon und Werk des großen Reformators als gegen
wartskräftig in unſere Zeit hineinzuſtellen. Dem entſpricht das Vortragsthema des Abends „Ohne die
Kirche des Evangeliums kein e unſeres Volkes.“
Es wird behandelt von dem Direktor des Evangeliſchen
Bundes, Studiendirektor D. Fahrenhorſt aus Berlin,
der als hervorragender Redner bewährt iſt. r in
dieſem Jahre wird die Feier in angemeſſener Weiſe
muſikaliſch ausgeſtaltet. Die evangeliſche Bevölkerung
Merſeburgs wird zu dieſem Luther Abend herzlich ein
geladen. Es tut jetzt beſonders not, daß „der Luther
wieder durch die Lande geht“. Programme werden am
Eingang ausgeteilt. Der Eintritt iſt frei. Die Kirche
iſt natürlich geheizt.

Gemeinde Leung.
Gemeindebürgerverſammlung.

X Leung. Jn unſerer heutigen Ausgabe wird die
bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht ſtehende Ge
meindebürgerverſammlung für Donnerstag abend an
gekündigt. Gemeindevorſteher Cornely wird über die
Politik der Gemeinde Leung ſprechen und verſchiedene
in letzter Zeit gegen die Gemeinde erhobene Vor
würfe zurückweiſen. Anſchließend ſoll eine freie Aus
ſprache ſtattfinden, in welcher alle Gemeindebürger das
Wort ergreifen können. Es ſei auch an dieſer Stelle
guf die Veranſtaltung aufmerkſam gemacht.

Gemeinde Vad Dürrenberg.

Abſchluß der Dürrenberger Siedlung
Die Firma Sommerfeld erhebt keine Anſprüche mehr.

Am Freitagvormittag fand eine Aufſichts-
ratsſitzung der Gemeinnützigen Siedlungsgeſell
ſchaft Landkreis Merſeburg G. m. b. H. ſtatt, die ſich
in erſter Linie mit der Abrechnung der zuletzt
gebauten 500 Wohnüngen in Bad
Dürrenberg beſchäftigte. Einſtimmig wurden von
dem Auſſichtsrat, der ja bekanntlich mit dem Kreistage
identiſch iſt, die Verhandlungen mit der
Firma Sommerfeld gebilligt, die dazu geſührt haben, daß die Firma Sommerfeld Anſpeuge

an den Landkreis Merſeburg oder an die Siedlungs
geſellſchaft, vor allem auch auf Weiterbau der Sied
lung, nicht mehr erhebt. Zur Prüfung des ge
ſamten Abſchluſſes der Siedlungstätigkeit in BadDürrenberg wurde eine gonnen von 6 Mit
gliedern eingeſeßt. Weiter wurde dem Verwaltungsrat
Kreisausſchüß) einſtimmig von dem Aufſichtsrat die

Ermächtigung erteilt, in denjenigen Fällen, in
denen die Mieter in Bad Dürrenberg vhne ihre
Schuld infolge der Lohnherabſetzungen außerſtande
ſind, die Mieten zu bezahlen, die rückſtändigen
Mieten zu ſtunden oder, nach Prüfung des Einzel
falles, niederzuſchlagen.

Konzerkabend: „Stimmen der Völker.
z Bad Dürrenberg. Ein wohlgelungenes Kongert

veranſtaltete der Volkschor „Hoffnung“ am Freitag
abend im Gaſthof „Zum Grädierwerk“ Das Programm war ſehr reichhaltig. „Stimmen der Völker“
kamen darin zu Wort. Vöhmiſche, ſpaniſche, franzö

ruſſiſche iriſche, norwegiſche und amerikaniſche
olksweiſen kamen neben deutſchen Geſängen zum

Die Chorlieder gelangen vorzüglich undVortrag

Der Schulerweiterun
Großkayna. Wieder weiht unſer Ort einen

Schulbau ein, nachdem kaum 5 Jahre ſeit der letzten
Schulweihe vergangen ſind. Und zwar iſt nun end
lich die Zentralſchule erreicht. Die übrigen
drei Schulgebäude werden andere zweckmäßige Ver
wendung finden. Der Erweiterungsbau wurde unter
Leitung des Hochbaugmtes Weißenfels ausgeführt
Und bildet in der Querſtellung zum Altbau mit
dieſem ein harmoniſches Ganzes.

Die Raumverteilung iſt in jeder Beziehung
muſtergültig. Jm Kellergeſchoß findet man Schulküche mit Seheifsranmen, Schulplantſchbad und
Volksbad mit Wannen und Brauſen ſowie die Heiz

Elektrohaus
inh: Liebmwann Friechling
Merseburg, Wagnerstraße 6

Fernspr. 2530 Fernspr. 2580
Ausführung von

neuzeitlichen elektrischen
Beleuchtungs-Anlagen

s O Wie
2. DPhysik- Einrichtungen Sturk

e Fchwuchstrom u. Raudio-Anlagen

yna hat eine Ze

gsbau in Großkahyna.
anlage. Parterre und 1. Stock enthalten je Klaſſen
räume, von denen die Hälfte mit Tiſchen und Stühlen
ausgeſtattet ſind. Hoffentlich bringen günſtigere
Zeiten auch den übrigen Klaſſenräumen dieſe mo
derne Ausſtattung, die ſich ſeit einem Jahre in
einer Verſuchstlaſſe ausgezeichnet bewährt hat. Das
Obergeſchoß enthält den Zeichen und Phyſikſaal und
den Lichtbildram. Beide Räume ſind durch Har
monikatür getrennt und können zu einer Feſtaula
pereinigt werden, zu welchem Zwecke noch eine kleine
Bühne eingebaut iſt. Die Ausſtattung dieſer Räume
eigt in jeder Beziehung eine feine Stimmung.
ußerdem finden ſich im Obergeſchoß das Lehr

mittelzimmer, die Schülerwerkſtatt, der Präpa

Otto Cötze, Dachdeckermstr.
Merseburg a. S., Schmasle Str. 8, Tel, 3126

Ausführung aller ins Fach
schlagenden Arbeiten in sachge-
mähet, formvollendet, Ausführung

Lieferung von Materialien.
Kostenanschläge bereitwilligst.

Erste Empfehlungen, gute Bedienung, solide Preise

enfralheizungen
Die Ausführung der

Niederdruckdampf- Mildheizung und
Warmwasserbereitung wurde unserer

ingenieurhüro Merseburg
Naumburger Straße 2. Fernspr. 2868

Inſerate in dieſer Zeitung ſinden die weiteſte Verbreitung!

ntralscherfe

kannten heimiſchen Firmen beteiligt.

eigten das Können der Arbeiterſänger in beſtem
Lichte Dorg Trömer ſang mit friſcher wohlgepflegter Stimme mehrere Sopranſolt von E. Grieg,
Saint Saens und Ambr. Thomas Ein Klapierquartett
Merſeburger Künſtler hrachte einige Werke von Tſchai
kowſki und Eth. Nevin ſehr prägzis zu Gehör Jim
Mittelpunkt des Abends ſtand die Vorführung mexika
niſcher Muſik. Originalſchallplattenaufnahmen von
B. Traven (Mexiko) gaben einen Einblick in die mexika
niſche Volksmuſtk. Volkslieder Tanzgeſänge, Ranſcho
lieder wurden vorgeführt und durch erläuternde Worte

von K. Jeute (Merſeburg) e Beſonders eindrucksvoll war das Marſchlied der Baum
wollpflücker. Mit den beiden deutſchen Liedern der
Arbeit „Sonnenwende“ und „Erwachen“ erreichte das
Konzert, deſſen Leitung Walter Utecht (Merſeburg)
hatte, ſeinen Höhepunkt und Abſchluß.

Hegering Bad Dürrenberg und Umgegend
z Bad Dürrenberg. Jm Hotel Förſter“ fand eine

Sitzung der Mitglieder des Hegeringes Bad Dürren
berg und Umgegend ſtatt, in welcher zunächſt der Vor
ſitzende, G. Scharf, des erſt in der letzten Sitzung zum
2. Vorſitzenden und Schriftführer gewählten und in
zwiſchen verſtorbenen Dr. Seyerlen in warmen Worten
gedachte und die Anweſenden das Andenken durch
Erheben von den Plätzen ehrten. Die bereits in letzter
Sitzung beſprochenen Satzungsänderungen wurden mit
einigen Anderungen genehmigt und als 2. Vorſitzender
und Schriſtführer Ingenieur W. Köhler einſtimmig
gewählt. Uber den Punkt „Jagdſchutz“ entſpann ſich
eine lebhafte Debatte, beſonders wurde über die
Wilddieberei geklagt, da, wenn es ſo weitergehe, das
Wild völlig ausgerottet würde. Nach längerer Aus
ſprache wurde beſchloſſen, Prämien für Ermittlung der
Wilddiebe auszuſetzen und die Anſtellung eines Krinti
nalbeamten gutgeheißen. Nach Mitteilung einiger wich
tiger Fragen im jagdgeſetzlichen Sinne würde die
Sitzung gegen 21.30 Uhr geſchloſſen.

rationsraum für Naturkunde, Phyſik und Chemie
ſowie eine Dunkelkammer.

In allen Klaſſenräumen fluten Licht und Luft.
nur helle Paſtelltöne ſind verwandt. Auch die
Korridore haben hellen Anſtrich. Die Türen ſind
mit hellem Gelb und farbiger Umrahmung gehälten.
Beſonders reizvoll iſt ein im Erdgeſchoß angebrachter

Wandbrunnen. eDie ganze Schulgemeinde darf auf dieſen Schul
bau ſtolz ſein, der zeitgemäß, zweckmäßig und ſchön
durchgeführt iſt, ohne übermäßigen Luxus. Kinder
und Lehrer werden mit Freuden in dieſen Räumen
ſchaffen. Die Einweihungsfeier findet am heutigen
Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, in der Turnhalle
und anſchließend in der Schule ſtatt.

Jn nur halbjähriger Bauzeit wurde der Erwei
terungsbau ſertiggeſtellt. Jm Frühſommer des
porigen Jahres beſchloſſen die zuſtändigen Körper-
ſchaften die Ausführung des Baues und am 21. Juli
1530 erfolgte der erſte Spatenſtich. Jnsgeſaint Um
faßt das neuerrichtete Gebäude nun 18 Unterrichts
räume. Die Koſten für den Erweiterungsbau be
laufen ſich nach dem Voranſchlag auf 180 000 RM
Eine Uberſchreitung dieſes Voranſchlages iſt nicht
erfolgt.

Auch bei der Ausführung des Erweiterungsbaues
der Schule in Großkayna War eine Reihe be

Volf dieſe
wähnen wir beſonders

Rud. Gärtner, G. m. b. H., Frankleben Dieſe
Firma waren die Maurerarbefken ſämtlich übertragen.

Otto Götze, Merſeburg, führte die notwendjgen

Dachdeckerarbeiten aus. eEiſenwerk Kaiſerslautern, Jngenieurbüro Merſe
burg, erſtellte die Heizungs- und Brauſebadanlägen,

nebenſtehenden Turnhalle geſchaffen hatte
Guſtav Röder, Merſepurg waren die erforderlichen

Hlempner- und Inſtallationsarbeiten übertragen
Liebmann Friedling, Merſeburg, fertigte die Licht

anlage unter Verwendung neu eitlicher Beleuchtungs-
körper. Außerdem lieferte die Firma die Phyſik und
Radioeinrichtung.E. May, Halle war die Ausführung der Blitz
ableiteranläge übertragen. Außerdem eern ſie den

Fahnenſtangenbau.

Custuy Röder
Klempnermeister, Merseburg,
Roßmarkt 9 Fernruf 2429

Bauklempnerei u. Installations-
geschäft für Gas-, Wasser- unch
Warmwasseranlagen nach mo-
dernster Ausführung

Ruck Cürtne G. m
b. l.

Frankleben, Tel. Gr. -Kayna 206
Baugeschäft
Sägewenrk
Holzhandlung

I Vischlerei-Betrieb
Ausführung aller Bauarbeſten

II
Königstr. 13, Telephon 26634 und 22908

Elektriche licht-, Kraft-, Hochsnannungs-

und Schalanlagen, lelephon-, 9gpal-
allagen, Blitrableiter

Neon-Leuchtröhren Reklame-Anlagen

nachdem dieſe Firma bereils die Heizungsanlagen der

e e

e

J
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Sport und Lebensführung
Kor. 9, 25: „Wer ſich am Wettkampf beteiligen

will, der übt in allen Dingen Enthaltſamkeit, jene, daß
ſie einen vergänglichen Kranz gewinnen, wir aber einenrergangneen

Wenn ein junger Sportsmann, der ſich erſt ſeit
wenigen Jahren dem Sport gewidmet hat, die Über
ſchrift dieſes Aufſatzes lieſt, dann wird er vermutlich
einen Augenblick ſtutzen, weil das vertraute Wort
„Sport“ ſeine Aufmerkſamkeit erregt; wenn ſein Blick
dann aber n das zweite Wort fällt, dann wird er
wahrſcheinlich bei ſich denken: Lebensführung Was ſoll
das Was hat das mit Sport zu tun Nee, ſo was iſt
nichts für mich. Aber auch die älteren Leute, die
ohne Sport groß und alt geworden ſind, werden in
Verſuchung ſein, über dieſe Zeilen hinwegzuleſen, weil
der Sport ihnen gleichgültig iſt; ja, manche werden
brummen: nun fängt der Paſtor a u ch noch vom Sport
an; iſt es nicht genug, daß die halbe Zeitung ſchon von
dieſem Zeug voll iſt Nicht wenige aber urteilen noch
ſchärfer Der Sportbetrieb ſchadet der Geiſtesbildung
und der Religion ſtatt aus Büchern zu ſtudieren und
ſich in ihrem Beruf theoretiſch weiterzubilden, laufen
die jungen Leute nach Arbeitsſchluß auf den Sport
platz, und an den Sonn und Feſttagen haben ſie über
haupt nichts anderes als den Sport im Kopfe; an
Kirchengehen denkt kein einziger von ihnen. So werden
Geiſt und Gemüt vernachläſſigt, das Leben wird flach
und langweilig, und aus dem Volk der Dichter und
Denker wird ſchließlich ein Volk von Boxern, Wett
läufern und Fußballtretern werden!

Wir verſtehen es, daß ernſte Freunde unſeres Volkes,
wenn ſie nicht ſelbſt Sportsleute ſind, die einſeitige
Ausbildung der Körperkräfte auf Koſten des Geiſtes mit
Beſorgnis beobachten; ebenſowenig wundern wir uns
auch nicht, wenn et Sportler nur aufden Sport ſelbſt bedacht ſind, von der Wirkung des
Sports auf Geſundheit und Körperausbildung eine all
zu hohe Meinung haben, darüber hinaus aber ſich über
die Wirkungen des Sports auf Geiſt und Gemüt, auf
das Geſamtleben und die Zukunft unſeres Volkes keiner
Iei Gedanken machen. Es iſt das Vorrecht der Jugend,
die Gegenwart auszukoſten und die Zukunft Leuten mit
mehr Erfahrung zu überlaſſen; es wäre traurig um
uns beſtellt, wenn wir auf die altklugen Meinungen
unreifer Knaben und Mädchen angewieſen wären.

Um ſo mehr aber ſollten alle Erwachſenen dem
Sport ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, ſein Weſen zu
begreifen ſuchen und ſeine Wirkungen beobachten, da
mit die Meinungen ſich klären Und wir zu einem
ſicheren Urteil über den Wert des Sports für das leib
liche, geiſtige und ſittliche Leben unſeres Volkes ge
langen Denn es iſt eine Tatſache jede Nummer
unſerer Zeitungen zeigt es uns daß der Sport im
Leben unſeres Volkes ſeit dem Kriege einen ſo
breiten Raum eingenommen hat, wie es vor 1914
kein Menſch geahnt. hat! Mit einer Begeiſterung,
Zähigkeit und Selbſtüberwindung, die das deutſche Volk
in Friedenszeiten ſeit Jahrhunderten nicht aufgebracht
hat, geben ſich Millionen von Knaben und Mädchen,
Fünglingen und Jungfrauen, aber auch Hundert
kauſende von reifen Männern und Frauen einem
Jdeal hin, das, wenn auch durch die edle Turnerei
ſeit Vater Jahns Tagen vorbereitet, durch das unerhört
raſche Anwachſen, den Umfang und die Vielſeitigkeit

iner Betätigung in Stadt und Land, in allen Schichten
s Volkes als ein völlig neues auf den Plan

Se iſt. Kein Zweifel. nächſt der Reformation
uthers iſt die heutige Sportbewegung die ſtärkſteBewegung, die von Kriegszeiten hatu rich ab

geſehen das deutſche Volk je ergriffen hat. Das heutige
Deutſchland iſt ohne den Sport nicht mehr denkbar.

Dürfen wir als Chriſten und Deutſche uns darüber
freuen oder müſſen wir es bedauern Die Antwort
lautet: Wir dürfen uns freuen und wollen uns freuen.
Ohne Einſchränkung ſagen wir: Die Sportbewe
güng iſt ein Segen für unſer Volk Jnerſter Linie für die Jugend Durch die Unordnung
des Zuſammenbruchs und der Staatsumwälzung und
durch den Wegfall der militäriſchen Erziehung haben
Haltung, Gewandtheit, Lebensart, Diſziplin unſerer
jungen Leute ſchwer gelitten, und ihre Leiſtungs
fähigkeit für das Berufsleben und den Daſeinskampf iſt
erſchreckend geringer geworden; das wird jede Mutter,
deren Ehemann Soldat geweſen iſt, beſtätigen, wenn ſie
ihre Söhne mit dem Vater vergleicht. Gleichzeitig hat
die allzu frühe Hereinziehung der Jünglinge und Jung
mädchen in das pblitiſche Treiben eine bedauerliche
Selhſtüberſchätzung der Jugend bewirkt. Zu welchen
Torheiten und Roheiten bis zu völliger ſittlicher
Hemmungsloſigkeit unſere Jugend durch dieſe Umſtände
verleitet wird, braucht hier nicht ausgeführt zu werden
Beiſpiele dafür leſen wir alle Tage in der Zeitung.
Alles in allem: unſere Jugend iſt körperlich,
wirtſchaftlich und moraliſch ſchwächer und
weniger tüchtig als die Jugend vor dem Kriege.
Dazu kommt, daß ſeit dem Kriege Eltern und Lehrer
en nicht die Energie zu einer ſtrengen Erziehung
aufbringen, die Lehrer überdies durch gewiſſe moderne
Erziehungsgrundſätze und Vorſchriften eingeengt und
behindert ſind.

Hier kann und muß nun der Sport in die
Breſche treten und den Kräfteverluſt S
Jugend erſetzen. Daß er das auf körperlichem Gebiete
bereits tut, daß unſere jungen Männer und Mädchen
durch ihre ſportlichen Ubüngen geſünder und
körperlich ſtärker werden, das beobachten wir
älteren Leute mit großer Freude. Die Muskeln ſtraffen
ſich, die Glieder ne ſich, und aus den Augen ſtrahlt
Lebensmut und Selbſtvertrauen. Die unmittelbare Folge
dieſer körperlichen Ertüchtigung iſt auch die größere
Brauchbarkeit im wirtſchaftlichen Leben.
Denn mit der Körperkraft, mit dem Gefühl der Ge
ſundheit und mit dem Selbſtvertrauen wächſt auch der
Wunſch, die Kräfte zu erproben, praktiſche Arbeit zu
leiſten und etwas Nützliches zu ſchaffen. Es iſt ein un
haltbarer Zuſtand, daß Millionen ſolcher Jugendkräfte
keine andere Betätigung finden als zum Stempeln zu
gehen ein grauenhafter, ſittlicher Mißſtand, den der
Staat gar nicht verantworten kann! Hier müßte un
perzüglich Gelegenheit zu nützlicher Arbeit geſchaffen
werden; daß unſere Parlamente dieſen Punkt nicht als
den erſten und wichtigſten auf die Tagesordnung ſetzen,
muß, vom chriſtlichen und volkspädagogiſchen Stand-
punkt geſehen, als Beweis ihrer Unfähigkeit bezeichnet
werden.

Höher noch als der Gewinn für die körperliche Ge
ſundheit und Brauchbarkeit unſerer jungen Leute iſt die

ünſtige ſittliche Wirkung des Sports auf die
ugend anzuſchlagen. Der alte Turnerſpruch: „Jn geſagen Leib ein geſunder Geiſt“ gilt auch vom Sport

und bewährt ſich infolge der allgemeinen Verbreitung
des Sports in unzähligen Fällen Hunderttauſende von
jungen Leuten ſind durch die regelmäßigen, alle Kraft
beanſpruchenden Leibesübungen vor geſchlechtlichen Ver
irrungen bewahrt geblieben oder, wenn ſie ſchon auAbwege geraten waären, zu einer vernünftigen, ung

reinen Lebensführung er worden. Denn
niemand kann ſeinen Körper ganz in ſeine Gewalt
nehmen, wenn er nicht auch ſeine Triebe beherrſcht, wer
ſich den Lockungen ſeiner natürlichen Triebe willenlos
überläßt, wird niemals ein guter Sportsmann!

Das hat auch der Apoſtel Paulus gewußt. Jn
der griechiſchen Kulturwelt des Altertums waren
gymnaſtiſche Ubungen und Wettkämpfe aller Art ein
üntrennbarer Beſtandteil des privaten und öffentlichen
Lebens Jede Stadt hatte ihr Stadion, die berühmteſten
Wettſpiele aber fanden in Olympia und auf der

Dr neijebaggne Ehemann. Oddo un Roſamunde.
Banul der Vieljeliebde. „Schdolz wehd die Floachche.“
Bevelgrungsbewechung. „Schidznwerdin, du junge
Wächdr dr Jeſundheed. De BauroadsInformadzjons
Reeſe Gommiſſjon. Dr Meerſcheborchr Doach in

Rundfungg.
Jn „Gorſchbondend“ da is ä Redaggdeer, der hodd

ä ferchdrlich langn Rodſchdifd. Un allis, e nich
jefälld, da machde ä diggn rodn Schdrich dorch. Na,
da gannſde ähmnd niſchd machn. Mir iſſes voch ſo
jejang. n janzn r hodde in Babbiergorb je
ſchmiſſn, un drum boabl ich glei in dr Midde weider:

awr, wenn nu eehmah jeheirvad is, awr nu
awr nich edwa mid den berichöchdn ZweegindrSyſdem
anfangni Das is jrundvrgehrd un nich nadzjenval je
dachd. Eerſchd daneilich hawich s in dr Zeidung jeläſn.
Bei nur zwee Gindrn in jedr Ehe hädde Deidſchland
änne Maſſe Schennies nich jegrichd. Da weer Johann
Sebasdjoan Bach nich jeborn wordn, derde eeſah die
ſcheen Gorääle jediffdeld hodd, un der vrnimfdche Fille-
ſoofe Gand un dr Dichdr Leſſing, derde ſchbeedr
änne jewiſſe Minna von Barnhelm heiroadn doad, un
dr alde Fridze nich, un Voadr Blichr, un Bismargg,
un ich ooch nich. Awr nadierlich iſſes Jejndeel ovch
widdr nich jud. Drei Gindr, das is jervade richdch,
denn See daneilich hawich s in ännr Schdadiſdigg
jeläſn, jedes vierde Gind, was de uff de Weld gemmd,
das weer ä Chineeſe. Na, un das will mr doch
nachns voch nich, nichwah?

Awr da gimmrd ſich mei Freind Oddo, dr „Eſl
major“, nich drum. Der mechde an lieweſon noche
m a h heiroadn. Daneilich hamſn awr mah vrgaggeird.
Ich woar je nich mid drbei, awr ich genne da drei
Se die hammerſch erzehld. Die ham meinEſlmajor ä ſcheen Brief eſhiggt uff roſan Babier, un
das roch nach Oddegollonche wie ſo ä Balwierloadn, un
da hoddn ſe undrſchriem „Roſamunde“, un ſe wer nich
abjeneichd, ihn genn ze lärn, zweggs ſchbeedrer Heirvad.
Ei Jodd, da woar mei Oddo janz auſn Heischn. A
ließ ſich ſein Schdobbelbard abnähm, band ä ziemlich
reen Groachn um un ſauſde n Abend nundr an de
Glauſe, wo'n Roſamunde hinbeſchdelld hodde. Da
ſchdand ooch weeßgnebbchn a neddes Määchn in Schaddn
un meende fern, ſe wer Roſamunde. Se ſchien ä
Häbbchn ergäld ze ſin, verleichd hoddeſe ſich in dr Nachd
ämmah bloßjeſchdrambld, denn ſe ſchbrach ziemlich
dief un raſierd warſche ooch nich richdch. Awr das
mergde Oddo in ſeiner Uffreechung joarnich, un daßenoch langge Hoſn anhodde, das den mr je undrn
Reggn nich. Oddo drängelde, ſe wolldn ä Häbbchn in
Schdoaddbarg e jehn, un wieſe dord woarn,
da ſchdeierde glei uff änne ſchaddche Bangg zu, wo dr
Mond nich ſo hinſchein doad. Huch nee, gahmb Oddo
jedzd ins Feier. A wurde dereggd ſchdermiſch, biſſe
uffeemah ä Ginnhoagn grichde un ündr de Bangg
gullern doad. Der junge Diſdelfrobber, derde in den
Reggn ſchdahg, woar nähmich gidzlich, un gonndese vrdroachn, wemmern an de Beene baggde. Fir
rabbelde mei Oddo widdr hoch un hilfebleegnd ſoggde
ſo lange de Läggdriſche langg, biſſe ä Sibbo fand.
gahmb noch eenr drzu, un wienſe alle dreie nach der
ſchloachfärdchn Adhleednjunggfrau ſuchdn, da woar de
Bangg leer, denn Roſamunde ſaß lange heeme un
roochde ſeine Feife.

Alſo, da gann mei Oddo eejndlich froh ſin, daße
ſo drvon gegomm is. Das dumme Luder zwee
m a h heiroadn. Seine „beſſre Hälfde“ iſſn doch je
ſchdorm, un wenne nu widdr änne beſſre Hälfde“
grichd, da bleiwed je von ſälwr joarniſchd mehr iwrich.Na, ich bin da ſchienen das gann ich eich fliſdrn.
Jewiß, inr is je nu voch nich mehr dr Jinggſde, awr
ſo als aäldrer Herr in beſdn Jahrn is mr doch noch
änne jang jude Bardieh. Ausſichd uff änne jude Vr
ſorchung haädde meine Alde voch, denn ich ſchbiele ä
Loos von dr Sächsſchn Landeslödderie, un da gannich
drmid fuffzchdauſend r jewinn. Daneilich häddes
bei eenzcher Hogare jeglabbd. Wenn bei mir de beeden
erſchon Rummern nich 19, ſondrn 17 jewäſd weern, un
hindn änne fimfe ſchöadds änne achde, un wenn ich in
dr VolgswohlLodderie ſchbielde, ſchdadds in dr Sächs
ſchn, da häddch daneilich s jroße Loos jewonn. Alſo,
ich hädde mr Zzäeerſchd balde fer Wud in Hinderſchdn
jebiſfn. Awr denn hawich mich widdr beruhichd. Was
hilfon der Arjr? A andrer weer vrleichd froh, wenne
iwrhobbd ſo nahe ans jroße Loos ränjegomm weer.Da bin ich ähmd immr noch ä orhaldngmäß e

Gliggsbilz.Der Meenung ſin de jungn Weiwr voch, un drum
ſchwärmſe eejah um mich rum, wie de Fliechn um de
Sirubb Bämme. Eerſcho daneilich wollde mich eene
zun Heiroadn vrfiehrn Jch gahmb jervade heeme, wie
meine Nachbrſchdochor de Dräbbe nundrjingg. „Heernſe
mah, mei Annechn“, ſoachſch vorwurfsvoll ferſche,
„wiſſnſe och, daße mir de janze Ruhe raum? Wäjn
Sie gann ich geene Nachd mehr ſchloafn.“ Annechn
grichde a roodn Gobb wie änne Domoade, breßde de
Hände vrziggd uffn Biſdnhaldr un fliſorde: „Ach Jodd,
heernſe, as gemmd. mir ſo bledzlich, Herr Baul.
Schbrächnſe bidde mid Mamg Ich woar janz
vrdudzd. „Na, da enſchuldchnſe nur, mei liewes Gind“,
andword'ch denn heeſlich, „ich dachde, das weern Sie
diede jede Nachd bis um Zwelfe Radjo n
lähd Alſo ich woar doadſächlich ſehre
awrſäbbde janz ſix de Dräbbe nundr, un nu guggdſe mich
nich mehr an.

Alſo, was die ſich einjebild' hodd. Nee, da bin ich
doch ſchlauer. Jch weeß nur jöarnich, was de Leide
wolln. en an vorchdn Sondoache jammrde mr
Schmidd Willi vor, s weer heidzedoache weeß Jodd
nich leichde, ännr Frau drei ze bleim. Alſo was ſoll
ichn da ſoachn? Jch muß ſimfn drei bleim, denn
ich hawwe änne janze Reihe judr Freindinn', ſo von
friehr her, un die hawwich alle noch lieb un die mich
och Das jehd viel beſſr. Jede hodd ihre eejne
Wohnung, un da griechmr uns nie iwrdrieſe.

Anne eeſne Wohnung muß mr nadierlich ham, daßes
een nich jehd, wie Jrienebooms Franzn, den ſei Hauswerd an de Lufd jeſedzd hodde, d in Wardeſoale
boofn mußde. Hier gonnde awr De nich bleim, denn
de Sibbo ſchnabbdn un nahm mid dr
mid. Awr weile doch niſchd ausjefräſſn hodde, da
fuhrnſn bloß bis an Friedhof un ludn aus un ſoachdn
fern, ä ſollde ſich bejroam laſſn.

Landenge von Korinth ſtatt. Jn Korinth wurde
dem Sieger ein Fichtenkranz zuteil, in Olympia wurde
er mit einem Kranz von Olzweigen gekrönt. Die
Heimatſtädte waren ſtolz auf dieſe Sieger, beſchenkten
ſie und ehrten ſie hoch. Nach den Olympiſchen Spielen
rechneten die alten Griechen die Zeit; ſie haben von
774 vor Chriſti bis 394 nach Chriſti ohne Unterbrechung
aller vier Jahre ſtattgefunden. Die Spielregeln waren
ſtreng und wurden heilig gehalten; wer dagegen ver
ſtieß, mußte zur Strafe dem Gotte Zeus eine teure
Marmorſtatue errichten. Das Trainieren währte zehn
Monate und wurde e durchgeführt. Paulus,
der das in Korinth täglich beobachten konnte, erwähni
die Wettkämpfe mehrfach in ſeinen Briefen und braucht
ſie als Abbild chriſtlichen Strebens und als Mahnung
zu Selbſtbeherrſchung und Tugend.

Den gleichen Wert kann der Sport auch
heute haben, und das um ſo mehr, je entſchiedener
und bewußter er in den Dienſt des Volkes geſtellt und
ſo geübt wird, daß er zu körperlicher Geſundung und

e eeflich, billig.ſe mußes mr doch ieweljenomm ham, denn ſe ſedz manchr manches vrgoofn, wohe vorchdes Joahr be

Juwrfalldroſchge Beidrääche.

eerscheborcher Babelef
Na, wie jeſvachd, das gann mir nadierlich nich

baſſiern. Jch hawwe meine Bleiwe un meine Freindinn
ham och jede „änne gleine, endziggnd-ſieße, feine“Wohnung, daß ſch ſe ſo immr dr ehe rum mah be

ſuchn gann. Daneilich, wies jeroade anfungg ze daun,
da warich widdr mah bei GrauſnMoardoan. Ich jingg
glei dorch de Gleiſdſchdroaße, weils ſorum gerzr is,
un gahmb eich da awr in a Drommlfeier von Schnee
bälln nein, daßſch joarnich wußde, wie ich mich rum
drehn ſollde. woar eejndlich joarnich mehr viel
Schnee da, weiln de Leide alle ſchone weggjegehrd
hoddn. Bloß ſer een Hauſe loage noch hoch, das is
das, wo die vieln Sibbos drinne wohn. Dorch das
Dauwäddr woar das nu dr richdche Moaddſch jeworn
un bällde ſich jroßardch, daßes eejah ausanandr
ſchbridzde, wenn ich een ſern Hud grichde. Jch wußde
mr joarnich mehr ze helfen un gloöwe, ich hawwe
„Hilfe“ jebleegd, denn uffeemah grehlde eenr von den

Jungns: bis derAlde dorch is!“ Un da heerdes Drommlfeier i
Ich bedanggde mich heeflich bei den gleen Jeneroal,
awr der grinſde mr ſo vrdächdch drbei, un richdch, gaum
woar ich ä Schdiggchn weidr, da jingg awr widdr ä
Drommlfeier los, jedz awr woar allis uff mich, daßſch
eilich flichdn mußde. Das heerde voch nich uff, bis ch
bei GrauſnMoardoan nein woar, un denn gnalldn
immr noch ä boar Schneebälle fer de Diere.

Meine Moardoag freide ſich nadierlich, daßſch ſe be
ſuchn gahmb. Se holde 'n Gaffee aus dr Rehre, mr
boabln ſo ä Maul voll zeſamm, iwr de Rohheed dr
heidchn Juchnd un ſo, un gaum bin ich ä Häbbchn
woarm jeworn, da bimmelds draußn. Moardoa
ſedzde ihre Brille uff, band änne andre Scherze um
un wagglde naus. „Ham Sie jebimmeld?“ heerdſch ſe
froachn, awr s andworde geenr. „Baul, gömm doch
ämmaäh raus“, ſchriehgſe uffeemah, „das muß ä Doob-
ſchdummr ſin, der andword' joarnich.“ Na, ich jehe
och naus un was ſähn meine ſcheen Oochn? Da
hoddn doch die vrdammdn Lauſejungns ä Schneemann
vor de Diere jebaud, hoddn jebimmld un wolldn ſich
nu hindr dr nächſon Agge doodfeixn. Na, ich ſchmißden Schneemann n Geht rundr un zerrde Moardoan

widdr mid rein, denn die weer an lieweſdn in Filz-
loadſchn den Jungns glei nachgeſoggd. „Oach Jodd“,jammerdeſe, „ſo änne Juchnd heidzedvache, ä ham

älderes Freilein ſo ze vräbbln. Mid mein Obchn is
awr och joarniſchd mehr un dadrbei hawich mr eerſchd
vor drei Wochn änne neie Brille jegoofd.“ „Was,
vor drei Wochn erſchd?“ wunnerdſch mich, „na, da
haſde ähmd nich de richdche Nummr, da mußdeſe widdr
ümdauſchn; wo haſdeſen jegoofd, bei Bolſdrn odr bei
Fiſchrn?“ Awr Moardoa ſchiddelde middn Gobbe:
„Jhja, bei geen von beedn. Die hawich mr billich in
dr Augdsjon jegoofd, awr ſe woar Hoch wie neie.“
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Na, da woar je das nadierlich gee Wunner; änne
Brille derf mr je voch nich uff dr Augdsjon gvofn,
wemmr da voch manichmah en Soachn grichd, un

Bei der ſchlechdn Werdſchafdsloache muß ähmd

ſchödimmd noch nich dran jedachd hodd. Wer hädde
denn das jegloowed, daß dr Gonſum ämmah
banggrodd mächn werde Un nu iſſes doch ſo. Zwerg
Richard meende fer mich, da wern bloß de Sozjoal-
demegroadn dran ſchuld un de vieln Schdeiern. Se
wiſſon awr ſchone ä Auswäch, bloß den derfde noch
nich vrroadn. en jingge ford un ſungg' drbei:
„Mir vrſchiewen unſer Dma ihr gleens Heischn in de
SowjedRebbeblieg Das is ä ſchlauer Jedangge,
denn was den een' rechd is, is den andrn billich, un
daneilich hodd ooch ä jroßer Schiffs-Schbeddedeer ſeine

n in r e abjemäld', hodd de deidſcheFahne rundrjehold, änne andre nuffjezärrd, un gann
nu ſingn: „Schdolz wehd de e von Banama an
unſres Schiffes Maſd Da brauche nähmich geene
Schdeiern bei uns ze bezahln un geene Arweedsloſn

Wie ſich unſe fimf Milljon Arweedsloſe
hier durchhungern, das is je den eejval.

Alſo, s jiwwed vrleichd manche Sordn Volgs-
jenoſſn in unſn liem Voadrlande, häe Ob mr ſich da

C n
ſittlicher Hebung unſeres Volkes führt. Wenn
ihr Sportsleukte von „Sportsgeſinnung“ redet
und das tut ihr mit Recht! ſo kann das keinen
anderen Sinn haben als: ſich den Regeln des Sports
freiwillig unterzuordnen, jeden ehrlichen Sportler als
gleichberechtigt anzuerkennen, politiſchen Streit aus
euren Beſtrebungen ſtreng auszuſcheiden, über die Köpfe
der Parteien hinweg einander die Hand zu reichen und
eine Gemeinſchaft des ganzen Volkes
zu bilden.

Stellt euch dieſes Jdeal vor Augen, ihr
deutſchen Sportsleute, und führt euer Leben
dieſem Jdeal gemäß! Dann werden eure An
ſtrengungen keine flüchtige Kurzweil ſein, keine ver
gängliche Zeiterſcheinung bleiben, ſondern der Anſatz
zu einem nationalen Aufſchwung des
deutſchen Volkes, der kraftvolle zielbewußte Be
ginn einer weltgeſchicht lichen Großtat
werden. Pfarrer Dr. von Staden.

joarnich drjejn wehrn gann, hä? Den mißdnſe doch
glei ausweiſn als „läſdchn Ausländr, un die
aändrn, die voh ſo denggn, voch mid. An den hammr
weeßgnebbchn niſchd vrlorn. Mr griechn da viel beſſere
drfor. M ſiehds doch ſchone in unſer engſon Um
jäwungg. Da ham de Nazis jedz Herr Hingglern aus
jeſchiffo, weil „nie ſollſd du mich befroachn
un dadrfor weer eenr von Jordan herjegomm., derde
nu hier n Feldwewl machd: Herr Frigg in Weimar
will nächſons nachdräglich noch ſein ehemalchn Amds
brudr Herr von Jhedn ausweiſn laſſn, wäjn n
niechnd nadzjenvaler Jeſinnung, un ſich ſälwr nähm
Schillrn uff das Denggmal vorn Dheadr ſchdelln; un
hier, in Meerſcheborch, will uns dr Schidzunhauswerd,
Eilnbercherſch Männe, voch beeswillig vrlaſſn. A
meend, de Arweed werdn zebiel. A haädde drei Fundabjenomm un weer janz ſache jeworn.

Un wißdr, wen mr doadrfor hergriechn? Anne
Frau Werdin auſn Jeeſldoale. Da frei ich mich
jedz ſchone druff un wäre denn nachns alle Doache
nausjehn. Andre awr, die mäggrn on widdr, un
meen, was gennden von Jeeſldoale ſchone Judes fer
Meerſcheborch gomm Die denggn ähmd eejah bloß an
de Jeeſl, die uns n janzn Jodderſchdeich vrſchdänggerd.
Na, das werd je nu nich mehr lange dauern, denn de
Schdoadd hodd ſchone ä Uffruf erlaſſn, wär de widdr
mah was ſchnubbrd, der ſoll e ä Dobb voll raus-
ſchebbn un bei Herr Doggdr Dheodorn uffs Nahrungs-middlundrſuchungsamd ne n. Der häld den Dobb
undr ſei Miggroſgoob un ſiehd denn nachns den Drägg,
derde eejah ſo ſchdinggn duhd. Den ſei Miggroſgoob
is nähmich ä rfes Dingg. Doadrmid undrſuchde
voch eejah de Millich, weil nach dr neiſon Nodvrord
nung nich mehr wie 60 000 Baggderichn in ä Liedrſin dere Was denggdern, wie lange das dauerd, biſſe

die richdch abjezehld hodd? Das is vrleichd ännegnaubliche Glache, un drum gemmd voch dr Millich

mann jedz eejah ſo ſchbeede.
Na, wemmr nu den nein Schdoaddbaurvad griechn,

der hodd je voch vrſchbrochn, ä will drfor ſorchn, daß
de Jeeſl a Dach grichd un's Waſſr in Jodderſchdeich
dorch Rehrn leefd. Heeme bei ſich, in Weſdfoaln,
häddes ſchone ſo jemachd, un dr Macheſdroad ſollde
bloß ämmah hingomm un ſich ſeine „jeſainmldn Werge“
anguggn, diehe ſchon gebaud hädde. De janzn Schdoadd
vädr hinfahrn, das werd nadierlich ze deier, un dahamſe denn beſchloſſn, daß änne Gömmißjon hinreeſd,
ündr Fiehrung von Schdoaddvrdroggndn Hauffe. Das
is awr ä vrnimfdchr Mann, un der ſoachde: „Nee-nee“,
ſoachde ferſche, „laßd mich nur heeme. Ich bin gee
Fachmann un vrſchdehe von Baun ſo jud wie joar
niſchd.“ Na, das muß mr anergenn un drum fehrd
nu dr „Fachmann“ Reinhold drfor mid nach Weſdfoaln.
Der vrſchdehd nähmich was von Dächrn, un das is
ſchone was werd un lohnd das Jäld, waſſe fer die Reeſe

ansjähm rDe Werdſchafdsbardei is je jan z drjejn, jejn janzn
Bauroad, weilſe meen, mr brauchdn geen. Awr ſe ſin
nich dorchjedrung mid ihrn Brodeſd. Jch heerde
nähmich, S ſchwebde ſchone ä jroßes Baubroſchbeggd,
waſſe ausfihrn ſollde, nähmich: a Funggdorm. Jn
a boar Wochn ſoll doch dr Meerſcheborchr Doach in
Radjo e wärn un da wollmr doch drbei
nich uffn Leibzchr Sendr anjewieſn ſin. Wenn die da
driem nähmich jemeene ſin, da gnibbſnſe uns einfach
in Schdrom aus, jeroade, wenns an ſcheenſdn is, un
da weer mr de Blamierdn, un s weer ſchogde um das
ſcheene Brogramm.

Un ä ſcheenes Brogramm ſoll's doch wärn. uff
mein Uffruf in dr vorchdn Boabelei hawich ſoviel An
reechung jegrichd, daß ich nich annerſchd wie umhin
gann, uff dieſn nich mehr unjewehnlichn Wäche jedn
mei diefjefiehldes „Scheendangghoab auszeſchbrechn.
Aus den einjeſanddn Maderichal hawich denn ä ſcheenes
Brogramm zeſammjediffold. Dahier iſſes.

Brogramm zun Meerſcheborchr Doach in Roadjoh.
7—-7.15 Uhr: Riddmiſche Morchnjimnaſdigg undr An

leidungg von Herrn Max Järdl.
7.15 7.25 Uhr Gloggnjeleide von Sixdedorm.
7.25——8 Uhr: „Roabnſchau.“ Rebordoaſche

Seechlflie iwr Meerſcheborch von Ongl Oddo.
8——9 Uhr: Schulfungg

3 Herr Hiddnwald iwr „Fabrigadsjon der Binſel“.
b Herr Sorbnborch „Minchhauſens Griechser

innerungen
e) Herr Bedrus „Dr Schdieflabſadz in dr modern

Bädagogig“.9——9.30 Uhr: andn dr Hausfrau von ä neijebaggn

Ehemann.
9.80- 10 Uhr: Oberborjemeeſdr a. D. Garl Muſſelini

ſchbrichd iwr „De HindereWindfanggDierNod
vrordnung“.
10-11 Uhr: v Roſa iwr „De wirdſchſchafdliche Loache

uffn Wochnmarchd“. e11-11.80 Uhr Eliſabedh Schdiefelmann ſingd Liedr
zr Laude:
a) Nach dr Heimad mechd ich widdr

An dr Soale helln Schdrande
11.80 12 Uhr: Zwiejeſchbräch zwiſchn Herrn Benzin un

Herrn Dhiele sen. iwr „Scheenheed der aldn
Ruien in dr Helle“.

12—18 Uhr Schallbladdn-Gonzerd. Die Bladdn
chdelld Herr Osgoar Ridder freindlichſd zr Br
iechung.13-—13.30 SNyr: Vrgehrſchdireggor Jehford: Neie

Gublehs:
a) „Dr Gorſchbondend, der reechld den Vrgehr
b „Heiroadn Sie nie!“

13.30 14 Uhr. Denor-Solo von Herrn Dr. Diermann
a2) Was machſd du mid'n Gnie, liewr Hans

Un dr Hans ſchleichd rummehr
14—14.45 Uhr Juchendfungg. Niedliches von Dande

Donie.
14.45 15 Uhr: Herr Jrubndechniggr Franz Jriene-

boom iwr „Radzjoneller Aſchngruhm-Abbau“.15-15.30 Uhr Jaſd(chpiel der Meerſcheborchr Schbiel

jemeinde: „Der Jeijnherzoch“, 6 Agde. (Als
Suffleer werd e err Waging widdr freindlichſd
zr Vrfiechung ſchdelln.)

15—15.45 Uhr: Duedd: Du gannſd mich mah in
Meerſcheborch beſuchn Sobran: Frl. Fuchs,
Baß: Herr Graud.15.45 16 Uhr: Dr. Mooſedeich ſchbrichd iwr „Lee r
reiche Finanzbolledigg der Schdeede“.

16—17 Uhr DiſchdennisDornier: Herr Hans Herwerd
Schädl jejn Herrn Jeo Hechd.

17—18 Uhr Vereenichde Männrgehre un Muſiegverein:
Aus modern Obereddn:
a) Jmmer langſam voran!
b Fuchs, du haſd die Jans jeſchdohln.
c) Des Sängerſch Fluch.

18—15.30 Uhr Sidzung des Schdoaddbarlamends mit
Glingleinloachn.

19.30 20 Uhr agad. jebild Muſieglehrer Roge bringd
„Alde Meerſcheborchr Meeſor“
a) Meeſdr Fraunheim.
b Meeſdr Maddern.
c) Meeſdr Glodz.

20—21 Uhr: Feſdvorſdellung an vordrn Schwoanhauſe:
„Lohenjrün“, mid freindlichr Undrſchdidzung der
RodfrondSchalmeinMuſſiege.

21-—22 Uhr: Heimadliche Lierigg aus „Die Rejemends-
dande“ un „Das Browejahr“, von den Dichdrn
berſehnlich, un SchdifdungsfeſdBroloche von Her
mann Solle.

22—28 Uhr: Dr. Fingſdn von Schdiggſchdoff-Sinde
goad: Meerſcheborch als Lufd un Duftgurord.

en ZiehharmoniggaMuſieg aus dr Schdoadd
Leibzch.nene Baul von dr Soale.
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Ans Mitteldeutſchland
Ein Vermißter als Leiche aufgefunden

Kräfenhainichen. Der ſeit einigen Tagen
vermitzte 65 Jahre alte Jagdauſſeher Wilhelm
König wurde im Schnee von Holzhackern als Leiche
aufgefunden. König, der ſich zur Fütterung des
Wildes begeben hatte iſt vermutlich einem Schlag
an fall erlegen.

Er ſtellt ſich der Polizei.
Gera. Jm September vorigen Jahres hatte der

Bankangeſtellte Marſchlewſti die Beamtenbank
für Thüringen durch Urkundenfälſchungen, Unter
ſchlagungen und andere Betrügereien erheblich ge
ſchädigt. Als er die Entdeckung ſeiner Verfehlüngen
befürchtete, flüchtete er und wurde ſeit dieſer Zeit ſterk
brieflich verfolgt. Mehrere ſeiner Komplicen wurden
gefaßt und zu langen Freiheitsſtrafen verurteilt. Die
Nachforſchungen nach dem Flüchtigen waren inzwiſchen
ſo weit gediehen, daß mit ſeiner baldigen Feſtnahme
zu rechnen war. Am Dienstagabend hat ſich nun
Marſchlewſki der Polizei geſtellt.

Blutſchande.
F Gera. Ein zur Zeit erwerbsloſer vorbeſtrafter

Maurer war wegen Blutſchande, begangen an ſeinen
14. und 16jährigen Töchtern, angeklagt. Die Ver
fehlungen gehen bereits mehrere Jahre Zurück, ſo daß
zu der Anklage der Blutſchande noch die wegen Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an Kindern unter
14 Jahren hinzukam. Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Vom Transmiſſionsriemen erſchlagen.
Altenburg. Ein ſchwerer Unglücksfall mit töd-

lichem Ausgang ereignete ſich in der Brikettfabrik in
h Bei der Beſeitigung einer Störung am Glatt

walzwerke hatte ſich ein von der Walze abgefallener
Riemen in der Transmiſſion Nee Der Trans
miſſionsriemen wurde herumgeſchleudert und traf den
Wärter Fritz Fleiſcher aus Gorma, der die Ma
ſchine abſtellen wollte, ſo e daß er infolge
eines Schädelbruches ſofort ſtarb. Die bergpolizeili
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. doch konnteein Ver nlden irgendwelcher Perſonen nicht feſtgeſtellt

werden

RadioEcke
Sonntag, 15. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Halliſcher Tag.
Uhr e Halliſches Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Benno Plätz.G. 0 Landroi t k. Obe meiſter Gericke, Halle:S e e n Verwertung der

Hölzer. h68.39 Ahr- Hrgelkonzert aus der Marktkirche zu Halle. Organiſt:
H. Rebling. Hallenſer Komponiſten

00 Uhr. Morgenfeier. Städtiſcher Singechor Halle.
10.30 S Dr. Aubin, Rektor der Univerſität Halle:

Die Bedeutung der Univerſität Halle für die deutſche Ge
lehrten- und Geiſtesgeſchichte.

11.90 Uhr: Hörbericht aus Hälle.
12.00 Uhr. Konzert. Städt. Orcheſter zu Halle. Dirig.: General

müſikdirekkor Band
Dazwiſchen 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Dr. H. Hammer, Halle Die Franckeſchen Stiftungen.
14.30 Uhr. Halliſche Komponiſten. Elfriede Hirte, Sopran;

Exrich Wagner, Tenor; Arthur Bohnhardt, Violine; Hans
Sleemann, Bratſche; Martin Frey, Klavier; Paul Klanert,
Klavier; Jrma Thümmel, Klavier.75.15 Uhr Muſenmsdirektor Prof. Dr. A. J. Schardt (Halle):

Kuünſtpflege und Kunſthändwerk in Halle.
16.00 Uhr: Konzert. ihr Verbandsorcheſter freiſtehender

e des Deutſchen Muſitkerverbandes. Dixigent: Fritz
Zſchieſing.
Ahr. Mdernes Ergiehungsweſen in Halle.17.30 Uhr. Aus dem Städtiſchen Hallenſchwimmbad, Halle:

örbericht vom Jahnſchwimmen der Deutſchen Turner-
Haft.

18.96 Uhr Iiſche e mit Original Männerchören.n Halle 1911. Dirig.: Sauerſtein.
18.55 Uhr: Helene Krieger, Halle: Das Fürſorgeweſen in Halle.r lter Er Berthel (Halle) lieſt eigene Pr

r h e ieſt eigene Pror: Aus dem Stadttheater zu lle: „Der eng
baron“ Operette in drei Akten. ſik von Joh. Strauß.30 Uhr. e u ee bis 24 Uhr: nzmuſtk. Kapelle: Richard Rösner,

Deulſche Welle
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

67.00 Uhr. Von Hamburg. Die Glocken vom Großen Michel.
Anſchließend Hamburger Hafenkonzert.

88.00 Uhr Mitteilungen und ar tiſche Winke e Landwirte.
e auf die rktlage. Technik in der Land
wirtſchaft.

08.50 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
8.55 Uhr Morgenfeier.
Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Lieblinge der Berliner (Schallplattenkongert)

12.00 Ahr: Von Königsberg: Mittagskonzert.14.00 n Jugendſtunde.
14.40 n Nachmittagskonzert.
15. 10 Se Welkſtadt-Erkebniſſe eines Neporters. Ludwig

Spitzer.

15.35 Uhr e en Artur Guttmann und ſein
Orcheſter

16.55 Uhr Heinrich Heine (ein Querſchnitt zum 75. Todestag).18.00 e Was ich als Farmarbeiter W Dakota erfithr. W.
opf.

13.30 Uhr. Deutſche Charaktere Schleiermacher. Hans Kyſer.

Eine neue Bahn m Harz
t Halberſtadt. Nach einjähriger Arbeitsdauer iſt die

neue Harzbahn Rübeländ- Hüttenrode, eine Teilſtrecke
der Bahn Halberſtadt- Blankenburg- Tanne, dem Ver
kehr übergeben worden. Am Donnerstag führte einSonderzug viele geladene Gäſte in nnane Fahrt
in den winterlichen Oſtharz, nach Blankenburg,
Rübeland und Hüttenrode.

Schon eine voberflächliche Betrachtung der drei Harz
orte, von denen Blankenburg als reizvoller Kurort,
Rübeland als Eingangstor zu den weltberühmten Tropf
ſteinhöhlen und Hüttenrode aus wirtſchaftlichen Geſichts
punkten heraus bekannt iſt, zeigt, daß die räumlich nur
5 Kilometer voneinander entfernt liegenden Städte auf
ein außerordentlich gebirgiges Gelände verteilt ſind.
Rübeland weiſt eine Höhe von 386 Meter auf; bis
Hüttenrode ſteigt der Schienenſtrang bis 477 Meter,
um nach Blankenburg wieder auf 200 Meter zu fallen

Beim Neuban der Bahn galt es, diejenigenSchwierigkeiten zu überwinden, mit denen die bis
herige e e die bereits ſeit dem Jahre 1885
als Zahnradbahn beſtand, dauernd zu kämpfen
hatte. Die Rübelander Bahn hat nicht nur Aufgaben
des Verkehrs, insbeſondere des Fremdenverkehrs, zubewältigen, ſondern ſie muß nicht minder witſch
lichen Intereſſen Rechnung tragen. Gerade in dieſem

Teile des Dſtharzes hat die Wirtſchaft viele Stütz-
punkte, und die

Beförderung von Steinen, Holz und Zement
darf keine Hemmungen und Erſchwerungen erfahren.
Es muß anerkannt werden, daß die Erbauerin der
Bahn, die Halberſtadt Blankenburger
Eiſenbahngeſellſchäft, es verſtanden hat, bei
ihrer Neuſchöpfung der geſamten Schwierigkeiten Herr
zu werden.

Es galt, die großen Höhenunterſchiede des Weges
zu überwinden, Aufgaben, die dank der neuzeitlichen
Technik glänzend gelöſt worden ſind. Die beiden
Tunnel beſitzen eine Länge von 330 und 100 Meter
und erheben ſich 554 Meter hoch, eine Höhe, die man
im Hinblick auf eine ſpätere Jnbetriebnahme elektriſcher
Maſchinen gewählt hat. Von den drei Brücken, die die
Staatsſtraße überqueren, iſt der Krockſtein-Viadukt, der
eine Länge von 100 Meter hat, am bemerkenswerteſten.

Er iſt
ohne Verwendung von Gerüſten errichtet

worden. Sämtliche Eiſenteile wurden mit Hilfe von
zwei mächtigen Turmkränen zuſammengeſetzt.

Die Befahrung der Strecke und die Begehung der
Tunnels gab den Teilnehmern der Sonderfahrt ein
eindrucksvolles Bild der neuen Harzbahn in ihren
Einzelheiten. Der Harzreiſende, der in Zukunft die
Tropfſteinhöhlen in Rübeland beſuchen will, erhält
ſchon o dem Wege dorthin intereſſante Einblicke in
eine Gebirgswelt, die dem Wanderer viel Wiſſens
wertes zu künden hat.

e

Waſſermangel verurſacht eine Keſſel-
exploſion.

Altenburg. Am Donnerstag früh ereignete ſichauf dem Gertrudſchacht der Anhaltiſchen n
in Zechau ein Unglücksfall. Durch das Aufreißen
eines Flammenrohres an einem Cornwallkeſſel erlitt
der in der Nähe der Keſſelfeuerung beſchäftigte Heizer
Karl Willek aus e ſchwere Verbrühungen, die
ſeine Einlieferung in ndkrankenhaus notwendig
machten. Die bergpolizeiliche Unterſuchung ergab, daß

das Unglück auf e re iſt,den es zeigte ſich, daß die Waſſerſtandsrohre ver
ſchlämmt wären.

Lockerung der Wohnungszwangswirt-
ſchaft in Eilenburg.

f Eilenburg. Auf Anordnung des Regierungspräſi
denten in Merſeburg ſind die Beſtimmungen des Woh
nungsmangelgeſetzes für Wohnungen mit einer Jahres
miete von 350 Mark und darüber im Gebiet der Stadt
gr Eilenburg aufgehoben worden mit Ausnahme

r Fs 2 und 8.

Zwei Kinder im Streuhaufen erſtickt.
Meiningen. Jm nahen Waſungen ereignete

ſich am Donnerstagnachmittag ein ſchwerer Unfall, dem
zwei noch nicht ſchülpflichtige Knaben zum Opfer fielen,
während ein dritter wie durch ein Wunder noch im
letzten Augenblick gerettet wurde. Die drei Knaben
waren beim Rodeln von einem Schneeſturm überraſcht
worden und hatten in der Nähe eines Gehöftes in
einem Haufen ſogenannter Waldſtreue Schutz geſucht.
Da dieſer Haufen durch Abtragen ſchon ſtark aus
gehöhlt war, ſtürzte er über den Kindern zuſammen
ünd zwei von ihnen erſtickten, ehe der Unfall
bemerkt wurde.

Schuld und Sühne.
Deſſan. Vor einigen Tagen war man Ver

fehlungen eines Kreiskommunalbeamten auf die Spur
gekommen, die die Höhe von 13 000 Mark erreichten.
Geſtern hat ſich der Beamte nun durch den Gastod
ſelbſt gerichtet. Er war bis vor zwei Jahren in jeder
Beziehung ordentlich und kam erſt nach dem Tode

ſeiner Frau auf falſcher Bahn. Jn zwei Jahren
hätte er ſich penſionieren laſſen können.

Eine Gutsbeſitzersfrau erſchoſſen auf
gefunden.

F. Wernsdorf bei Berga (Elſter). Hier wurde die
Gutsbeſitzersehefrau Hildegard Hempel geborene
Völkel in ihrem ehelichen Schlafgemach erſchoſſen
aufgefunden. Das Ehepaar iſt ſeit einem Jahr
verheiraket, der Mann in zweiter Ehe. Über die ein
zelnen Vorgänge werden zur Zeit von der Staatsanwaltſchaft Gera Ankern angeſtellt. Die Tat
iſt mit einem Jagdgewehr geſchehen, aus dem zweiSchrotpatronen ab e worden waren. Der Frau
wurde die Schädeldecke total abgeriſſen. Jn dem ehe
lichen Schlafgimmer fand man fürchterliche Ver
wüſtungen vor, die darauf ſchließen laſſen, daß der Tat
ein Streit voraufgegangen ſein muß. Über die Täter
ſchaft beſtehen zunächſt nur Mutmaßungen. Wie ver
lautet, iſt ſeit Donnerstag ein Knecht der Gutsbeſitzers
familie verſchwunden. Es verlautet weiter, daß auch
kg den Eheleuten ein Streit ſtattgefunden hat,
er in Tätlichkeiten ausartete. Außer der Staats

anwaltſchaft Gera iſt auch die Mordkommiſſion aus
Weimar in Wernsdorf eingetroffen.

Hohe Strafen für jugendliche Diebe.
F Leipzig. Vor dem Gemeinſamen SchöffengerichtLeipzig halten ſich am Freitag drei jugendliche Diebe

zu verantworten, und zwar die 20 Jahre alten Ar
beiter Walther Lüttich und Herbert Schmidt ſowie der
leichaltrige Geſchirrführer Erich Korneck, alle drei aus
eipzig. Sie hätten im vorigen Jahr in der Um

gehung von Leipzig mehrere Einbrüche ausgeführt und
abei Kleidungsſtücke und andere Sachen geſtohlen. Jm

Oktober hatten ſie in den Anlagen des Georgirings in
Leipzig einen Gaſtwirtsgehilfen überfallen und ihm
die Geldtaſche entriſſen. Dabei war es zu einem Handgemenge gekommen, bei dem der Aber ſallene erheblich

verletzt worden war. Wegen Diebſtahls erhielt Lüttich9 Monate, wegen Diebſtahl und ſchwerer Körperver
letzung Schmidt 2 Jahre und wegen des gleichen Ver
gehens Korneck 1 Jahr 9 Monate Gefängnis.

m

19.00 e und wider Berlin. 14.15 Uhr: Wirt12.35 Uhr thes Mutter. Zum 200. Geburtstage der Frau 15.30 e Mittei e des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Rat Goethe. 16.00 Uhr: Prof. Dr. ißbach, Dresden: Erholung und Lebens

20.00 Uhr Aus der ar Berlin Valkstümliches kraft.Orcheſterkonzert. Phi iſches Orcheſter. Dirigent: 16.30 Uhr Leipziger e e hetke Funkorcheſter. Dir.: Blumer.
Prof. Jul. Prüwer. 18. Stunde der Neuerſcheimtngen.Ab 22.15 Uhr: Von Berlin: Wetter-, Tages und Sportnach r Uhr Seit genrichten. ja Nil pielt.Danach bis 00.30 Uhr. Aus dem Marmorſaal des Zoo Tanz 29.00 n n Roſenmontag: „Närriſches Volk.
muſik vom Ball der Techniſchen Hochſchule. 21.00 Uhr: Vom Tage.

9 l. 20 „Ariadne“, Die und Muſik. Sinfonieorcheſter.

T r en onMontag, 16. Februar. nſch ren Siig et zerk. Voß-Orcheſter,
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
16.30 z Schulfunk. Muſikaliſche Erziehung. Von den Elee ik: Her W12.00 Uhr Franz t: Themen und Variationen (Schall

platten).
13.60 Uhr zirka: Seichte Muſik (Schallplatten).14.00 Erwerbsloſenfunk Hart Aer Erwerbsloſen

beratung.

lelgtunesfählge Ratllo Gerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.9 10 e er 0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.
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Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 Uhr: Zeitanſage.
06.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
07.00 Uhr e en geleitet von Arth. Holz.

r Kinder ſpielen einen Streich von Max und Moritz,
e nach Wilhelm Buſch

10.35 Uhr. Neueſte Nachrichten.

S für üler.Wetterbericht.
Schallplattenkonzert. Niederſachſen ſpielt und ſingt.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

Uhr: Von Berlin Schallplattenkonzert.
hr: Wir machen eine Kinderzeitung. Otto Wollmann

der e n e tteht hFür die reifere Jugend. ie entſteht eine egater
aufführung? Dr. Goetz.

16.60 Uhr: Erfahrungen und Lehren aus dem Betrieb einer
Lichtbildzentrale. Stud. Rat Georg Thiel

16.30 Uhr: Kammermuſik.
17.39 Uhr. Chormotette und Sololied (IV).
18.00 Uhr Kann man Hellſehen? Hofrat Prof. Dr. Friedländer.18.30 Ihr Hochſchulfunk. Der moderne Kapitaliesmus. Prof.

Dr. Werner Sombart.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.19.30 Uhr Pflangenſchutz und Ernteerträge. Prof. Dr. Appel.
19.55 Uhr: Wetterbericht20.00 Uhr. Zum Roſeninontag: „Närriſches Volk (Kabarett).

Leitung Hans Peter Schmiedel.
21.60 Uhr Vom Tage.
21.10 Uhr. „Ariadne Dichtung und Muſik. Das Leipziger

Sinfonieorcheſter.
22.40 Uhr. Nachrichtendienſt.23.00 24.00 Uhr. Unterhaltungskonzert, ausgeführt von er

Kapelle Hans Voß, Dresden.

e 2 e„Halliſcher Tag“ im Rundfunk.
Den Sonntag, 15. Februar, widmet die Mirag in gleicher

Weiſe wie vor kürzem der Domſtadt Erfurt unſerer Nachbar
ſtadt Halle. Frühmorgens läßt das halliſche Symphonie-
örcheſter Frühkonzertklänge ertönen. Aus der Marktkirche wird
dem Hörer ein Orgelkonzert geboten und von 9 bis 10 Uhr
gibt der ſtädtiſche Singechor unter Leitung von Karl Klanert
eine Morgenfeier. Ein Vortrag von Profeſſor Aubin leitet
über zu einem Hörbericht Ein Rundgang durch Halle mit
anſchließendem Mittagskonzert. Nachanittags erhalten halliſche
Komponiſten das Wort, u. a. der Unſeren Leſern beſtens be
kannte Dr. Hans Kleemann. Weitere Vorträge, eine
Sportreportage und muſikaliſche Darbietungen und endlich die
Operette Der Zigeunerbaron“ aus dem Stadttheater
und Tanziniſtk aus Halle läßt den Halliſchen Dag“ im Rund
funk ausklingen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 12. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 0000 M. 255268
8 Gewinne zu 5000 W. 116277

342968
26 Gewinne zu 3000 M. 62791

228400 240031

206037 322084

e e e e eewinne zu 3324 14406 2064149192 51820 64578 88917 106061 117820 13189

125547 1286861 13426 136219 137050 157830
146937 151686 162373170816 193248 188759 213348220857 232708 235257 244001 252646 2557 10

n e 186

ewinne zu 7712 28899 2429189 33324 38995 89542 50475 63906 44388

354318 354s12 358910
372519 379858 3680059 368888

895500

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 300 000,
2 zu je 100 000, 6 zu je 75 000, 8 zu je 50 000
24 zu je 25 000, 168 zu ſe 10000 484 zu je 5000,
858 zu je 3000, 256 zu je 2000, 5150 zu je 1000,
8450 zu ſe 500. 25538 zu je 400 M.

5. Ziehungstag 13. Februar 1931
In der heutigen Vormitktagsztehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 69025
2 Gewinne zu 10000 M. 9688
6 Gewinne zu 5000 M. 118343 186381 861388

80 So o e e e eg. 3439 h 384724
ewinne zu 49065 618s n en865705 398445 389592 e

119860

10479
66440 71340

372379 874781887359 889381

„Nicht einmal geschenkt! werden Sie saqers
Genau so ist's doch mit alten, abgoelagerters
Zigaretten. Erst die Frischheit macht diese
zum idealen täglichen Genußrvittel!

M. 20

Geradezu sprichwörtiich bekannt und be-
Dehrt ist die stete Frische unserer

die richtioe Volkeszigarette
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Aus aller Welt
Bootshäuſer in Flammen,

Ein Großfeuer hat am Freitggabend imWeſten Berlins an der Heerſtraßenbrücke einen
großen Kompler von Bootsſchuppen vernichtet. Dem
Feuer fielen 300 Ruderbooke, 30 große Mofor-
booke und ekwa 20 Segeljachten zum Opfer. Der
Schaden iſt außerordentlich groß.

Unterſchlagungen im Arbeitsamt.
Beim Arbeitsamt Berlin- Oſt wurden um

fangreiche Unkerſchlagungen aufgedeckt, die über
100 000 M. betragen ſollen. Reun Kaſſierer und Buch
halter wurden n Das Arbeitsamt beſchäftigt 300 Perſonen. Wiederholt iſt es ſchon zu
Krawällen gekommen, weil nicht alles mit rechten
Dingen zugehe. Jetzt hatte ein Buchhalter in einem
Journal ſchlecht radierk. Dadurch kam man dem
Fall auf die Spur. Holte ein Erwerbsloſer ſeine Unter
ſtützung ab, ſo wurde ihm der Betrag ausgezahlt. Der
Buchhalter jedoch krug die Summe doppelt
ein, und der mit ihm verbündete Sonkrolleur fand
nichts zu beanſtanden. Jeder der Betkrüger hat monat
lich durchſchnittlich 800 bis 1000 N. nebenbei ein
genommen. Auch in den Hauptbüchern fand man
übercill Radierungen.

Urban will im Zirkus auftreten
Der Verteidiger Urban s, der wegen Tötung

des Kinodirektors Schmoller in Berliner
Unterſuchungshaft ſitzt, hat einen ſeltſamen Antrag
an die Stagtsanwaltſchaft eingebracht. Urban iſt
bekanntlich „Fänger“ einer Akrobatengruppe, die ge
rade ein Engagement im HZirkus Buſch antreten ſollte.
Ohne den Fänger, ihren wichtigſten Mann, kann
aber die Truppe nicht arbeiten, und alle fünf Leute
ſind nun erwerbslos. In ihrem Intereſſe hat der
Verteidiger nun beantragt, man möge Urban gegen
gine Kaution von 2000 Mark und unter ſtändiger
Bewachung durch einige Kriminalbeamte allabendlich
im Zirkus Buſch mit ſeinen Kollegen auftreten laſſen.
Es ſcheint allerdings zweifelhaft, ob dieſem
originellen Antrag ſtattgegeben werden wird,

Große Unterſchlagungen bei einer
amerikaniſchen Vankfiligkle in Paris.

Nach einer Meldung aus London hat ſich bei der
Pariſer Filiale einer gmerikaniſchen Bank eine
größere Unterſchlagung ereignet. Es handelt ſich um
die Pariſer Niederlaſſung der Nalional Eity Bant
in Neuyork. Nach den Londoner Meldungen ſoll die
unterſchlagene Summe 200 900—300 000 Pfund
Sterling betrggen. In der hieſigen Direktion der
Vank wird allerdings angenommen, daß die defrau
dierte Summe in Wirklichkeit bedentend größer ſei.
Ferner heißt es, daß der Beamte, der ſich die Unter
ſchlagung zuſchnlden kommen ließ, und der in der
Bank einen hohen Poſten bekleidete, geiſtig nicht nor
mal ſei. Letztere Behauptung dürfte allerdings mit
Rückſicht darauf verbreitet werden, daß der Vater
des Defrandanten Mitglied der Kammer iſt und auch
P riſer Gemeinderat eine führende Stellung be

ei J

Ein Märchen S Texcas
Die Vierlinge der Stadt Begumonk.

Seltſame Kunde kommt zu uns gus der fernen
Stadt Begumont in Texas. Dort gebar eine
biedere Frau Perricone eines Tages vier geſunde
Jungen. Das iſt nichts Außergewöhnliches, denn
Vierlinge werden hin und wieder auch in anderen
Städten geboren. Für die Stadt Begumont bildete
der Fall der Madame Perricone aber etwas Außer
gewöhnliches. Vierlinge hatte bisher noch keine
Bürgerin der Stadt oren, und ſo iſt es ſelbſtver
tändlich, daß die e völkerung in einen kleinen
ekordtaumel hineingeriet. Man ſprach nur von

„unſeren Vierlingen“, vergaß nicht, von dem Be
finden der glücklichen Mutter in den Zeitungen täglich
zu berichten. In die größte Exregung gerſeten aberdie Bürger von Begumont, als die Ar e kundtaten,
daß ſelten Vierlinge gefund heranmagſen und alt
werden.

Einem ſolchen Malheur wollten die Bürger von
Beaumont auf alle Fälle entgegentreten, Der Stadtrat gründete ein Komitee, das ſg die Aufgabe ſtellte,

energiſch für die Erhaltung der Vierlinge zu ſorgen.
Von pripgter Seite wurde Madame Perricone mit
Lebensmjtkeln, Kleidungsſtücken, Geldſpenden geradezu
überſchüttet. Uber ſoviel Liebe vergaß die glückliche
Mutter alle erlittenen Schmerzen

Sintflut der Donau
Die Lage in dem an der Dongumündung gelegenen

Skädtchen Wilkow iſt äußerſt ernſt geworden. Faſt
die ganze Skadt iſt überſchwemmk, Die Bevölkerung
hat ſich in das Fenkrum der Stadt zurückgezogen, das
elwas erhöht liegt. Die Donau ergießt ſich bei der
Stadt durch 36 Kanäle in das Schwarze Meer. Mit
Ausnahme des Kanals Ofſchakow ſind alle Sanäle vom
Eis blockiert. Falls auch dieſer Kanal durch den Eis

verlegt werden ſollte, droht der Stadt die voll
kändige berſchwemmüng, Da die Stadt ein
Klein Venedig darſtellt, iſt ihre Räumung äußerſt
ſchwer, um ſo mehr, als auch das Gebiet nördlich der
Skadt, das die Verbindung mit dem Feſtlande her
ſtellt überſchwemmt iſt. Zahlreiche Häuſer
e bereits eingeſtürzik. Die Fluten führen

ie Habſeligkeiten der Bevölkerung mit ſich. Vieh iſt
ertrunken. Ein aus Galatz abgegangener Eisbrécher
konnte wegen des Treibeſſes nicht bis zur Stadt vor
dringen. Pioniere werden nun das Eis zu ſprengen
verſuchen, um den Fluken den Abfluß in das Meer zu
exmöglichen,

Eine Trapezkünſtlerin abgeſtürzt

Die Berliner Artiſtin Lilian Leitzel, Luft
akrobatin und Trapezkünſtlerin, die noch im vorigen
Monat im Berliner Wintkergarten auftrat, iſt am
Donnerstag im Varieté „Valenciga“ in Kopen-
hagen, wo ſie zur Zeit gaſtiert, gefährlich ver
unglückt. Während einer Nachtvorſtellung zerriß eines
der Seile ihres Trapezes, an dem ſie dicht unter

h

Nicht genug damit alle Arzte der Stadt erklärten
ſich ſofort bereit, koſtenlos die Behandlung der Mutter
ünd der vier Kinder auf Jahre hinaus zu übernehmen.
Die Vierlinge, ſo betreut und verhätſchelt, gediehenprächtig. ie überwanden ſpielend die kritiſche eit
Und wuchſen zu e Jungens heran. Der ſtädtiſche

toVierlin aus z auf ſeine geleiſtete Arbeit, ſahdamit c ufgabe noch nicht erfüllt. Für die Zu
kunft ſeiner Zöglinge mußte beizeiten Vorſorge ge
troffen werden. Man hat neuerdings bei den Vier
lingen eine muſikaliſche Begabung feſtſtellen wollen.Der Vierlingsausſchuß iſt ſchloſſen ſie weiter zu

wecken und ſpäter n einmal die vier Jungens
muſikaliſch ausbilden zu laſſen. Aber das ſind Sorgen,
die noch in der Zukunft liegen. Vorläufig iſt man
noch ſtolz auf den en Rekord, ſtolz auf die
An die eine ſo talentvolle Frau zu ihren Bürgern
zähl

Die Geſchichte von den Vierlingen von Begumont
klingt in der Tat wie ein Märchen in einer Zeit, dieſonſt ſo wenig Hilfsbereitſchaft für die Mitmenfchen
kennt. Ob hier echte Hilfsbereitſchaft vorlag, oder nur
der Stolz guf einen ſonderbaren Rekord, das kann
man aus der Ferne natürlich nicht entſcheiden

der Theaterkuppel turnte, und ſie ſtürzte aus
einer Höhe von 10 Meter auf die Bühne
hinunter. Sie wurde in ihre Garderobe gebracht, wo
der Theaterarzt feſtſtellte, daß die Verunglückte keine
lebensgefährlichen Verletzungen davongetragen hatte.
Sie mußte jedoch ſofort in das Krankenhaus über
geführt werden. Das Puhlikum geriet durch den auf
regenden Vorfall in größte Erregung und beruhigte
ſich erſt, als das günſtige Ergebnis der ärztlichen
Unterſuchung mitgeteilt wurde.

Lilian Leitzel gehört zu den artiſtiſch beſten und
höchſtbezahlten Nummern des internationalen Varietés.

Sie verdankt ihre Populgrität nicht allein einem er
ſtaunlichen akrobatiſchen Können, ſondern auch ihrer
angiehenden Perſönlichkeit, der die phyſiſche Schwer
arbeit nichts von ihrem urſprünglichen anmutigen Lieb
reig genommen hat.

Ein Knabe kämpft mit ſeiner Mutter
ums Leben.

Von einem ſechsjährigen Knaben, der eine ganze
Nacht hindurch ſeine Mutter vom Selbſtmord abhielt
und ſich und ihr das Leben rettete, berichten Pariſer
Blätter

Der ungewöhnliche Vorgang ſpielte ſich auf der
Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Limoges ab.
Eine 24jährige Frau, die Mutter von drei Kindern, war
nach einem Streit mit ihrem Mann zu dem Entſchluß
gekommen, ſich und ihr älteſtes Kind zu töten. Sie
verließ gegen 5 Uhr abends die Wohnung und bald
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danach fand ihre Mutter einen Zettel: Ich werde mit
meinem kleinen Jungen mich auf die Schienen werfen.
Vergib mir. Sieh' nach Dede und meiner kleinen So
lange.“ Die entſetzte Mutter ging ſogleich mit andern
Mitgliedern der Familie auf die Suche, konnten aber
Mutter und Kind nicht finden. Jn den frühen Morgentunden rief man die Polizei zu Hilfe, und zwei W

ouillen, die die r Strecke abgingen, fanden die
Frau und den kleinen Knaben faſt erfroren an der
Strecke, 8 Kilometer von Limoges entfernt. Drei Züge
führen in der Nacht vorüber“, berichtete die Mutter,
„und immer wieder verſuchte ich, mich auf die Schienen
zu werfen und zog den Jungen mit. Aber jedesmal
ſchrie er und ſteinmte ſich ſo kräftig dagegen, daß ich
ihn nicht vorwärts bringen konnte; er weinte und rief,
er wolle nicht ſterben. Jch war entſchloſſen, nach drei
vergeblichen Verſuchen den nächſten Zug nicht paſſieren
u, laſſen, aber es kam keiner mehr.“ Die durch ihren
leinen vor dem Tode bewahrte Frau hat jetzt ſeierlich

keinen neuen Selbſtmordverſuch zu unter
nehmen.

Ein neuer Flugzeugtyp.
Auf dem amerikaniſchen Flugplatz Curtißfield

fanden Verſuche mit einem Doppeldecker ſtatt, deſſen
Flügel verſtellbar ſind. Er bietet eine größere Sicher
eit als andere Maſchinen, da ſeine Sfabilität in der

Luft weniger von der Bedienung durch den Führer
abhängig iſt. So ließ der Pilok das Flugzeug mit
abgeſtellkem Motor ſiebenmal niedergehen und landen,
während er die Hände über dem Kopf hielt.

Giftige Ean de Cologne.
Seit dem Jnkrafttreten des Alkoholverhotes konnte
in den Vereinigten Staaten die Erfahrung
häufig gemacht werden, daß viele en h um ihren
Durſt nach Alkoholgetränken zu ſtillen, ſich auf Eau de
Cologne und andere Toilettenwaſſer ſtürzten und dieſes
ſpiritushaltige Zeug tranken. Um dem übel abzu
helfen, veröffenklichten die amerikaniſchen Behörden
eine Verordnung, auf Grund welcher die e re
von Eau de Cologne verpflichtet wurden, ihre Erzeug
niſſe nur mit denaturiertem, d. h. giftenthaltendeimn
Spiritus herzuſtellen. Eigentümlicherweiſe wurde der
giftige Gehalt der Toilettenerzeugniſſe von vielen Men
ſchen leicht genommen. Die amerikaniſche Statiſtikkonnte jä rich Hunderte von Fällen regiſtrieren, wo

durch das Trinken von Eau de Cologne und ſonſtigen
Waſſern ſchwere Vergiftungen mit geſundheitsgefährlichen
Folgen zu verzeichnen waren. Einige verbotsfeindliche
Senatoren machten deswegen den Vorſchlag, die Ver
ordnung aufzuheben.
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Das geſunkene Goldſchiff.
Der große Ozeandampfer hatte Sandy Hook

hinter ſich gelaſſen und näherte ſich dem Hafen von
Neuyork. Die Reiſenden waren faſt ſämtlich in
ihren Kabinen mit den Vorbereitungen zum Aus-
ſchiffen beſchäftigt. Freudige Erwartung, die ſich
bei der bevorſtehenden Ankunft nach einer Seereiſe
ſtets einſtellt, dürchzitterte das Schiff.

Das junge Mädchen, das einſam an der Reling
des Promenadendecks lehnte, ſchien jedoch dieſe
Stimmung nicht zu teilen. Sie hielt in der Hand
einen zerknitterten Brief, den ſie mehrmals mit
tränenſchweren Augen durchlas, als wollte ſie ſich
jedes Wort einprägen.

Sie hatte den Brief kurz vor ihrer Abreiſe er
halten. Er war von ihrem Bruder, dem einzigen
Familienangehörigen, den ſie noch beſaß. Jhr
Bruder, deſſen ſtörriſches, unberechenbares Weſen,
die Folge von Jahren einer Gängelbandexiſtenz, die
durch den Tod der Eltern ziemlich unvermittelt in
ungebundene Freiheit auslief, hatte ihr immer viel
Sorgen bereitet. Nun war er, während ſie ſich mit
Freunden an der Riviera vergnügte, anſcheinend
blindlings ins Verderben gerannt,

Der Brief war eine traurige Epiſtel; er enthielt
die eingehende Schilderung einer Kette von Fehl-
ſchlägen, gekennzeichnet durch eine völlige Lebens-
unkenntnis.

Die Ereigniſſe, die dem Brief zugrunde lagen,
waren kurz die folgenden: Eines Abends in Palm
Beach, dem berühmten Badeort Floridas, hatte der
Bruder des jungen Mädchens die Bekanntſchaft
Julian Welpers gemacht. Mr. Welpers erwies ſich
als väterlicher Freund und führte ihn in einen Kreis
reicher Leute ein, die ſich ſeiner „annahmen“.

Dazu gehörte auch eine hübſche Brünette von
etwa dreißig Jahren, Mrs. Helene Wyvern. Schon
ein halbſtündiger abendlicher Spaziergang am
Strand genügte dem Jünglinge, um hevrauszufinden,
daß Mrs. Wyvern die einzige Frau war, die ihn

verſtand. SMrs Wyhyyvern flüſterte ihm zu, daß ſowohl ſie
wie Welper und ein anderer Freund, Eugen Renton,
Millionen in den Aktien der Orizava Oil Co. ver
dienten. Der Reſt ergab ſich von ſelbſt.

kurzem ſtechte das ganze Kapital des jungen Mannes
in der OrizavaOl- Geſellſchaft.

Als er bei ſeinem letzten Pfennig angelangt war,
gab man ihm großmütig eine Stellung bei der Ol
geſellſchaft. Er wurde auf Reiſen geſchickt, die ſo
eingerichtet waren, daß ſie ihn möglichſt lange und
weit von Neuyork fernhielten, denn er langweilte
Mrs. Wyvern, und Welper war er unbequem.

Eines Tages kam er mit Welper nach Charleſton,
Südkarolina. Langeweile führte ihn auf einem
Spaziergang zu einer Aufktion, bei der allerlei
Kuroſitäten feilgeboten wurden.

Gr erfuhr, daß das Haus, in dem die Aukkion
ſtattfand, einſtmalig dem berüchtigten Gouverneur
Eden gehört habe, der mit dem gefürchteten See
räuber Stede Bonnet eine geheime Verbindung
unterhalten hatte, und ſich das Leben nahm, als
Bonnet gefangen wurde und ein Geſtändnis ablegte,

Ohne recht zu wiſſen warum, vermutlich nur aus
knabenhaftem Jntereſſe an Seeräubergeſchichten, er
ſtand Jimmy auf der Auktion eine alte Leder
kaſſette, in der ſich nach Angabe des Auktiongtors
n er des Gouverneurs Eden befinden
ollten,

„Schicken Sie mir die Kaſſette in das St.
CharlesHotel“, gab er dem Auftionator läſſig auf,
nachdem er bezahlt hatte, und ging ins nächſte Kinv.

Als er zurückkehrte, fand er Welper mit Schreiben
beſchäftigt. Beim Auskleiden fiel ihm die Kaſſette
in die Augen.

Ein reich verzierter Schlüſſel hing an einem der
Handgriffe. Der junge Mann trennte ihn ab, öffnete
den Deckel und muſterte neugierig die Stöße ver
gilbter Papiere, die darin lagen.

Es waren Dokumente, Eingaben und Verträge,
die Jimmy nicht verſtand. Sein Jntereſſe an den
Papieren ſchwand raſch, und er wollte ſie eben
wieder in die Kaſſette zurücklegen, als ſein Blick
plötzlich auf die Unterſchrift des Seeräubers Bonnet
fiel. Er betvachtete ſie mit ehrfürchtigem Grauen
und verſuchte ſich ſchaudernd zu vergegenwärtigen,
daß die Hand, die die Schriftzüge auf das Papier
geworfen hatte, oftmals mit menſchlichem Blut be
ſudelt war.

Der Brief war von Bonnet gn Bord ſeines
Kaperſchiffes geſchrieben und an einen Mann
namens Edward Teach, der ein anderes Kaperſchiff
befehligte, gerichtet. Bonnet teilte darin ſeinem
Spießgeſellen mit, daß er in Barbados guf Papiere
geſtoßen ſei, die, wenn ſie entziffert werden könnten,
das Geheimnis des verſunkenen Goldſchiffes „Red
Moon“ aufklären würden. Nach Bonnets Anſicht

Binnen liege es in etwa fünf Faden Tiefe in der Nähe der

Tigerinſel und müßte unſchwer, wenn beide Schiffe
zuſammenwirkten, gehoben werden können. Die
Mannſchaft könne auf der Tigerinſel oder einer der
anderen Jnſeln des Roten Kaps, die nach der größten
von ihnen Schwaneninſeln genannt Wwurden,
kampieren.

em jungen Mann war aller Schlaf vergangen.Er de hlherte nochmals Brief auf Brief, ganz im
Banne der Greueltaten, die aus dem Namen Bonnet
in ſeinem Geiſte aufſtiegen.

Seine Mühe wurde auch belohnt, denn in einem
zweiten Brief, den er zuerſt überſehen hatte, fand er
eine weitere Erwähnung der Galeere „Red Moon“.

„Sie wird“, ſchrieb Bonnet, „ſeit dem Juli 1568
verinißt, alſo ſeit 150 Jahren. Es iſt bekannt, daß
das Schiff bis zum Deck mit reinem indianiſchen
Gold gefüllt war. Dieſe Mitteilung habe ich vom
Gouverneur Eden“, fügte Bonnet hinzu. „Sie hat
mich völlig entflammt Und war die Urſache, daß ich,
ein in Weſtindien reich begüterter Gentleman, zu dem
unſeligen Handwerk der Seeräuberei griff

An dieſen Brief waren zwei andere Schriftſtücke
angeheftet, eines davon auf Pergamentpapier ge
ſchrisben. Auf dieſem ſtand in Gouverneur Edens
Handſchrift:

„Dieſes gament, richtig entziffert, ſollte e
die Ortlichkeit angeben, wo die Galeere Red Moon
im Jahre 1568 geſunken iſt.“ S

Mit zuckenden Fingern entfaltete der Jüngling
das alte Pergament. Es war das ſeltſamſte Schrift
ſtück, das er je geſehen hatte. Die eine Hälfte war
mit Hieroglyphen und Symbolen bedeckt, die andere
Hälfte trug eine Mitteilung in Spaniſch. Der junge
Mann wußte ſich nichts aus den Hieroglyphen zu
machen, doch verſtand er Spaniſch. Er ſtarrte lange
Zeit darauf, ſeine Augen wurden immer ſchwerer.
Endlich legte er das Schriftſtück auf den Tiſch und
ging, von Seeräubern, Blut und weichem indianiſchen
Gold träumend, zu Bett.

Als Mr. Welper am nächſten Morgen in das
n des Jünglings trat, lag dieſer noch in tiefem
Schlaf.

Mr. Welper, ein fingergewandter, leiſetretender,
unterſetzter, ältlicher Herr von frömmelndem Weſen
und mit einem ſcheinheiligen Geſicht, ſchlich ſich laut
los zu der offenen Kaſſette mit den vergilbten
Papieren und wühlte darin herum, während ſeine
liſtigen Augen von Zeit zu Zeit einen Blick auf den
ſchlafenden Jüngling warfen

Danach entdeckte Mr. Welper die Papiere, die
auf dem Tiſch lagen, Augenblicklich machte er ſich
darüber her und ſtudierte ſie aufmerkſam, bis der
junge Mann plötzlich aufwachte und ſich im Bett auf
richtete

Mr. Welper war ſtets auf Jnflagrantiertappungen
vorbereitet. „Der Wind hatte die Schriftſtücke ins
Badezimmer geweht“, erklärte er. „Jch dachte, ſie
gehörten Jhnen und habe ſie zurückgebracht.“

Irgendein ſchlummernder Jnſtinkt veranlaßte den
jungen Mann, aus dem Bett zu ſteigen und die
Papiere an ſich zu nehmen.

„Wo haben Sie dieſe alte Schachtel her fragte
Welper neckend, jedoch mit väterlichem Jntereſſe.

„Von einer Auktion. Es iſt jedoch nichts von
Wert darin“, erklärte der Jüngling errötend.

Mr. Welper blieb eine Weile regungslos ſtehen.
„Es iſt Zeit für Sie, ſich anzukleiden und zum

e herunterzukommen“, ſagte er ſodann zer
kreut. „Wir fahren heute nach Neuyork zurück, und
unſer Zug geht bereits um zehn Uhr.“

Auf dem ganzen e nach Neuyork beſchäftigte
ſich Mr. Welper mit Plänen, die Dokumente in
eine Hände zu bekommen, aber ein vages Gefühl

timmte den Jüngling, ſie an ſich zu behalten ob
wohl er keinerlei Argwohn gegen Mr. Welper hegte-
Er ſagte ſich, daß ſie unter Umſtänden ein Vermögen
darſtellen könnten, und es wurde ihm faſt ſchwindlig,
als er ſich auszurechnen verſuchte, welchen Reichtum
ein Schiff darſtellte, das bis zum Deck mit reinem
Gold beladen war.

Etwas in den Seeräuberpapieren hatte die Auf
merkſamkeit des jungen Mannes beſonders erregt,
die Erwähnung des Roten Kaps, der Tigerinſel und
der Schwaneninſel. Es waren Ortlichkeiten, die er
von Kindheit an aufs genaueſte kannte. Die
Schwaneninſel war der wertvolle Beſitz. den ſein
jagdliebender Vater ihm und ſeiner Schweſter hinker
laſſen hatte. Die Familie hatte jedes Jahr im Spät
herbſt zwei Mongte dort zugebracht.

Die Tigerinſel lag etwas abſeits davon und war
für Jagdzwecke ungeeignet, da ſie aus unbekannten
Urſachen von den wilden Enten, Gänſen und
Schwänen, die in den anliegenden Gewäſſern in
Maſſen auftraten, gemieden wurde. Trotzdem hatte
der Jüngling nur einen Gedanken, nämlich ſofort
nach ſeiner Ankunft in Neuyork einen Teil ſeiner
OrizabaOil- Aktien zu veräußern, um die Tiger
inſel zu kaufen.
Schon bei den erſten Schritten dazu harrte ſeiner
jedoch eine ſchwere Enttäuſchung. Zu ſeiner Ver
blüffung erfuhr er, daß Orizava-Oil-Aktien nicht als
bankmäßige Sicherheit für ein Darlehn galten und
auch unverkäuflich waren, außer weit unter dem
Nennwert.

Fortſetzung folgt.
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Leidenschaft
Schweigen zur rechten Zeit
UÜbertrifft alle Beredsamhkeit.
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Besäße der Menseh die Beharrliohkeit, so wäre
ihm fast nichts unmöglien.

Den Argwohn kannset du leieht betrügen,
Sprieh wahr, so wird er sich selbst helügen.

Wie glücklich würde mancher leben, wenn er
sich um anderer Leute Angelegenheiten sowenig
hekümmerte als um seine eigenen

e

Die Schulden des Bruders
Von Alfred Hein.

Viktor traf ſeinen Bruder auf der Straße. Das
Geſpräch war nur kurz, aber entſcheidend. Viktor, der
Leiche Kaufmann, mit ſeiner Wohnung im Berliner
Weſten, nebſt ſeiner vornehmen Frau, Tochter des be
rühmten Geheimen Medizinalrats S., und eopold, der
arme Bruder, Poſtaſſiſtent von Beruf, Dichter neben
bei (ein Unglück kommt nie allein), hatten ſich ein
halbes Jahr lang nicht geſehen.

Warum hat er nicht auch reich geheiratet? Mein
Gott, was heißt Jugendliebel Sie iſt ja wirklich zier
lich und hübſch, die kleine, blonde Margarete; aber
Selma mochte ſie nun einmal nicht in ihrem Salon
ſehen. Und da Leopold darüber Selma (bald nach der
kleinen Hochzeit des verliebten Paares geſchah es)
offen die Meinung ſagte, bat ihn Viktor, um des lieben
Friedens willen ſich nur mit ihm am dritten Hrte zu
treffen. Denn Margarete wollte natürlich nichts von
Viktor und Selma wiſſen. Jm Grunde genommen
war es ja nur ein kleiner Familienzwiſt, vielleicht
renkte er ſich ſogar eines Tages ein.

Die Brüder gingen in ein kleines Reſtaurant in
der Charlottenſtraße wo ſie ſich, der reiche auf dem
Wege zu einer Auſſichtsratsſitzung und der arme nach
neun abgeſeſſenen Dienſtſtunden, begegnet waren.

„Na, wie geht's, Poldi?“
„Blöde Frage.“
„Was machen die Kinder?“
„Eins iſt Gott ſei Dank tot von den dreien.“

„Welche Verſündigung, Leopold. Selma hätte ſo
gern eins.“

„Soll ich dir unſere ſchenken?“
„Was würde Margarete dazu ſagen
„Die ſagt gar nichts mehr.“
„So? Na, krink mal ordentlich. Willſt du was

en S„Danke.“

Gängen.

„Denkſt du, Viktor, das wird mir ſchmecken?“
„Na, ſag mal, was fehlt dir denn? Hier haſt

du Viktor drückte ihm einen Zwangzigmarkſchein
in die Hand. Leopold grinſte verächtlich. Viktor ſah
beleidigt vor ſich hin.

Schweigen.

uch Kann ich gehen, Viktor? Es iſt ja alles ſo lächer
ich.

„Jch tue, was ich kann.“
„Jch weiß, ich weiß.“
„Biſt du im Druck? Haſt du Schulden? Viel?“
„Nicht viel für dich.“
„Wieviel?“
„Fünfhundert Mark, ein Drittel von dem, was du

monatlich einnimmſt.“
„Ja, aber das brauchen wir auch
„Jch hab' nur hundertachtzig Mark Gehalt.“

h

meine Kinder.

Viktor beſtellte Wein und ein Abendeſſen mit drei

Sonnabend, den

Was denkſt du: Selma, die Geſellſchaft, das Haus,
das Auto Weißt du, daß ich viel mehr Schulden
habe als du? In die Zehntauſende. Flaues Geſchäft.“

„Aber man pumpt dir. Man mahnt dich nicht.
Das ſind ja keine Schulden Alle Leute, die ſelbſt mit
dem Geld nichts anzufangen wiſſen, leihen dir ein
bißchen Geld. Ber uns in der Chauſſeeſtraße laſten
zehn Mark Schuld ſchwerer als be euch zehntauſend.“

„Meinſt du? Man hat auch ſein Kreuz.“
„Steht bei dir ſeden Morgen, wenn du zum Dienſt

gehſt, ein Gläubiger vor der Tür, paßt dich auf, redet
auf dich ein, läuft dir nach, ſchimpft Und ſchreit:
Polizeil“ Um ſieben Mark, fünfgig Pfennige. Das
arme Luder braucht ſie auch zum Leben, zum Eſſen.
Aber ich hab' ſie nicht.“

„Na ja aber
„Und dann kommt Gehaltstag. Denkſt du, ich er

halte viel ausgezahlt? Gepfändet! Zahlungsbefehle,
Rechnungen freſſen alles auf. Nie bleiben ein paar

ark länger als drei Tage im Hauſe. Dann heißt es
wieder hungern.“

Der Kellner brachte das Eſſen,
„Na, ſiehſt du, Poldi, hier gibt's was für dich,

ir können uns ja jeden Freitag hier treffen und
„Jch danke für Almoſen.
„Was willſt du von mir?“
„Bezahl' meine ganzen Schulden. Es ſind ein

bißchen über fünfhundert Mark. Du wälzteſt eine
Lawine fort, die andauernd über Margarete und mich
hinwegrollt und noch in unſeren Schlaf hineindonnert
als das ewige Klopfen der Gläubiger an unſerer Tür.
Oh, wie ſchrecklich das iſt Weißt du, wie herrlich das
wäre, einmal das volle Gehalt, die hundertachtzig
Mark, nach Hauſe bringen zu können! Oh, wie würden
wir uns das ſchön einkeilen und fröhlich wirtſchaften.“

„Warum habt ihr das früher nicht eingeteilt?“
„Geburten, Krankheiten, Begräbnis für dich eine

Kleinigkeit, für uns —2*
„Hm! Ja, ich kann dir aber nicht helfen. Selma

würde es merken. Etwas einſchränken müßten wir
uns natürlich dann in dieſem Monat Und Selma will
gerade jetzt nach Sankt Moritz; der Arzt hat es
dringend empfohlen. Ich weiß nicht, wo ich dafür das
Geld hernehmen ſoll. Ja, ich hab auch Sorgen, ja, jal
Siehſt du, und dafür pumpen kann ich nicht. Für
Betriebszwecke, ja aber für ſolch traurige Dinge

„Es iſt zu riskant, gütig zu ſein.“
„Hier haſt du noch zehn Mark. Verſuch' doch, lang

ſam abzuzahlen. Jn Raten.“
„Jn Raten! Du haſt eine Ahnung Du zahlſt ſo

eine Rate: fünf, zehn oder zwanzig Mark. Denkſt du
denn, daß ſtatt fünfhundert Mark nur noch vier
hundertachtzig Mark bleiben Die Zinſen wachſen ſo
fort nach. Am nächſten Monatserſten ſind's wieder
fünfhundert Mark. Da iſt beſſer, gar nicht zahlen.“

„Poldi, du wirſt noch auf Abwege kommen
„Spießer du!“
„Erlaube mal!“
„Jch weiß, du liebſt Toller und Hauptmann und

biſt human mit deinen literariſchen Gefühlen Jch
kenn dieſe Dramen nicht. Aber ich erleb ſie ſelbſt.

„Dichteſt du noch, Poldi?“
„Ja. Frohe, ſoſtnige Geſchichten und Lieder für
Du ſprachſt ſo roh von ihnen vorhin?“
„Nicht von ihnen, ſondern zu euch Noblen überſie. Das tut ihnen nicht weh.“
„Wovon handeln denn dieſe Geſchichten.“
„Heut abend werde ich ihnen erzählen, daß ein

reicher Mann ihr Onkel iſt und eines Tages ſie in ein
e führen wird am Kurfürſtendamm. Ein
Märchen!“

„Lieber Poldi, ich tät es ſo gern, aber Selma, die
re Schließlich muß jeder mit ſich ſelbſt
eben.“

„Dann bezahl' wenigſtens die Rechnung für das
letzte Gas, das wir eines Tages brauchen, Viktor!“

a wirſt du nicht tun. Dann komme erſt zu
mir!“

„Und wenn ich käme? Du würdeſt ſagen: „Na, na,
ſo ſchlimm iſt es nicht. Hier haſt du und dann
gibt's wieder zwanzig Märk zum Vegetieren. Zum
Paar Tage Hinauszögern des Allerletzten Nein,
danke ſchön. Nächſten Freitag kannſt du hier lange
warten.“

„Wenn du ſo bockig biſt mehr tut keiner als ich.“
e

Hparen
aber auch mit Kräften

Von Ewald Dunker.
In dem unerläßlichen Sparbedürfnis treiben viele

Frauen, beſonders aber viele Hausfrauen Verſchwen
dung mit Kräften. Man iſt nicht in der Lage, not
wendige Neuanſchaffungen zu machen. Das ſei vor
ausgeſetzt. Dieſe Überzeugung ſollte keinen Menſchen
vweranlaſſen, ſeine Kräfte über die Maßen anzuſtrengen,
Um lohnende Arbeiten zu verrichten. Werfen wir einen
Blick in das Tätigkeitsgebhiet der Hausfrau, ſo werden
wir ſehen, daß ein Teil ihrer Arbeit

die Erhaltung des Hausrakes
iſt. Um nun in der Zeit, in der man ſich weder den
Luxus leiſten kann, das Heim mit friſchen Blumen zu
beleben, noch einen Gegenſtand, der ſich abgenützt hät,ſofort zu ehe verſucht die Hausfrau alle Möglich-

keiten, um ihre Wohnung in dem gepflegten Zuſtande
zu erhalten. Dabei ſchießt ſie nicht ſelken über das
Ziel hinaus. Unentwegt wird geräumt, gepuützt, werden
die Teppiche geklopft und gebürſtet, als könne man da
mit einen Rüin aufhalten. Das Gegenteil iſt jedoch
der Fall, ganz abgeſehen davon, daß die Frau des
Hauſes ihre Kräfte einem überflüſſigen Wahn opfert.
Die Jnanſpruchnahme ihrer Nerven, ihrer Leiſtungs
fähigkeit hedingt einen ſchlechteren Geſundheitszuſtand,
und alle Ereigniſſe ſind imſtande die Ordnung ſchneller
aus der Bahn zu werfen. Zu ihrem Pflichtenkreis ge
hört ferner

die Nutzbarmachung alles Vorhandenen.

Kindchen braucht ein neues Kleid. Ja, da fällt ihr
ein, daß ſie ſelbſt einen Rock beſitzt, den ſie nicht mehr
tragen kann. Er wird zertrennt, gewaſchen, geplättet,
und dann kommt die Umarbeitung für das Kinder
kleid an die Rejhe. Stunden um Stunden ſitzt die
Hausfrau gebückt, eifrig mit der Arbeit beſchäftigt.
Rähſeide, Heftgarn, eine handgefertigte Wollſtickeret
das Kleidchen wird dem Kind übergezogen. Aber

ſchon beim erſten Tragen erweiſt ſich die ganze Arbeit
als überflüſſig. Der Stoff war ohnedies nicht mehr
gut, ſonſt hätte die Mutter ihn ja nicht ausrangiert.
Nun hat das Gewebe durch das Waſchen ſo ſehr ge
litten, daß es ſofort zu reißen beginnk. Nach wenigen
Tagen iſt das nette Kleidchen ein Fetzen. Kräfte
wurden vergeudet, Ausgaben gemacht, um ein wenig

taugliches Objekt herzuſtellen. Viele Dinge ließen ſich
auf dieſem Gebiet noch anführen. Wie oft will man
ſparen und durch das Einſetzen der Kräfte eine Aus
gabe vermeiden. Aber in wie vielen Fällen wäre die

usgabe die Erſparnis und nicht umgekehrt. Ein
ſeidenes Kleid, das aus der Mode gekommen iſt, ſoll
ein Jackenfutter für ein Koſtüm hergeben. Doch die
Seide lohnt die Stiche nicht mehr, während der Stoff
der Jacke noch tadellos iſt. Schuhe werden beſohlt
und Strümpfe werden geſtopft, auch wenn das Haupt
material die Ausgabe für die Reparatur nicht mehr
lohnt. Die intelligente und geſchülte Frau wird er
kennen, wie ſie

in der Küche ſparen
kann. Oft iſt es empfehlenswerter und dabei auch
einträglicher, wenn ſie durch rechtzeitige Vorberei
tungen an Feuerung und Material einbringt, als Er
ſparniſſe durch geringwertigen Einkauf zu erzielen
Gemüſe das man in Ruhe putzt und ordentlich vor
bereitet, benötigt eine geringe Kochzeit. Mithin be
deutet die Arbeit eine wirkliche Erſparnis, ſelbſt wenn
die Anſchaffung eine größere Ausgabe erſorderte.
Schlecht vorbereitetes Gemüſe hingegen verlangt lange
Kochzeit und ergibt reichlichen Abfall. Gute Bualität
iſt einer minderen vorzuziehen, da die gute Ware ſtets
aus wirtſchaftlichen Gründen vporteilhafter iſt. Er
frorene Kohlarten ſind billig, dafür aber ungenießbar.
Lieber zwei gute und ſüße Apfelſinen kaufen, als ſechs
ſchlechte und ſaure. Lieber zwei Kohlen mehr in den
Ofen werfen, und zwar ſofort beim Anheizßen, als am
Nachmittag den Ofen noch einmal aufzumachen und
fünf Kohlen nachzulegen, weil man am Morgen hoffte,
es wird „ſchon gehen“. Faſt jede unüberlegte Er
ſparnis an Geld bedeutet eine Verſchwendüng an
Kräften. Zudem wird das Geld, das man im Augen
blick erübrigt, dann ſpäter doch noch ausgegeben
werden müſſen. Wirtſchaften und ſparen Gebot
der Zeit. Richtiger müßte es heißen Wirtſchaften
und denken!

Die Flickenkommode
Von Eliſe von Hopffgarten.

Morgen kommt die Hausſchneiderin, und ich benutze
den Voräbend, um alles Erdenkliche für ſie aus meinen
alten Flicken herauszufinden, denn man verſucht
immer noch, aus Altem Neues herzuſtellen. Die elet
triſche Lampe wirft ihre Strahlen liebepoll auf das

„Du magſt recht haben, Viktor. Du biſt ein Gentle
mann, adien. Auf Wiederſehen

Der Beſuch
Von Liesbet Dill

Er hatte ſich ſo auf dieſes Diner gefreut, daß er
den gangen Tag nicht dazu gekommen iſt, etwas zu
eſſen. Jn der „Mittagspauſe“, die ihm ſein Büro, in
dem er eine untergeordnete Stellung einnimmt, gewährt,
iſt er herumgelaufen, zum Schneider und zum Friſeur.
Gr will einmal wieder „menſchlich“ ausſehen, glatt
raſiert und das Haar geſtutzt. Er hat der Putzfrau,
die ſeine unbehagliche Bude e ſeinen Frack in
die Hand gedrückt zum Aufbügeln Ein Diner im
Frack, wie lange iſt das her Der Schnitt ſeines
racks iſt zwar nicht mehr modern, die ſeidenen Auf
hläge ſchon abgeweßt aber er iſt vom erſten Peters-

bürger Schneider aus ſeinen Glanztägen; das ſieht
man ihm ſicher noch an. Eine große weiße Nelke hat
er dem Blumenmädchen an der Ecke abgekauft und
unterwegs einem alten, daherhumpelnden Mütterchen
ein Geldſtück in die Hand gedrückt, wie einſt all
man das Geld wegwarf Und es nicht achtete. Wie
peinlich iſt es, auf Geld achten zu müſſen Er
kommt ſich oft wie ein Geizhals vor, wenn er ſeine
letzten Groſchen vor dem Erſten zuſammenkratzt in
Weſten und Taſchen, um bei Aſchinger zu eſſen. Und
S iſt ſicher töricht, daß man ſich immer noch nicht
daran gewöhnt hat, an geſcheuerte Holztiſche und
Aluminiumbeſtecke. Er muß dann immer an die feſt
lich geſchmückte Tafel denken mit den Blumen aus
eigenen Treibhäuſern, an das ſchimmernde Tiſchzeug
und ach, an ſeinen alten Diener, der auf der Flucht
umkam, der ihn dreißig Jahre lang bediente, der bei
Tiſch hinter ihm ſtand wie ſein Schatten

An dieſen guten, alten Mann, der ſo diskret und ſo
ſchweigſam war und ſo e und treu, muß er

elken mehr Gelegenheit
gehabt, ſolch einem Menſchen zu begegnen. Ach ja
er ſucht im Schreibtiſch nach den Orden. Es ſind eine

oft denken, denn er hat ſpäter

Menge da aber viele kann man nicht mehr tragen,
denn ſie ſind von denen geſchenkt, die ihm alles ge
nommen haben „enteignet“ ſteht in den Akten. Seine
vier großen Güter, das ſchöne Schloß mit dem Park,
in dem man ritt, die Wälder, in denen man jagte, den
Teich, auf dem man ruderte, badete und ſche
Er keilt die Orden ein in ſolche, die man noch tragen
kann, und in ſolche, die man nicht mehr trägt. Da
ſchiebt ſich ein Papier heraus darauf ſteht: Mein
letzter Wille! Wie e iſt das her, daß er das mit
ſeinem Notar aufgeſetzt hat! Jeßt hat er keinen „letzten
Willen“ mehr. Es iſt nichts mehr da zum Verſchenken.
Nur einen Wunſch hat er hinzugeſügt; er will in aller
Stille begraben werden, ohne Blumen und ohne Nach
reden; „ſtatt beſonderer Anzeige wird drei Tage ſpäter
in der Zeitung ſtehen, nichts wie ſein Name und das
Datum ſeines letzten Tages Und darunter Letzter
Fideikommißbeſitzer der nach dem Hriege enteigneten
Güter Ugaten, Anſlo und Särrikow in Kurland (Lett

and) Das kommt auf ſeinen Leichenſtein, hat er be
ſtimmt. Für dieſen Stein liegt eine kleine Summe bei
e Nötar Er ſchiebt das Teſtament wieder zu
en Orden, die man nicht mehr anlegen kann

Nun ſteht er in ſeinem Frack vor dem Spiegel der
Garderobe der reichen Verwandten. Er füllt d
Frack aus. Er iſt ihm etwas eng geworden; er hat
keine Zeit mehr, zu trainteren. Er ſitzt den ganzen
Tag auf einem Drehſchemel in einem dumpfen, kleinen
Büro Die Orden ſtrahlen am roten, breiten
Band und die weiße Blume Es iſt ihm feſtlich
zumute, faſt feierlich Wie hat man einſt über dieſe
„ewigen Diners“ geſtöhnt. Jeden Abend mußte man
ſich in den Frack werfen, die Orden umhängen
Heute ſind ſie ein Feſt. Er atmet mit Genuß den
feinen Duft der Treibhausblumen, die ihn ſchon in
der Garderobe vor den Spiegeln begrüßen im Salon
in allen Ecken leuchten friſche Roſen. Und die Tafel
iſt blau von Hyazinthen,

Es ſind eine Menge Gäſte verſammelt; man geht
zu Tiſch. Er unterhält ſeine Damen liebenswürdig
wie einſt; ſeine Tiſchreden waren berühmt. Er wird

bunte Chaos der friedlich nebeneinander liegenden
Stoffreſte. Ich habe Zeit, und ſo rolle ich die Päckchen
auf, um gleichzeitig zu ſehen, wie man noch mehr
Raum im Kaſten ſchaffen könnte. Vergangenheit rolle
ich damit auf.

Da iſt ja noch ein Meter himmelblauer Donnga-
MariaGaze mit breiten ſeidenen Streifen, gus der
ich ein himmliſches Ballkleid beſaß Gehänge aus roſa
Röschen aus e e ſchmückten es, und ich trug
einen Kranz roſa Roſen im Haar. Die an einer
kleinen Kette am Elfenbeinfächer hängende DTangzkarte
war im Nu voll und richtigl Da war ſa der
ſchlanke Ulanenoffizier, der ſo prachtvoll Walzer
tanzte! Sekt gab es damals noch bei Tiſch und ſchäu
menden Jugendübermut. Um 5 Uhr früh die Kaffee
pauſe mit den ſchönen Pfannkuchen, dann mit den
Trophäen und Kotillonbukekts nach Hauſe.

Und da ein Reſt des rotbraunen Zigeunerkoſtüms,
das ich in Metz krug, und in dem ich einem jungen
Werther Leiden bereitete, weil ich nicht die Seine
werden mochte

Ein Stück Filetguipüreſpitze. Das Bild der alten
Tante Bertha kaucht auf, wie ſie Tag für Tag mit
unermüdlichem Fleiß Spitzen für Gardinen und Decken
herſtellte, um die Familie mit ihren ſchönen Ge
ſchenken zu beglücken.

Und Ha! eine alte zerknitterte Schachtel, die durch
die Jahre ſchon etwas gelitten hat. Mein Brautkranz
D. Hangen und Myrten. Die Orgel rauſcht, die Tore
der Schloßkirche öffnen ſich weit Der Geiſtliche führt
uns herein, mich und meinen feinen, ſchlanken, ele
ganten Gatten, der mich die kurze Zeit unſeres Zu
ſammenlebens auf Händen trug. Von ihm ſtammt
auch der ſchwarze Muſſelinſtoff mit roſa Punkten zu
einem Morgenrock, bei deſſen Herſtellung es den erſten
und einzigen kleinen Streit in unſerer Ehe wegen
„Unordnung“ im Herrenzimmer und Herumliegens
von Flicklappen gab. Und dieſes Stück Trauerkrepp
von dem langen Witwenſchleier, den ich ein Jahr
ſpäter an ſeiner Bahre trug Damals glaubte ich, ich
würde nie mehr etwas anderes tragen als Schwarz.

Und nun treten wieder bunte, aber vorwiegend
praktiſche Stoffe vor meine Augen. VielfältigeSommerbluſenreſte, Covereogts, auch wohl ſchwarzer
Spitzenſtoff, den man mit Lichtgrün unterlegte, ſprechen
von Arbeit, Reiſen und Repräſentation. Reiſen,
richtig ſchöne Reiſen mit Vater und Mutter, zu denen
ich zurückgekehrt war, herunter bis Neapel, Eapri
und Siebenbürgen.

Nachher war nicht mehr viel wert
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eine Rede auf die Damen halten. Die KHuſine muſtert
ihn mit der Lorgnette und nickt ihm zu. Er ſieht
wirklich noch ganz gut aus; man kann ihn noch bor
zeigen, den Onkel Alex, deſſen großzügige Gaſtfreiheit
früher die ganze Familie genoß. Er hat ſich heute
fein gemacht ſein Scheitel glänzt, ſein gutes, breites
Geſicht, ſeine Glatze. Etwas ſtark geworden iſt er, und
ſeine Geſichtsfarbe iſt rot. Er ſpricht ſoviel. Nun
erhebt er ſich und klopft an ſein Glas und hält eine
witzige Rede auf die Damen. Er hat etwas zu ſagen,
iſt galant, die Bonmots ſprühen er hat Exſolg. Er
ſpürt, daß er zwei Tage kaum etwas Richtiges zu ſich
genominen hat. Und das geht hier alles ſo ſchnell
ein Gang nach dem anderen erſcheint, wird angeboten
und weggezogen. Es iſt wie im Märchen. Alle dieſe
feinen Gerichte kennt er kaum noch dem Namen nach
er weiß gar nicht mehr was das für ein Ragput iſt,
was für ein Fiſch Wie hat er früher getafelt!
Feierlich, eine gange Stunde lang in dem weißen Sagl,
deſſen Türen Weit geöffnet waren nach dem Park zu,
oder im Winter nach dem gläſernen Wintergarten mit
den leuchtenden Azaleengrußpen Schöne Bilder
der Heimat ziehen an ſeinen Augen vorbei: die blühende
Steppe, rauſchende Wälder, ein Fluß mit Schiffen
Der Sekt iſt kalt er iſt durſtig. Der Hummer iſt
etwas ſchwer, aber köſtlich. Nein, bitte, geben Sie
mir das ruhig noch einmall Die Dame nimmt auch
noch etwas! Weines funkeln in geſchliffenen Gläſern,
blumige, ſchwere Pfalzweine und ſüße, alte Rhein
weine. Man trinkt ihm zu. Er iſt wie benommen
von dem Glanz der Kronleuchter, den flackernden Ker
en es ſind zuviel Lichter da. Sie flimmern vorſeinen Augen, ſie flackern ſo unruhig Der Sekt

iſt zu kalk und der Mokka zu ſtark. Die ſchweren
Havannas die vielen blauen Hhazinthen Was hat
nur ſein Herz, daß es ſo jagt und hämmert? Er weiß
nicht, wie ihm wird. Plößlich legt er ſeine Zigarre
hin und ſinkt am Rauchtiſch im Seſſel zuſammen.
Jemand hält ihm die Hand, jemand befühlt ſeinen
Puls; er akmet nur mühſam. Zum Glück iſt ein Arzt
da. Jemand ſticht ihm etwas in das Fleiſch; er zuckt
kaum. Alles taumelt vor ihm: Lichter, Gläſer, Ge
ſichter dieſe Hyazinthen erſticken ihn. Hragen auf

Fenſter auf! Friſche, kalte Nachtluft ſtrömt herein
Er hört die Stimme ſeiner Kuſine, die den Dienern
etwas n Man packt ihn an, will ihn forttragen;
aber er hält ſich feſt er fühlt, es iſt aus Er
denkt an das Teſtament. Er will etwas ſagen
Eine Frau neigt ſich über ihn „Onkel Alex, was iſt
mit dir?“ Der alte Herr ſchlägt noch einmal die
Augen auf, blaue, müde, umwitterte Augen; er ver
ſucht zu lächeln, greift nach ihrer Hand, die er küßt

nd fallen läßt Es iſt aus
Wie peinlich, bei einem Diner! Die Flügeltüren

werden geſchloſſen. Man ſagt den Gäſten, es ſei Be
ſich gekommen

Es iſt jemand zu Beſuch gekommen er hat ſchon
auf ihn gewartet, eine ganze Zeitlang. Er ſtand dicht
hinter ihm an der Tafel. hat lächelnd zugeſchaut und
ihm noch eine kleine Friſt gegeben, hat ihm noch ein
mal ſchöne Bilder vorgeſpiegelt aus glücklichen Tagen,
die man verlebte: frei, unäbhängig, als Herr. Das
Schwanengeſang, dieſe witzige Rede
der andere zugepackt! Sechzig Jahre
den älter aber wozu

Nach dem alten Herrn fragt keiner mehr. Jm
Nebengimmer hat jemand den Lautſprecher angedreht

Zwiſchen blauen Rauchwolken und Stimmengewirr
hindurch könt die Tafelmuſik aus dem Savoh- Hotel in

London

Dann hatViele wer

Großmutters Hochzeitsreiſe
Zwei Zeiten.

Von Fritz Müller, Partenkirchen.
Großmutter ſitzt ſonſt teilnahmslos am Fenſter und

ſtarrt leer hinaus. Das heißt, wir meinen leer. Sie
ſelbſt nun früher hatte ſie vor dieſem Fenſter einen
Spiegel, in alten Zeiten hieß man das Spion, durch
den man alle Leute auf der Straße ſchon von fern er
ſpähen konnte.

Und dieſen ſchweren Beſatz ſandte die geliebte
Pariſer Tante, Vaters Schweſter, um mich für eine
Reunion in Meran zu ſchmücken, bei der ſie hoffte,
mein Herz an einen jungen Witwer, einen deutſchen
Landwirt, zu ſchmieden. Jch konnte mich aber nicht
entſchließen, und ſo ſaß ich nach Jahresfriſt am
Krankenlager des Vaters in jener grauen Arbeits
bluſe, deren Stoffreſte mir eben in die Hände fallen
nächtelang, und ſchrieb Skizzen, Überſetzungen aus dem
Jtalieniſchen, um mich wach zu halten! Und auch den
Vater und die Mutter mußte ich in dem ſchwarzen
Kleide zu Grabe tragen, das morgen aufgearbeftet
werden ſoll, um deſſenkwillen ich dieſe Reſte ſuche

Noch ein letzter Blick auf den Flicken der
Schweſternſchürze, die ich im Kriege im Lazarett trug
und die ich heute bei der Arbeit im Jugendgarten
trage, wo Deutſchlands Kinder in fröhlichem Spiel
ſchon wieder einem hoffentlich beſſeren Zeitalter ent
gegengeführt werden ſollen. Ein Lichtblick für die Zu
kunft! Schnell ſchließe ich die Schubtade

Sind Jhre Zehen erfroren?
Die Kälte iſt jetzt ziemlich hart, man n ſie an

allen Gliedern. Jhr armen Ohren und aſenſpitzen,
Finger unter dicken Handſchuhen und Zehen in Ruſſen
ſtiefeln es hilft kein e gegen das Brennen
und Kribbeln, ihr werdet blaß und weiß und rot und
am Ende blau. Man ſpürt euch leider nur deutlich

Wenn die Ohren weiß ſind, haben ſich die Blut
gefäße zuſammengezogen, damit weniger Wärme ver
lorengeht. Wenn ſie rot ſind, haben ſie ſchon die erſte
Abwehr aufgegeben, ſie ſind lahm geworden und
dehnen ſich übermäßig aus. Dann iſt die Sauerſtoff
zufuhr erſchwert, das macht ſie am Ende blau,
Natürlich ſollen Sie vorbeugen ſich warm an

ziehen. Bewegung iſt das beſte, ſie ſteigert die
Wärmeerzeugung im Körper ſelbſt. Das Zikkern iſt
nichts anderes als unwillkürliches Bewegen der
Müskeln gus Jnſtinkt. Sie ſollen etwas Warmes
trinken (aber nicht nur Alkohol; Alkohol kann die
Blutgefäße lähmen und das Erfrieren beſchleunigen).

Wenn Jhre Ohren oder Jhre Zehen wirklich er
froren ſind, ſollen Sie ſie langſam erwärmen. Mit
ganz kaltem Brunnenwaſſer, Eis oder Schnee. Erſt
nach einer Stunde mit Alkohol. Wenn das nichts
hilft, ſoll man maſſteren, in der Richtung vom Herzen
weg ſtreichen,

(Nach Dr. Toebels Geſundheitslexikon.)
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Der Spiegel erblindete. Später zerſchmiſſen ihn
Straßenbuben. Durch den leeren Rahmen blickte un
verwändt die Ahne ihres Lebens Straße auf und ab.
Was im Zimmer um ſie vorgeht, davon ſchlagen nur
verworrene Laute an ihr Ohr, das hineinhorcht in
Vergangenheiten.

Auf einmal hebt ſie ihren weißen Scheitel, ihre
guten Kinderaugen haften mir am Munde: „Nimm
mich mit, Fritz.

Wir ſind beſtürzt: „Du haſt verſtanden 2*
daß dich deine Reiſe in die große Stadt führt,

wo auch ich einmal ja, vor fünfzig Jahren mäg es
wohl geweſen ſein Kinder, war das ſchön
gelt, ich darf mit?“

Sie iſt achtzig. Sie kann heute oder morgen ab-
gerufen werden. Aber kann das nicht ein jeder? Jch
verſuche es mit einem anderen Einwand: „Mein Zug
fährt aber in zwef Stunden ſchon.“

„Jch bin in einer fertig, lieber Enkel.“
Ungläubigkeit im Kreiſe.
„Bitte, Kinder, damals konnte ich in einer halben

Stunde fertig ſein.“
„Damals Wann denn
„Auf der Hochzeitsreiſe.“

e

„Kind“, ſagte ſie im Abteil, als der Schnellzug
immer näher an die große Stadt heranklirrte: „Kind,
e wo r übernaächten werden

Jch zeigte ihr im Fahrplan eine Jnſeratenſeite:„Wir haben die Wahl.“ m

„Du vielleicht, nicht ich. Jch wohne in der Gol
denen Gans

„Gibt's die denn?“ ſagte ich ungläubig.
„Aber Kind, wenn ich doch auf meiner Hochzeitsreiſe Sie unterbrach ſich, wurde rot und ſon

aus dem Fenſter.
„Und wie gut man aufgehoben war“, ergänzte ſie

nach einer Weile ſchüchtern.
Jch nickte.
„Und ſo gar nicht teuer.“
Am Bahnhof ſtanden Reihen glänzender Hotel

bemützter: Grandhotel, Hotel Eſplanade, Savoy

HotelJch wandte mich an einen Auskunftsmann: „Bitte,
Gaſthof zur Goldenen Gans

„Gibt s nicht“, ſagte er verächtlich.
„Siehſt du wandte ich mich um.
Aber ſie ſtand nicht da. An einem Wagen

ſind ſie, die Lorgnette hochgeſchoben. Frohlockend
kam ſie auf mich zugetrippelt, faßte mich am Armel,
zog mich, wies eine goldene Wagenaufſſchrift:
Siehſt du, ſiehſt du!“ t

„Jch ſehe, da ſteht nur SavoyHotel.“

Sehr e n gleinſchrift, fWahrhaftig, drunter ſtand in Kleinſchrift, kaum zu
ſehen, ſchamhaft eingeklammert: „Goldene Gans.“

Wir e allein in dem großen tutenden Wagen,
welcher durch die Straßen fauchte. Sie hatte ſelig

meine Hand ergriffen „Alles noch wie damals
„Na, Auto ſeid ihr kaum gefahren.“
Sie hörte nicht. Sie glänzte: „Paſſ auf, jetzt um

die r Ecke hab ichs nicht geſagt, da iſt ſie.“
„Sie?“Die Goldene Gans weißt du, Kind, ich könnte

ſie im Dunkeln finden kaum verändert, übrigens
„Wie, ſchon damals dieſer rieſig lange Gaſthof?“„Ach, Kind, es kommt nicht a die Länge an.

„Und ſechs Stockwerke?“ e
Faſt böſe ſchaute ſie „Zählt ihr jetzt Stockwerke

auf der Hochzeitsreiſe
„Und dieſe Flügeltüren
Alle Türen hatten Flügel.“
Im Vorraum ſtand der Grußdirektor. Er verbeugte

ſich feierli
Sie e ihn forſchend an: „Sie find der Sohn,
nicht wahre

Der Würdevolle ward verlegen.
Sie deutete es falſch und ſchlug, ſo alt ſie war,
kelt nach ihm mit ihrem Stielglas: „Verſtellen Sie
ch nicht, ich weiß es beſſer ganz der

ßichelsberger Anton Bichelsberger
Bitte ſehr heiße Bottner.“Sie hörte wieder nicht. Sie ſtrahlte- „Und erſt

ſeine Frau das war eine Wirtin, Kinder.

er

Der Pförtner ſchob uns Formulare hin. Sie ſah
mich fragend an.

Unſere Namen eintragenPapperlapapp wird uns wohl noch kennen.
„WMi kaum, auch meine Eltern nicht, und ob

J wo, der Hausknecht das war einer
zeitspaare hätte der auf ſeinen Schultern ſpielend von
der Bahn hertragen können.
Man hatte ſich um uns geſammelt.

lächelnd von vergängenen Gaſthofszeiten.
meiner alten Dame zu: „Ja, damals

Dann führen wir im Lift hinauf.
„Den hat es zu deinen Zeiten nicht gegeben

mühſam habt ihr Treppen ſteigen müſſen, gelt2“
„Mühſam Daß ich lache! Man iſt damals auch ge

flogen, immer je drei Stufen.“
Das Zimmermädchen wies uns unſere

„Bitte, die Herrſchaften, 854 und 356.“
„Nummern?“ mißbilligte ſie, iſt das nötig ſind
Sie verwandt mit Bichelsberger, Fräulein was
ſollen dieſe Hähne hier wie, kaltes und warmes
Waſſer

Andern Morgens hörte ich, ſie ſei ſchon über eine
Stunde aufgeſtanden, ſei treppauf, treppab gewandert
in dem ganzen Hauſe

e Hör mal n ich beim Frühſtück,
irgend was geſucht?“

Ein wunderſchönes Spätrot überzog langſam ihr
helles Geſicht: „Geſucht? Ja, aber nicht gefunden,
weißt du, wo wir damals wohnten, Max und ich

Sie war richtig ſchon vorausgegangen an den Bahn
hof, als ich nachmittags die Rechnung zahlte.

Lächelnd wehrte der Portier mein Trinkgeld ab
„Hat die Dame ſchon en bitte.“

Wieder unterwegs, mit ihr im Zuge, ſah ich ſie in
ihrer Ecke gegenwartsverlaſſen glücklich lächeln. Sie
erlebte ihre Hochzeitsreiſe wieder.

„Es war ſo ſchön“, ſagte ſie laut, daß die Mit
reiſenden die Köpfe hoben.

Ich ſchämte mich, daß ich mich ſchämte: „Ja?“, bog
ichſss um, „es iſt ausgezeichnet, das Savoy-Hotel.“

Kenn' ich nicht du meinſt die Goldene Gans
„Hm, ſag mal, warum haſt du denn das Trinkgeld

für uns Zwei vorausbezahlt?“
„Trinkgeld?“ drohte ſchalkhaft einer ihrer Zeige

finger, „ſieh mal einer den Verkleinerer: die ganze
Rechnung habe ich bezahlt, mein Lieber, ich hatte den
Betrag noch gut im Kopf von damals, als es Max be
zahlte gelt, du wunderſt dich ja, wir Alten wollen
auch einmal ſplendid ſein, lieber Enkel

Eine vſychologiſche
Handſchuhbetrachtung

Von J. Adams.
Die Menſchheit läßt ſich in Kategorien einteilen.

Es d eine einſchneidende Zweiteilung: in ſolche, die
Handſchuhe tragen und ſolche, die keine tragen.

Letztere ſind in der Mehrzahl Handſchuhe ſind an
genehm, aber nicht notwendig. Man kann ſie ent
e Der Menſch muß eſſen, Handſchuhe braucht
er nicht.

übrigens trägt man auch Handſchuhe ganz ver
ſchieden. Nicht jedem iſt es gegeben, ſie ſo zu kragen,
wie man ſie tragen ſollte. Das Handſchuhtragen iſt
iſt eine Kunſt, es muß ſelbſtverſtändlich wirken. Inter
eſſant iſt auch die Art, wie ein Menſch ſeine Hand
ſchuhe auszieht.

Mein Freund Erwin z. B., der verſteht es, nicht
nur ſeine Handſchuhe elegant an, ſondern auch aus
zugiehen. Er trägt ſie etwa ſo, wie ein Herr ſie auf
der Flimmerwand trägt. Mit jener „Nonchalance“,
die beſagt: eigentlich bin ich mit Handſchuhen geboren!
Und nun erſt der Moment, wenn er ſie auszieht!
Haben Sie ſchon einmal im Film geſehen, wie ein
Herr ſeine Handſchuhe auszieht? Haben Sie das noch

Man hörte
Man nickte

Zimmer:

„haſt du

nicht geſehen, fehlt ein Glied in der Kette Jhrer mon
dänen Vildung.

Alſo er erſcheint auf der Flimmerwand, er, der
Herr, der die Handſchuhe trägt. Man ſieht förmlich,
wie weich und geſchmeidig ſie ſind. Mit einer unnach
ahmlichen Grazie ſtreift er ſie ab. Er zieht ſie nicht
etwa, Finger für Finger, gus (wie Sie es vielleicht
un würden) nein, er ſchlupft ſie einfach über. Das
aber geſchieht mit einem Geſichtsausdruck, der deutlich
ſagt „Handſchuhe ſind doch etwas ganz Selbſtver
ſtändliches!“

Dann ballt er ſie zuſammen oder er ſchleudert ſie
ſchwungvoll auf Tiſch oder Stuhl. Nur eines tut er
beſtimmt nicht. ſie fein ſäuberlich auseinanderziehen
und in die Taſche ſtecken. Dafür ſind ſie zu neben
ächlich, ſpielen eine zu unbedeutende Rolle in ſeinem
ſonſt ſo wichtigen Leben.

Ein Paar Handſchuhe! der Herr im Film hat
an anderes zu denken, r Paar Handſchuhe!

Man ſieht, Handſchuhe können etwas ſehr Neben
ſächliches ſein. Sie können aber auch etwas ſehr
Wichtiges bedeuten. Beſonders, wenn ein Menſch
erſt eine gange Weile ſparen mußte, ehe er ſie kaufen
konnte. an, um ſich über Waſſer zu halten.

Es waren ein Paar dickwollene Handſchuhe. Eine
kräftige Sorte, h dauerhaſt als ſchön Hände,
die ſie wärmen ſollten, waren alt und ein wenig
zittrig, wie es Hände werden, die ein Leben lang raſt
los geſchafft. Groſchen auf Groſchen hatten ſie in die
Sparbüchſe gelegt, die alten Hände, ehe das Dreimark
ſtück zuſammengeſcharrt, für das ſie die Handſchuhe
erwarben.

h habe ſie nie geſehen, dieſe Handſchuhe Aber
die Alte ſah ich, als ſie ſie ſuchte. Denn Handſchuhe
wie auch Schirme und Stöcke, ſind leider nicht mit
einem verheiratet. Sie bleiben, ohne einen Laut von
ſich zu geben, einfach liegen. Werden vergeſſen. Er
innert man ſich aber, iſt's meiſt zu ſpät.

Auch hier war es zu ſpät. Die Alte hatte ſie eben
mal ausgezogen und auf den Ladentiſch gelegt, als ſie
einkaufte. Fort waren ſie, ſpurlos verſchwunden, wie
weggeblaſen

Sie hat nicht viel geſagt, nur einen Blick warf ſie
auf die alten Hände die in der Kälte blau anliefen

Nie aber hätte ich gedacht, wie wertvoll doch ein
Paar Handſchuhe ſein könnten!

Eine Minute für Jhr Wohlbefinden.
„Sollke Jhr Mann Gokk behüte ſchnarchen.“
Der Menſch ſchnarcht, wenn er den Mund offen

hat. Die Aktemluft ſtreicht durch den offenen Mund
ünd ſetzt das erſchlaffte Gaumenſegel in Schwingung.
Dann entſtehen die melodiſchen Töne.

Rettung vor dem Schnarchen: Der Mund muß
während des Schlafens geſchloſſen ſein. Das können
Sie erreichen, wenn Sie zum Beiſpiel das Bett am
Fußende erhöhen.

Bisweilen iſt eine beſondere r vorhanden.
Etwa ein chroniſcher Rachenkatarrh bei Leuten, die viel
ſprechen müſſen, Lehrern und Städtverordneten. Oder
bei Rauchern und Trinkern. Weil Sie aber während
des e nicht gurgeln können, weil Sie auch
nicht gerade Zeit haben, nach Bad Reichenhall oder
Bad Ems zu reiſen, hilft nichts anderes, als vielleicht
ein Prießnitz- Umſchlag oder der Arzt.

Kurivoſes.
Wußten Sie, daß man durch die Flüſſigkeit in den

Ohren aufrecht geht?
Daß das Herz 81mal in der Minute ſchlägt, wenn

man ſteht, 71mal, wenn man ſitzt und 66mal, wenn
man liegt;

daß ſchnellwachſende Fingernägel ein Zeichen von
Geſundheit ſind;
n d die Nägel aber auch weiterwachſen, wenn man

iſt
daß es Schweizerkäſe ohne t ibt;
daß es acht wertvollere Metalle als Gold gibt;

daß es ſehr ſchwer, und manchmal unmöglich iſt,
mit offenem Munde zu ſchlucken. (Sie wußten das?
Dann entſchuldigen Sie bitte!);

daß Voltaire, Macaulay, Cowper, Pope, Beet
hoven, Pater Swinburne, Sir Jſaac Newton und
Leonardo da Vinci Junggeſellen waren;

daß Vögel, welche ihr Neſt auf der Erde haben,
weiße Eier legen; diejenigen, welche ihr Neſt über der

(in Bäumen, Sträuüchern) haben, legen farbige
ier;

daß es 36 Stunden dauert, bevor man weiß, daß
man ſich verkühlt hat;

daß die menſchlichen Beine bis zum 25. Lebens
jahr wachſen;

daß ein ruſſiſcher General auf die Jdee kam, Knöpfe
auf die Armel, nähen zu laſſen, damit ſich die Soldaten
an ihnen nicht die Naſe abwiſchen.

Vermiſchtes
Wo ſcheint die Sonne am liebſten? Nach den Feſt

ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsämtes betrug die im
Kalender vorgeſehene Sonnenſcheindauer für das Ge
biet der Zugſpitze 264 Stunden für den Monat De
zember 19300 Jn Wirklichkeit wies die Zugſpitze 159
Stunden Sonnenſchein im Dezember auf. Sie hält
damit den Rekord aller übrigen deutſchen Gebiete. Am
wenigſten ſchien die Sonne im Dezember in Oſt
preußen mit nur 10 Stunden von 250 kalendermäßig
vorgeſehenen.

Geſpräch auf dem Betliner Preſſeball. Zwei
Witzige, Profeſſor Heinrich Grünfeld und Roda Roda
unterhalten ſich. Roda: Verdammt böſe Zeiten
offenbar auch für die reichen Leute. Da habe ich, zum
Beiſpiel, einen Bekannten; er iſt Millionär, und muß
trotzdem ſein Auto aufgeben. Grünfeld. Wahr
ſcheinlich ſchafft er ſich ſtatt deſſen ein Mo n e v

oda: Die

Garage behält er. Grünfeld: Ah! Um die Zah
lun z a Mutter

eſorgke Mulker. Wie geht's denn Jhrem HerrnSohn, Frau Maſchke?“ A in ewiger Se lebt
man um den Jungen. Jm Sommer war er auf Ur
laub an der See und hat drei Wochen mit'n
Sonnenſtich gelegen, und jetzt ſchreibt er wieder,
er wär' auf nem Wohltätigkeitsfeſt geweſen und hätt'n
Kupferſtich gekriegt!“

Die Preiſe der geiſtig Schaffenden. In einer füd
deutſchen Großſtadt hat der Bund der geiſtig
Schaffenden E. V.“ für ein Preiskegeln drei Preiſe
ausgeſetzt. Der Hauptgewinn iſt eine „prima Maſt-
gans“, der zweite Preis „ein fetter Haſe“, der
Troſtpreis Schillers Werke

Das Alter der Vögel. Einem Vogel ſieht man ſein
Alter nicht an. Uber das tatſächliche Alter von Vögeln
hat man folgende Ergebniſſe nachgewieſen Eine
Nachtigall wurde 15 Jahre, eine Droſſel 17, ein
Stieglitz 23, eine Feldlerche 24, Raben 50 Jahre alt.
Ein grauer Papagei brachte es auf 52, eine Eule ſogar
auf 69 Jahre. Von den Waſſervögeln erreichte ein
Reiher 60, ein Schwan 72 und eine Gans 80 Jahre.
Vögel, die in der e leben, bringen es gewöhn
lich nicht zu einem ſo hohen Alter Der Kampf ums
Daſein reibt ſie frühzeitig auf.

Muſſolini und die Weinkriſe. In Italien ſlüſtert
man ſich folgende Geſchichte zu: Unlängſt iſt Acerbo, ein
faſchiſtiſcher Staatsbeamter, zu Muſſſolini gegangen,
um ihm über die Kriſe in der Weininduſtrie zu be
richten. Muſſolini fragte ihn, welche Hilfsmaßnahmen
er vorſchlage. „Euer Exzellenz“, ſagte Acerbo, „ich
ſchlage vor, daß Sie zurücktreten.“ Muſſolimi
war ſtarr. Wütend brüllte er los, er würde Acerbo
aus dem Amt jagen, wenn er noch einmal eine ſo
ar aufrühreriſche Bemerkung mache. „Einen

lugenblick, Euer Exzellenz“, entgegnete Acerbo t
„ich meine folgendes: Sie treten zurück. An dieſem
Tage wird jeder von den vierzig Millionen Einwoh
nern Italiens mindeſtens ein Glas Wein trinken
Nach 48 Stunden iſt die Weinkriſe vorbei, und dann
kehren Sie wieder ins Amt zurück.“

Vom Slavier zum Backtrog. Eine Klavier
lehrerin in Köln, die ſich trotz ihres Staats
examens in ihrem eigentlichen Beruf nicht durchbringen
konnte, ſattelte kurz entſchloſſen vom künſtleriſchen zu
einem in des Wortes eigenſter Bedeutung nahrhafteren
Erwerb um: ſie ging zum Bäckergewerbe über Dieſer
Tage hat ſie das Meiſterexamen als Bäcker mit
ebenſo großer Auszeichnung beſtanden wie ſeinerzeit
das Examen als Klavierlehrerin.

Humoriſtiſche Ecke
Wie entſteht ein Krieg? Mein zwölfjähriger Bub

„Wie entſteht ein

Wort: „Das iſt doch ein ungeſchicktes Beiſpiel, damit
verwirrſt du nür den Buben.“
nur ein Beiſpiel, ihm das klarzumachen.“
ich ſage, du verwirrſt das Kind.“ Jch- „Herrgott, jetzt
ſei doch mal ſtill Da ſagt mein Bub ruhig: „Hört
nur auf, jetzt weiß ich, wie ein Krieg beginnt.“

Aufklärung. Mutter. „Meine Tochter leidet jetzt
wieder an Herzkrämpfen.“ Arzt: „Haben Sie fonſt
eine Begleiterſcheinung wahrgenommen?“ Mutter
„Ja, aber er iſt mit ihr verlobt.

Schlau. Ein Arzt hat die Gewohnheit, für die erſte
Konſultation fünf und für die zweite drei Schillinge zu
nehmen. Jnſolgedeſſen begibt ſich der ſchlaue Bill zu
dem Arzt und ſagt: „Da bin ich wieder Aber
ich habe Sie doch, glaub' ich, noch gar nicht geſehen

„Doch, ich war vorige Woche da. Nün wird Bill
vom Arzt unterſucht, der natürlich bald gemerkt hat,
daß Bill bloß 2 Schillinge ſparen will. Fahren Sie
dann mit der in der vorigen Woche angegebenen Be
handlung fort ſagte der Arzt. Drei Schillinge, bitter

Das Urteil. „Was haben Sie von Wein, Weib und
Geſang am liebſten?“ „Den Geſang. Und
dann „Das kommt dann ganz auf den Jahr-
gang an

Kleine Scherze.
„Es iſt wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß viel mehr

Frauen als Männer das hündertſte Lebensjahr er
reichen.“ „Das wundert mich. Um ſo mehr, als doch
die Frauen viel längerbrauchen, hundert Jahre
alt zu werden als die Männer.“

Bei Fiſchers iſt der fünfte Sohn angekommen. Max,
Fiſchers Alkeſter, nimmt ſich ſeinen Vater vor „Du,
Papa, wenn das ſo weiter geht, haben wir bald unſere
eigene Fußballmann ſchaft zuſammen!“

Für die Küche.
Fiſchragout in Förmchen. Beliebigen rohen Fiſch

ſchneidet man in Stücke, macht dieſe mit Salsß, Butter,
Zwiebeln und Gewürz mit wenig Waſſer gar und läßt
ſie dann auf einem Siebe abtropfen. Hierauf ſchwitzt
man 1 Löffel Mehl in Butter, gibt etwas Weißwein,die Brühe, worin der Fiſch gar gemacht, und Zitronen
ſaft dazu, kocht die Tunke unter fleißigem Umrühren
ick ein, würzt ſie mit gewiegten Sardellen und

weißem Pfeffer, ſchüttet den ausgegräteten Fiſch, den
man in kleine Würfel oder Stückchen gepflückt, hinein,
und nachdem es zuſammen aufgezogen, füllt man
n von oder Förmchen damit. Mit Parmeſan
käſe beſtreut und mit Butter beträufelt, ſchiebt man ſie
vor dem Servieren och 5 Minuten in die Back oder
Bratröhre.

Falſcher Salm. 1 Kilo Kalbfleiſch, Eßlöffel
Salz, Teelöſffel Salpeter, Liter Eſſig, 1 Zwiebel,
2 Lorbeerblätter, Nelken, Peterſilie, Schnittlauch, einige
Zitronenſcheiben. Mayonnaiſe: 2 Eigelb, 128 Liter Sl,
Saft von Zitrone, gehacktes Grün.
Ein feſtes Stück Kalbfleiſch („Nuß“) wird ge

waſchen, außen enthäutet und feſt gebünden. Dann
keibt man es mit Salz und Salpeter (als Konſerven
ſalßs beim Metzger in kleinſter Menge erhältlich) gut
ein, legt es in eine irdene Schüſſel, gießt ſo viel Eſſig
daran, daß er das Fleiſch beinahe bedeckt. Man kann
auch etwas ſauren Rahm beifügen. Auf die Seite des
Fleiſches legt man die angegebenen Gewürzbeigaben.
Während A bis 5 Tagen wendet man das Fleiſch täg
ſich. Am Tage vor Gebrauch nimmt man es aus der
Beige, kocht dieſe auf, legt dann das Fleiſch hinein
und kocht es ganz langſam 1 Stunde oder noch beſſer:
man ſtellt es nach 15 Minuten längſamem Kochen
2 Stunden oder auch etwas länger in die Kiſte, nimmt
es dann heraus und läßt es im Sude erkalten. Dann
ſöſt man den BVindfaden, ſchneidet das Fleiſch mit
ſcharfem Meſſer in gleichmäßige dünne Scheiben, ſetzt
ſie wieder zu einem ganzen Stück zuſammen, ſtreicht
es oben ſo gut als möglich glatt. Dann bereitet man
eine Mayonnaiſe, vermiſcht ſie mit fein gehackten
Kräutern und bedeckt damit das Fleiſch ringsuüm. Als
Verzierung gibt man Kapern darauf und an den Rand
der Platte mit Salatſauce vermiſchte Herzchen von
Kopfſalat oder Kreſſe mit Radieschen und Eiervierteln.

Faſan zu braten. Derſelbe muß unbedingt vor dem
Gebrauch 2 bis 3 Tage in den Federn hängen, weil
andernfalls der feine Geſchmack nichts Feines darin
finden will. Das ſicherſte Zeichen der richtigen Ge
brauchszeit ſoll ſein, wenn die Haut am Bauche einen
etwas grunlichen Schein erhält, was indes bei anderem
Geflügel nicht genug zu vermeiden und auch beim
Faſan nicht jedermanns Sache iſt.

Nach den Anforderungen der feinen Küche ſollen
Flügel, Kopf und Schwanz ungerupft abgeſchnitten und
beim Anrichten des Faſans wieder richtig angelegt
werden. Darauf wird derſelbe gerupft und behandelt
wie es beim Geflügel geſchieht, ausgeweidet, mit einem
Tuche trocken ausgerieben, mit feinem Salz beſtäubt
Und die Bruſt mit einer Speckſcheibe umbunden. So
wird der Faſan 1 bis 138 Stunde in reichlicher Butter
aufmerkſam recht ſaftig, zart und dunkelgelb gebraten,
dann zierlich angerichtet, wobei der Kopf des Faſans,
an der abgeſchnittenen Seite mit einer ausgezackten
Papiermanſchekte verklebt, angelegt wird.

Den Bratenſatz, etwas entfettet und mit etwas
feinem Mehl gebraten, rühre man mit kalter Bouillon
zuſammen, laſſe die Sauce ſämig kochen, und gebe ſie
in einer Sauciere zu dem Faſan. Das paſſendſte
Kompott zu demſelben iſt das von Pfirſich oder Apri
koſen; übrigens paßt auch Sellerieſalat und Brunnen
kreſſe dazu. J

Roaſtbeef, engliſch. Man wählt dazu den engliſchen
Braten, es iſt das Stück, welches neben dem Roaſtbeef
ſitzt, nicht ſo hoch, aber ebenſo ſaftig iſt, wie das hohe
Roaſtbeef. Das Fleiſch wird zunächſt tüchtig geklopft;
dann läßt man in einer Bratpfanne Rinderfett ſehr
heiß werden, legt das Fleiſch hinein, beſtreut es mit
Salz und läßt es in einem heißen Ofen unter häufigem
Begießen, von allen Seiten bräunen. Jn einer halben,
höchſtens 24 Skunde iſt das Fleiſch genügend gebraten,
man nimmt es heraus, gibt etwas Waſſer zur Sauce,
ſchöpft das Fett ab und macht ſie mit ein wenig auf
gelöſtem Mondamin ſämig.

Wie reinigt man Schmuckſachen Selbſt bei noch
ſo vorſichtiger Behandlung des Schmucks ergibt ſich
doch manche Unreinlichkeit durch Staub und Fett,
wodurch Glanz und Feuer der Schmuckſtücke ſtark
beeinträchtigt wird. Goldene Schmuckſtücke, die
mit Edelſteinen beſetzt ſind, reinigt man am beſten,
wenn man ſie mit einer reinen weichen Bürſte
in kaltem Waſſer und Seifenſchaum unter Zuſetzung
einiger Tropfen Salmiakgeiſt vorſichtig reibt, in
reinem Waſſer nachſpült und ſorgfältig ab
trocknet. Genügt dieſe Behandlung nicht, ſo lege
man die Schmuckſachen in gereinigten Spiri-
tu s oder Kölniſches Waſſer und trockne ſie in Säge
mehl oder Kleie. Unter keinen Umſtänden darf man
das Unſaubere mit einer Stecknadel abkratzen.
Perlen, Opalen und Türkiſen gibt man den ver
lorenen Glanz zurück, indem man ſie mehrere
Stunden in eine Miſchung von Schlämmkreide und
verdünntem Salmiak oder in reinen Alkohol legt.

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Stadt
in Nordbayern, 4 Gewicht der Warenverpackung,
8 Schwarzwild, 10 Gebirge in Rußland, 11 Held der
Karolingiſchen Sage, 13 Unvermögen, die Glieder zu
bewegen (Adjektiv), 14 Obdach von Leinwand, 15 Stock
werk, 17 frühere konſervative engliſche Partei, 19 Ge
kränk, 20 Hirtengott, 22 Küchengerät, 24 rechter
Rebenfluß der Weſer, 26 Göttin des Streites, 30 Baum,
31 Oper von Verdi, 32 Röhricht, 38 Eingeweide,
31 Stadt in Thüringen, 35 Partikel.

Von oben nach unten 1 inneres Organ, 2 Blas-
inſtrument, 3 Tierhaut, 4 für Metallarbeiten berühmte
ruſſiſche Stadt, 5 linker Nebenfluß des Ebro, 6 Segel
ſtange, 7 Bergwieſe, 9 Nagetier, 12 Artikel zum
Hauptwort, 16 Letter der Schreibmaſchine 18 Loch der
Rähnadel, 19 Eßgeſchirr, 21 Tageszeit, 23 Angehöriger
eines nordiſchen Volkes 24 Geſangsſtück, 25 Geliebte
des Zeus, 27 rechter Nebenfluß der Donau 28 Kreuzes
inſchrift, 29 Teil des Fenſters, 30 Arbeitseinheit in
der Phylik.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

beer bir bros chil chin derff dom
e e e el fer frei ge ge gergicht he her ho i im in kela land lek lig lin lip lormit mu muſ nacht neh on ra
ran raſ rath rei ro rung ſamſchwamm ſe ſe ſe ſer ſpi kälte ker li kreilſch kri u zi

ſind 21* Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Sprüch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Fortſetzung des Rieſen
gebirges, 2. ſchmale ſandige Landzunge, 3. Feldherr

des Dreißigjährigen Krieges, 4. geometriſche Figur,
5. Storchart, 6. Naturkraft, 7. Jnſel im Agäiſchen
Meer, 8. deutſcher Dichter, 9. Humaniſt, 10. Held der
karolingiſchen Sage, 11. Zauberformel aus „1001

Nacht“, 12. Jnſel vor der Odermündung, 13. Pelzwerk,
14. Tiroler Nationalheld, 15. deutſcher Geſchichts
ſchreiber, 16. ſymboliſche Pflange des Ruhmes, 17. Ein
gebung, 18. ſtraußartiger Vogel, 19. Pilz, 20. Stadt in
Perſien, 21. Tageszeit. Zur Erleichterung: Jmbros,
Chinchilla

Auflöſung
des Kreuzworkrätſels der letzten Sonnabend Nummer.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl, Paul Hurxdorf, Heinrich
Wöllner, Eva Hirt (Spergau), Jda Lütze, Charlotte
Meyer, Trude Ruhſam, Albert Engler jun.

Has vorletzte Rätſel löſte noch. Linda Wittig
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ersehurger Vereinshank
Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 1858

Einladung zur ordentlichen
Haupntversammlung

Unsere verehrten Mitglieder laden wir hiermit u der aw Sonntag,dem 22. Februar 1931. Formittagss 11 Ubr, im Kasino stattündenden
ordentlichen Hauptversammlung ein und bitten um zahlreiches, pünktliches
Erscheinen

Tagesordnung1. Bericht des Vorstandes.
2. Vor ſewung der Bilanz und Bericht des Aufsichterates,
3. Beschlubfassung über:

a) Genehmigung der Bilanz
Verwendung des Reingewinnes,

2 Erterlung der Entlastung.
4. Wahl tär die nach Ablauf ihrer Wahblperiode ausscheidenden Aufetchte-

ratsmitglieder, der Herren A. Freiberger, Dr. Rud. Scehubert, O. Wirth
(Miederwahl zulässig).

5. Ersatzwahl für das verstorbeneAufsiehteratsmitglied Herrn Wilh. Bättnereen,
6. Wahl der Abschätzungskommission,
7. Verschiedenes

Etwaige Anträge aind, bis Mittwoch. den 18. Februar 1981 eingehend,
sehriftlich an den Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn Dr. Rud. Schubert,
Merseburg, Kleine Ritterstrate 10, einzureichen

Merseburg, den 12. Februar 1931.

Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.
Dr. Rud. Schubert, Vors. d Aufsichtarates, Kl. Ritterstr. 10.

Noch nicht abgelieferte Guthabenbäeher ind em-Zur gel. Begehtung! gehend (alſjährlich schon im Dezember) an unseren

Sehaltern abzugeben. Die Wiederausgabe der Bächer, Auszahlung der Dividende
auf vollezahlte Anteile bezw. Binzahlung des Pflichtbetrages für 1931 40.)
erfolgt ab 5. Marz 1931, letztere eyt. in verteljährüchen Raten rahldar,

Schwelßwolle
zu haden dei

Martha Schlacditz, Markt 21 Der Briettwerkaut Iandahsutz
wird nach Stillegung des Werkes bis

r Wiederaufnahme des Beiriebdes im
isherigen Umſange voll aufrecht er

halien. da genügend Beſtände vor
handen ſind Grube Cecilie, Lütznendorf.

9 9
Speorialist kär

viesenschafti. richtige Augengläser.

Uieferant aller Kraskenkassen

Hel
mit autom. Schuzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften eniſprechend.r Günſtige Teilzahlung.hotk ppehen wolle O. 80 n. Enax a Sohn, Gera 7

Rotkäppchenwolle 1.70 G Graue Haare! G
e Warum älter erſcheinen als ſie ſind 2 SchreibenSternwolle O. 50 e Sie erhalten koſtenlos t
Perelßmelnnlchtwolle 1.35 h
in allen Farben vorrätig szu erhalten bei Jch veabſichtige, einen Teil meiner

Aas FabrikräumeMeer Magrhet 78 verm. Gebr. Schwarz Rachf., Kl. Ritterſtr. 10.

25 uhre Nneentanht ung Prrecten
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen, Arbeit ſühlte ich mich immer furchtbar matt, und nahm an Gewicht
Beſchwerden uſw. bei: ab.

Kloſe, Merſeburger

Schweiss wolle
Wuſt gicht en

vnd fleht

Straße 96 Gebrauch des Pulvers hörte das Erbrechen auf. Jch habe ſetzt die
inbergſtr. Schachtel verbraucht und ſühle mich ſchon bedeutend wohler,renann vor ge habe ſogar während der ſchweren Erntearbeit 2 Pfd zugenom

e Veorgenbers aufrichtig dankbar dafür. So ſchreibt Krau Marie Bunge,
ſtraße Thalheim bei Sandersdorf, am 29. September 1990

Stubenrauch, i Das Indische Kräuter Pulver besteht aus 19 per schiedenen
Rud. GretzeStr. Kräutern Diese sind getrocknet und

fein gemahlen. Dabei absolut unschacdlien
Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen
rer ſpäter in den Famiſienauch gegen Sloffwechselkrankheiten angewendet.M e Schachiel 3. M. Vorr ät. schon in vielen ne

epurg Voruer Bestimmt in den Apotheken in Merseburg. fachner
Däßgrge Bei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Arzt
aller Art, beſ. keſſelfeſte

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlanb,
Saalſtraße

Kranzdürme, tr. Ochſen
butten ow.blutfr. Leber,
empf in allerb. Qual die
ält. Halliſche Darmhdlg.

G. Mocepfner
Jnh.:C. Reiners, Halle S.
Hleariusſtr. 12, 6. Hallm.
Bee Bezugsquene
fün hausſchlöchten!

Hlaluann
Generalvertrieb

für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.ch größeren Poſten,e Merseburgdruckerel Nulandistr., am GüterbahnhotBuche m ne Fernruf 2598
Kleine Ritterſtraße 5.

e
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MWasdimittel gibt es freilich viel
Ich aber bleibe bei Persil!
Persil wäscht billig, rasch u. reiner
Kurum, Persil ersetet mir Keiner

Da kann mir Keiner etwas vor-
machen. 24 Jahre bin ich Haus-
frau. 24 Jahre, also fast ein Vier-
teljahrhundert, hielt mir Persil
die Treue in unnachahmlicher
Güte, Leistung und Billigkeit.
Das will was heißen! Ich brauche

Persil fär alles, für Weiß-
Woll- und Seidenwäsche und fär
die hygienische Sauberung hun-
derter Sachen im Haushalt. Da
kommt für mich anderes einfach
nicht in Frage!

in der ganzen Weſt beliebt Ist Edehwels.
Das Ist auch der Name eines wirkſicn guten
Fahrrades zu nliedrigem Preis, das Sio volt-
auf befriedigen wird. Wenn Sſe dieses hobsche
Edelweißrad sehen, werden Sie seinen niedrigen

es Preis kaum für möglich haſten Der Laut igt
M pplelend leleht, die Haltbarkeit jabrzehntelang. das Außere von wunder-

3 barer Sehöpheſt und der Preis verhaltniemäs ſo billig. Versehledeno
Vorteile ermöglichen uns diesen niedrigen Preis. Kataſog 130 kostenios.

Ecelweis-Decker, Deutseh-Wartenberg 58

e Jetzt billigere Preise

e. M BEſ ſſ in guten Qualitäten

zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Il F. Zahluggserletehterungen
Hugo Schmiecder

Tischlermeister Markt 12

r r

n

We 1210x

od e S

Jn Merſeburg bei: Edgar Fleiſcher, San Drogerie, Weißenfelſer
Straße 30; Hermann Wen ger, Neumarkt- Hrogerie, Neumarkt 12
Karl Elkner, Jnh. Sitz Elkner, Markt 22; Guſtav Juß; Franz
Herrfurth Nchſ. Jnh. Paul Berihold, Kl. Ritterſtr. 7; Eduard Klauß,
Wir dberg i Lauchſtädt in der Bad Apotheke Wilh. Pretſch
mann. Jn Großkayna bei: Kurt Möckel, Glückauf-Drogerie. Jn
Neumark in der Geiſeltal- Apotheke und DHrogerie Karl Wirtgen
Jn Spergan bei: Kurt Papſt, Drogenhandlung; Oskar Rohmer,
Kolonialwaren
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be ſtieg e es twerrsee Gagch Zest?
t da einſt vor mehr als hundert Jahren ein eng

er König, der gleichſam im Nebenamt auch Be
ines deutſchen Königreiches alſo ein

ner der Vergangenheit war, die nach
erordnung zu erlaſſen geruht:

james, den 24. Januar 1828, Georg der Vierte,
Gnaden König des vereinigten Reiches

2 nnien und Jrland, auch König von Han-
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg uſw.

Wir es für nötig erachten, die immer mehr
tenden Privat-Feuer-Verſicherungs- Anſtalten

i hen Aufſicht und Kontrolle zu unter
en, ſo finden Wir uns gnädigſt bewogen, zu dieſem

Näachfolgendes hiermit zu verordnen und feſt
tzen: Die Verordnung ſchließt: „Gegeben

St. James, den 24. Januar des 1828. Jahres Unſeres
Reiches im neunten. George, Rex.“

ſe Verordnung iſt nunmehr durch das am
bruar 1931 in Kraft getretene preußiſche Geſetz
6. Januar 1931 (GS. 1931, S. 1) aufgehoben

worden.

De Kotzerrſtester s Dressen
Der Rat der Stadt Dresden hat die Einführung

der Katzenſteuer mit Wirkung vom 1. April 1930 be
ſchloſſen. Für jedes Tier iſt jährlich eine Abgabe von
12 Mark zu entrichten. Werden mehrere Tiere inner-
halb eines Haushaltes gehalten, ſo beträgt die Steuer
für das erſte Tier jährlich 12 Mark, für jedes weitere
Tier jährlich 24 Mark. Die ſtaatsaufſichtliche Genehmi-
gung iſt allerdings nur gegen Widerruf erteilt worden.
Damit iſt ein alter, von den Aufſichtsinſtanzen aber
immer wieder bekämpfter Gedanke in Sachſen unter
dem Druck der Finanznot der Städte jetzt zur Verwirk
lichung gelängt.

Eßan Mösssſter ſogerbert auts
Dem öſterreichiſchen Ackerbauminiſter Alois

Thaller gefällt es nicht mehr in ſeiner Heimat. Er
will ſein Amt niederlegen und mit etwa 20 Tiroler

Bauern nach Paraguay auswandern. Die Verhältniſſe
in Hſterreich bedrücken ihn allzuſehr

Der Ackerbauminiſter Thaller verſteht ſein Hand
werk. Er bebaut als kleiner Bauer in Tirol ſeinen
Boden. Sein praktiſcher Menſchenverſtand empfahl ihn
für das Miniſteramt. Deshalb präſentierten ihn die
Ehriſtlichſozialen für den Poſten und unterſtützten ihn
auf jede Weiſe. Das Vorhaben des Ackerbauminiſters
erregt in Oſterreich natürlich erhebliches Aufſehen. Es
fehlt nicht an harter Kritik. Thaller, der bereits 1928
einmal in Paraguay war, wird ſich aber vermutlich
von ſeinem Plan nicht abbringen laſſen.

Ein Miniſter wandert aus. Die Hſterreicher be
fürchten im Ernſt, daß das Beiſpiel Schule macht. Die
Bauern, die ſich in Hſterreich nicht mehr wohl fühlen,
glauben an ihr Glück in einer öſterreichiſchen Kolonie
jenſeits des Ozeans. Die Heimatſcholle nährt ſie nicht.
Soll man ſie darum tadeln?

Döe Güoadt Berandegnbeserg
in ötenEinen geradezu klaſſiſchen öffentlichen Aufruf hat

ſoeben der Magiſtrat der Stadt Brandenburg an die
Bevölkerung gerichtet. Da heißt es klar und offen
„Jn der Wannenbadabteilung des ſtädtiſchen Friedrich
EbertBades, die ſehr ſtark beſucht wird, befindet ſich
eine Kabine mit zwei Wannen. Dieſer Raum iſt
ſeinerzeit beſonders gedacht geweſen für Mütter mit
kleinen Kindern oder für Badegäſte mit beſonderen
Wünſchen. Es iſt nun mehrfach vorgekommen, daß
Eheleute in dieſem Raum gemeinſam und gleichzeitig
baden wollten. Leider haben wir dieſe Wünſche bisher
ablehnen müſſen. Es wäre uns recht angenehm, wenn
wir eine Möglichkeit fänden, für Eheleute eine ſolche
Einrichtung bereit zu halten. Die Erfahrungen auf
dieſem Gebiete ſchreckten jedoch. Wir bitten das
badende Publikum Brandenburgs um ſeinen Rat, wie
eine Badeverwaltung Eheleute von Nichtverheirateten
unterſcheiden ſoll. Es iſt unmöglich, von jedem Ehe
paar den Trauſchein zu verlangen. Wir dürfen nie
mand zu nahe treten. Aber wer iſt da, der junge
Leute, die ſich als Eheleute vorſtellen, als unglaub
würdig abweiſt? Erfahrungen in anderen Städten

zeigen jedenfalls, daß die beiden Geſchlechter nur bei
voller Offentlichkeit des Betriebes zuſammengeführt
oder zugelaſſen werden können. Jn demſelben Augen
blick, wo beſondere verſchloſſene Einrichtungen bereit
gehalten werden, iſt der gute Ruf einer Anſtalt dahin.
Vielleicht iſt es ratſam, die zweite Wanne in dem frag-
lichen Raum zu beſeitigen? Vielleicht aber hilft uns
aus der großen Menge der Badeluſtigen einer mit
ſeinem Rat?“

Da ſage noch einer, daß unſeren Hohen Magiſtrats
behörden der Humor verlorengegangen wäre!

Noch esnen al Garrafant wsll
Hberbtürgermeiſter von
Berlin werden
Dem Berliner Stadtverordnetenvorſteher Haß iſt

ein neues Schreiben des Zirkusdirektors Stoſch
Sarraſani zugegangen. Darin beklagt ſich der
Zirkusdirektor, daß man ihn lächerlich zu machen ver
ſuche, daß man ſeine Bewerbung um den Berliner
Oberbürgermeiſterpoſten als einen Reklametrick hin
ſtelle. Sie ſei ernſthaft gemeint und ſtütze So auf die
Überzeugung, daß ein Zirkusdirektor wohl Oberbürger
meiſter, ein Oberbürgermeiſter aber nicht Zirkusdirektor
werden könne.

Jhm, Sarraſani, ſei ſein Unternehmen dreimal zu
ſammengebrochen. Das letztemal (Mai 1925 in Süd
amerika) hätte ihm nicht ein einziger Pferdeſchwanz
mehr gehört, trotzdem habe er ſein Unternehmen immer
wieder von neuem aufbauen können, und das nur des
halb, wei er „ein Verwaltungsmann durch und durch“
ſei. Es reige ihn daher, die Stadt Berlin, die ſich in
ähnlicher Lage befinde wie ſein Zirkus damals in Süd
amerika, wieder emporzuführen. „Jch würde verſuchen,
die Probleme, die ſich mir entgegenſtellen, zu löſen,
in erſter Linie als Wirtſchaftler, Kaufmann und
Showman.“ Sarraſani erinnert daran, daß Zirkus
direktoren ſchon öfter Oberbürgermeiſter waren, ſo
Barnum, den man zum Oberbürgermeiſter von
Bridgeport (VSA.) gemacht hat, ebenſo wie jenen
Cavalucci, der in den achtziger Jahren Bürger
meiſter von Neapel wurde, obwohl er wie ſeine Vor
fahren die Kunſt des Seiltanzens gelernt und bis zu
ſeinem 42. Lebensjahre ausgeübt habe.

Weiße Wand in Merſeburg
„Das Land des Lächelns.“

TauberZauber im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Ein erſtklaſſiges Programm bietet der Lichtſpiel

palaſt „Sonne“ ſeinen Beſuchern. Noch in friſcher
Erinnerung iſt der Erfolg, den der beliebte Opernſänger
Richard Tauber in ſeinem Tonfilm „Das lockende
Ziel“ erreichte. Auf derſelben Höhe ſteht die neue Ton
filmoperette „Das Land des Lächeln s“. Das
Werk iſt ein Erfolg ſowohl für den Künſtler als auch

für den Film ſelbſt. Gartenfeſt beim Miniſter des
Auswärtigen, bei dem auch ein aſiatiſcher Fürſt als
Ehrengaſt anweſend iſt. Er bekundet ſtarkes Intereſſe
ür die reizende Tochter des Miniſters und bittet ſie,
ihm als ſeine Gattin in die ferne Heimat zu folgen.
Zu Ehren des Gaſtes wird Franz Lehars berühmte
Operette „Das Land des Lächelns“ mit Richard Tauber
gegeben, die der Miniſtertochter als ein Spiegelbild
ihrer Zukunft erſcheint. Als das Spiel aus iſt, iſt
es auch aus mit der Schwärmerei der Miniſtertochter
für den exotiſchen Fürſten, da die Handlung, die von
einem Siege alter Sitten und Gebräuche über die Liebe
erzählt, ihr noch rechtzeitig die Augen öffnete.
Richard Tauber als Prinz Sou Chong mit ſeiner
Partnerin Margit Suchy als Lieſa im Einzel
wie im Zuſammenſpiel von beſtechender Friſche und
Natürlichkeit. Hervorragend iſt auch die Darſtellungs
kunſt eines reigenden naiven chineſiſchen Prinzeßchens
(Hella Kürthy), das bis zum Erſcheinen des euro
päiſchen Marineleutnants nur einen Mann kannte,
nämlich ihren Bruder, den Prinzen; dann iſt es aber
auch um ihr liebedürſtendes Herz geſchehen. Die Ton
wiedergabe des Films iſt von anerkennenswerter Klar
heit und Reinheit. Szenerie und Ausſtattung ſind
glänzend und das Spiel der Darſteller durchweg lobens
wert. Das zahlreich erſchienene Publikum amüſierte
ich köſtlich. Der prächtige Naturfilm „Winter

aradies von Zermatt“, die EmelkaWoche und eine der herrlichen Tonfilm-Grotesken
„Flock und Flickie als Gladiatoren“ vervollſtändigen den ſehr empfehlenswerten Spielplan.

„Die keuſche Kokotte.“ „Tom Mix.“
Sehr reichhaltig iſt der Spielplan ab Freitag imUnion- Theater. Als Einleitung läuft ein Zum

der die Tänze der verſchiedenen Völker und Nationen
zeigt. Hierauf folgt die aktuelle Wochenſchau mit gutem
Bildmaterial. Ein ausgezeichnetes Darſtellerenſemble
vereinigt der Film „Die keuſche Kokotte!.
Otto Gebühr, bisher nur bekannt als Träger
ernſter Rollen, ſpielt in dieſem Luſtſpiel den Konſul
Laaden, der, um ſeine Frau von den vielen Koketterien
zu heilen, eine kleine Komödie inſzeniert. Selbſtver
ſtändlich fällt ſie darauf rein, ihr werden die Augen
geöffnet und ſie erkennt, was für einen braven Mann
ſie beſitzt. Eine ſpannende und humorvolle Handlung,
umrahmt von ſchönen Aufnahmen von St. Moritz und
anderen prachtvollen Landſchaften. Als weitere Dar
ſteller ſind zu nennen: Maly Delſchaft, Liga
Eibenſchütz und Alfons Fryland. Alsweiterer Film läuft „König Cowboy“, ein Senſations
abenteuer, mit dem bekannten Wildweſtreiter Tom
Mix. Aber nicht in den Steppen Kaliforniens oder
Texas' ſpielt ſich dieſe Handlung ab, ſondern in Nord
afrika, mit ſeinem orientaliſchen Zauber und Charagkter.
Jm Höhepunkt dieſes Abenteuers ſteht der Kampf der
Eowboys mit einem Araberſtamm, der einer gewiſſen
Komik nicht entbehrt. Der Film ſelbſt zeigt ſehr viel
Sehenswertes.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berikckſichtigt.

Familien
Nachrichten.

geber

Es predigen:
Aus anderen Drättern. Hom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke

Geſtorben: (Amtswoche derſ.). Vorm. 11 Uhr
Suröda. tag abend “8 Uhr: Bibelſtunde i. d. HerWinkler, 70 J, berge zur Heimat, Eingang Brauhausſtr.

Delitzſch. Paſtor Wüttke. Dom Frauenhilfe.
Paul Schächtel, 26 J.Lü n

Kirchliche Nachrichten
Für alle 4 evangeliſchen Gemeinden
Montag, den 16. Februar, abends 8 Uhr: Neumark.

Denther-Gedenkfeter
in der Stadtkirche St. Maximi.

Sonntag, den 15. Febr. 1931 (Eſtomihi).
Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für den Evangel. Bund.

Dienstag nachm. 3 Uhr, Brauhausſtr. 15.

Leung. 7, Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt. a Uhr:
Andacht.

7 Uhr: Frühmeſſe u. 10 Uhr:
Amt mit Predigt. 3 Uhr Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Amt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Amt mit Predigt.

Körehl. Nachricht. Weißenfels
Sonntag, den 15. Febr. 1931 (Eſtomihi).
Kollekte für den Ev. Bund in Halle a. S.

Evangeliſche Gemeinden
Kindergottesd. Paſtor Wuttke. Donners Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt. Pfarrer Bourwieg
Vorm. 11 Uhr Kindergottesd. Pf. Dom
browski. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt
Pfarrvikar Dörner.

2mwerwodvung Weinberehaus
mit Zubehör in Land als Wochenendhaus zu
hausneubau, ſchöner verpachten. Ang. erbet
Landſchaftslage, mit u. 1136 a. d Geſch d Bl
75 qm Garten im 7Elſtertal Zeitz Gera,paſſend f. en Be Mädchenrad
oder Alleinſtehende, zu zu kaufen geſucht. Ang
o unter u. 1088 a. d Geſch d. B
1126 a. d. Geſch. d. Vl.

h W modernel r ä
4.7j zu kauf. geſucht Offnut inen n d. Klig eSegen land wert Maschmaschne
die Geſchättsſtelle d. Bl. 220 faſt neu, z. halb.

Ahbeehaufe Beamte
Renfner, Inwaliden

können ſich eine gute, auskömmlſche Exiſtenz ſchaffen.
Erſtes Großhandelshaus richtet allen, die über RM.
5 bis 6000. Vermögen verfügen, gutaehende moderne
Läden ein, die durch unſere Organiſation unbedingte
Rendite verbürgen. Das erforderl. Kapital wird nicht
benöttgt, ſondern dient nur als Sicherheit und wird
ſichergeſtellt. Sauberes, bequemes Verkaufsge chäft.
Ebenfalls f. Ladenbeſitzer geeig., d. nicht mehr ihr Aus-
kommen hab u. ſich umſtellen wollen. Wir orgen auch
nach Einrichtg weiter f. d. Läden, denn d. Beſitzer bleibt
ſtändig mit uns in Verbindg. u. genießt ſtets die großen
Vorteile unſ. Syſtems. Unſer Syſtem verbürgt ein un
bedingt flottes, gutgeh. Geſchäft u. gutes Auskommen.
Off. u A. R 11006 vef, Rudolf Moſſe, Berlins W. 100.

AnſchaffungsPreis zu

Möbl. 3immer verk. Wo ſagt d. Ge
ſchäſtsſt. od. 3w. Leunga.

ruhig und freundlich in
autem Hauſe jetzt oder

Gebrauchte Möbel

Clänzende kygtent

durch Uebernahme der
Vertretung

Beritreter geſercht G
Für größere Landesprodukten-Grob-
handlung Westsachsens wird ein in
Landwirtschaftskreisen dortiger Ge-

gen. Dom Mädchenbund. Mittwoch abend Lutherkirche. Vorm. 9 Uhr. Beichte und
O ind Heinz Oh. es Uhr im Herzog Cheiſian e
ringe t em. r. Gottesdienſt. edanken zuGroßgräfendorf. S n h Wadergetew et Luthers Todestag). Pf. Kaphengſt.
Karl Becker, 78 J. Riem. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel Vorm. U Uhr Kindergottesdienſt. Pf.

e ſtunde, Breite Straße 18. Paſtor Anger- Kaphengſt.
geidſchig er mann. Freitag abend 8 Uhr Kirchen Gefängnis. Nachm. 3 Uhr: Andacht. Pf.
Oskar Ebiſch, 72 J.

Arzt Sopntagsdenet

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

45. Februar:

Halleſche Straße 14,
Telephon 2117, und

Dr. Goesehen
Schmale Straße 5,
Telephon 2112.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

15. Februar
Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
44. Febr. bis 20. Febr.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von 11 bis
51 Uhr, außerdem
den I. Santa im
Lonat nachmittags

5 bis 6 Uhr.
Axrn Sonptanedlenet

für Allgemeine Orts
Krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Grfeh
Sriedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.
Zwer gut
wöhllerte Ammer
auch einzeln, ſofort zu

rt zu vermieten.
jd Geſch d. Bl.

e

3. zu vermieten.

chor, Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag
abend 8 Uhr: Turnen im Schloßgartenſalon
fällt aus. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung, An d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag nachm. 3 Uhr Verſamm-

kung der Frauenhilfe in der Herberge zur
Heimat. Erſcheinen aller Bezirksmütter
(vder ihrer Helferinnen) dringend er
ſforderlich. ittwoch abend 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Mittwoch abend 8 Uhr:
Kirchlicher Berein des Neumarkts im
„Stern“. Donnerstag abend 8 Uhr.
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Voit.
Leunga. Vorm. S Uhr: Paſtor Schumann.
SFriedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

PaſtorGöhlitzſch. Vorm. 10 Uhr:
Schumann.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienft.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 7 Uhr Miſfionsfilm

„Nanuk, der Eskimo“ im Gaſthof Zätzſch.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Großkaynga. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt.

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesd. in Neumark. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
28 Uhr JungmännerVerſ. i. d. Alt. Schule.

Dienstag abend 28 Uhr: Ev. Frauen
abend i. d. Alt. Schule. Mittwoch abend
28 Uhr: Jungmädchenbund in der Alten
Schule. Donnerstag abend 8 Uhr.
Bibelſtunde in der Alten Schule.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver-
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 e Uhr. Amim t Piedigt. Il Uhr
Letzte heil. Meſſe mit Predigt. 6 Uhr.

Kölſchaun, Jriedenſitr. 19. Andacht.

Kaphengſt.

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt. Pf. Haack.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pf.
Schuſter.

Katholiſche Gemeinden.
Weißenfels. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Teuchern. 10 Uhr: Hochamt m. Predigt.

HotshHabeſcheke.
Kochkurſe. verhunden mit Servier-, Ausbeſſer
u. Handarbeitskurſus. Anmeldung täglich, Be
ginn jederzeit. Näheres Dürrenberg Straße 26,

Haus Nr. 1, I. Etage rechts, Fernruf 395.

Belgagentgegchesteg
Am Donnerstag, dem 19. Februar 1931,

20 Uhr 15 Minuten, findet in Leung in der
Turnhalle der LudwigJahn Schule eine
öfftl. Gemeinde-Vürger- Verſammlung

ſtatt mit dem Thema: „Die Politik der
Gemeinde.“ Berichterſtatter iſt Gemeinde
vorſteher Cornely.

Anſchließend an die Berichterſtattung findet
eine freie Ausſprache ſtatt, an der alle in Leung
gemeindewahlberechtigten Gemeindebürger das
Wort ergreifen können.

An die gemeindewahlberechtigten Gemeinde
bürger ergeht ergebene Einladung.

Der Gemeindevorſteher:
Cornely.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Gebr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts.

ſpäter von jüngerem
Herrn geſucht. Preis
ang u 539 a. d. Geſch.
e

Herr ſucht am
möbliertes Zimmer
in ruhiger Wohnlage.
Angebote unter 545 an
die Geſchäftsſt. d. Bl
Gemütl., heizb. Zimmer
von Herrn ſofort ge
ſucht. Off. unter 533
a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

Küchenſchr., 2 Stühle,
2 türig. Kleiderſchrank,
Bettſtelle m Matratze,
Kommode billig zu ver
kauf. Z. erfr. i. d. Geſch.

Verkaute 100 Rhode-

läncer henven
zum Teil ſchon legend,

auch einzeln
Rhodeländerhof,

Weißenfelſer Str. 47.

Geſucht 4- Zimmer
wohn. m Bad, Stadt
nähe, v. ruh. Mietern
(2 Perſonen) Tauſch
wohn. vorhand Off. 538

Beamter oh. Kind. ſ. z.
4. 31 2 St. K. u. K.

m. Zubeh. Angeb. un
537 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
3 Zimmer mit Küch
von Beamten für An
fang Mai geſucht. An
gebote m. Preis unter
536 a. d. Geſch. d Bl.
2-3 Umme Wohnung

geſucht zum 1. 4. 31.
Ang. m. Preisang. u.
544 a. d. Geſch. erbeten.

24-Fam.- Haus
zu kaufen geſucht. An
geb. unt. 543 a. d Geſch.

im erwohnung geg.
Z4-Zimmerwohnung zu
tauſchen geſucht. Zu er
rag in der Geſch. d. Bl.

Beamtin
ſucht Wohnung (2—3
Zimmer, Küche) zum l.
April od. 1.Juni, Hring
lichkeitskarte vorhand.
Angeb. unt. 542 an die
Geſchſt. d. Ztg.

L ADE
mit Stube z. 1. 4. 1931
zu vermieten. Ang. u.
540 an die Geſch. d. Bl.

Futterfeſte Abſatz
ferkel u verzaufen

Biſchdorf Nr. 22

Futterfeſte Abſatz
ferkel verkauft

Reipiſch Nr. 1

Ein großer
friſch. Transport prima
ſtarker und mittlerer
Ermländer, Oſt

preußen u. Ruſſen
iſt eingetroffen u. ſteht
u günſt. Beding. preisw.
z. Verk. u. Tauſch Sich.
Käufern wird Kauf

geld geſtundet.

Max Brllscog,vorm. Louis Reimann
Halle a. S.

Landsberger Str. 65.
Fernſprecher 32 981

Nur einige Tage weg.
Nachfrage

WiefernrBrenndoh

geſchnitten, Ztr. 2.
Bei Beſtellung wird ins

Haus geliefert.
Obere Breite Straße 4

Teleion 2685

Gockulla
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Minna Hartmann,
Nr. 27.

unſ. Bed. Art. f. Gaſt
wirte uſw. mit dauernd.
Berd u. ſofort Kaſſe.
Offerten unt. 1138 a. d.

Geſchäftsſtelle d. Bl

gend gut eingefünrt. branchekundiger
Vertreter zum An- und Verkauf von
Kartoffeln, Landesprodukten. Ge-
treide, Putter-u. Däüngemitteln gesucht.

Gefl. Off. unt. Chiffre 535 an d. Gesch. d. Bl.

Tüchtig. Vertreter
geſucht bei höchſter
Proviſion für unſere
erſtklaſſigen Holz
rollos, Jolouſien,
Verdunkelungsanla
en, Martkziſen. Gell
rich Co., RNeurode

Beamter
38 J 1,77, blond, in
penſionsberecht. Stel
lung mit weiterer Auf
ſtiegsmöglichk., erſehnt
harmoniſches Eheglück
mit ſolider häuslich u
wirtſchaftl. veranlagter
Dame. Diskretion er
beten u zugeſichert. Ver
traul. Zuſchriſten von
Damen bis 35 J., die
es wirklich ernſt me nen,
unter 1120 a. d. Geſch.
e

Dehrer36 J., 1,74, vollſtändig
unabhängig, ideal ver
anlagt, wünſcht Nei
qungsehe mit einfacher
und anpaſſungsfähiger
Dame nur bis 27 J
Vermögen Nebenſache,
doch Ausſteuer erw
Nur ernſtgemeinte Zu
ſchriften bei gegenſeit.
ehrenwörtl. Diskretion
u. 1121 a, d. Geſch

24 J., 1,62, ohne Beruf,
mit einem Vermögen
von 90000 wünſcht
aufrichtige Ehegemein
ſchaft mit gebiſdetem
charaktervollem Herrn
Es wollen ſich nur
n melden, die eine
Frau wirklich glück
lich machen können
Erbitte jedoch nur auf
richtige Zuſchriſten bei
vollſter Diskreſion u
1122 an die Geſch. d. Bl.

Eine dauernde gute Exiſtenz
finden achtbare und geſchäſtsgewandte Damen
und Herren als

Werber und Kasglerer
ſür die Sparverſicherungs- Abteilung einer be
kannten großen Lebensverſicherungs Anſtalt.
Zeitgemäße Einrichtungen und ſchöne Heim
ſparkaſſen garantieren vollen Erfolg. Offert.
unter 1145 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Diuckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Be chwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Seidel. Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52

Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

S aobhr ejed. Mittwoch z. Schäfer
Ehrtn. Kroſigka Peters
berg. Nehme für Kranke
Urin mit. Franz Horn,
Siegfriedſtraße 35, I.

üewuechäge

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

ſtal. 5pan, französ.

Sorachunterricht

erteilt Da glso,
Weidenweq 13.

Kaufmannstochter
ehrlich und fleißig, ſucht

Perfekt im Nähen und
Plätten. Ang unt 546
an die Geſch. d. Bl.

Gebildete Mädchen

33 Jahre, lucht Wir
kungskreis ohne Geh.,

gleich welcher Art.
ſpot unter S. M. 100,
poſtlagernd Weißenfelv.

Aufcartung
ſucht ſaubere jg. Frau
jetzt od. ipäter oder
1tageweiſe. Werte
Zuſchtiften unter 581
an die Geſch dieſes Bl.

I

ſoſort geſucht
Dammfſtraße 6 prt.

Gezund. Brätt. An
4 Mon alt, als eigen
abzugeb. Ang. u. 541
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Foxterrler
mit neuem Halsband

entkaufen.
Gaſthaus Löfſſen.



zu ſagen,

Sieg r beide Punkte zu ſichern.

Nr. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Februar 1931. Nr. 38.

e Abſtiegsgefährdeken in Nöten. Wird

Merſeburg, 14. Februar.
Während in anderen Jahren um dieſe Zeit meiſt
feſtſtand, welcher Ligaverein mit dem Beſten der 1b
Klaſſe zu tauſchen hatte, liegt über dieſer Angelegen
heit heuer noch vollkommenes Dunkel Niemand vermag

wie das Rennen der vier Leidensgefährten
Favorit, 96, Kayna und 98 ausgehen wird Noch ſind
alle Möglichkeiten offen, noch kann es jeden treffen
Am anſtigſten t im Augenblick Kayna da. Die
Geiſelkaler haben die wenigſten Minuspunkte; aber
noch drei Spiele harren der Erledigung, und dieſeletzten in ihrer Auswirkung ſo überaus bedeutungs
vollen Kämpfe ſind ſchwer. VfL. 96, Neumark und
Vf Merſeburg heißen die Gegner. Da heißt's jetzt
vor allem: Nerven nicht verlieren

Die llenſer haben wieder etwas Mut geſchöpft;
ihre Hoffnung, daß es vielleicht doch keiner der ihrigen
ſein wird, den das bittere Los des Abſtiegs trifft, er
hielt durch Kaynas Niederlage gegen 98 neue Nahrung.
Wir aber rechnen damit, daß das Geiſeltal ſeine
beiden Ligamannſchaften behält und daß der Süden

genüber dem Norden trotz der verzweifelten An
trengungen der Halloren keine Schwächung erfährt.
Es iſt allerdings nicht ausgeſcholſſen, daß es zu
uter Letzt noch zu Stichkämpfen kommt!n Anregung wird es alſo trotz vorgeſchrittener Saiſon

vorläufig nicht mangeln.
Von den drei Ligaſpielen, die für morgen auf das
Programm geſetzt ſind.

Boruſſia Sporkfreunde, 95 Kayna,
Neumark-Favorit

intereſſiert im Süden das auf dem W ſtatt
findende am meiſten, denn dort geht es üm die Zukunft
Kaynas. Nachdem die 96er Neumark und Favorit
3:0 geſchlagen haben, kann niemand im Zweifel ſein,
welches Los der Geiſeltaler harrt, wenn ſie nicht frei
von Lampenfieber und mit er Selbſtver-
trauen an die ſchwere Aufgabe gehen. Helferdienſt

kann die SpV. Neumark dem Bruderverein leiſten
indem ſie einen ſehr läſtigen Widerſacher der Kaynger,
nämlich Favorit, zur Strecke bringt. Leicht wird aber
auch dies nicht ſein, wie die Neumärker aus dem Spiel
der Herbſtſerie wiſſen, bei dem ſie ſich mit einem
Remis begnügen mußten. Bei Boruſſig und den
Sportfreunden handelt es ſich um eine Preſti eange
legenheit, für den 2. Platz kommen die Sportfreunde
auch im Falle eines Sieges nicht mehr in Frage

Favvrit, noch in Abſtiegsſorgen,
muß zur Spielvereinigung Neumark.
Am Sonntag werden die Rothofen in Neumark erwarket Und es dürfte nur e Trumpf ſein denn
die Rothoſen haben alle Veranlaſſung, ſich durch einen

Noch iſt die
Gefahr des Abſtieges nicht gewichen Auf der anderen
Seite aber wird ſich Neumark für den im Vorſpiel
abgeknöpften Punkt revanchieren wollen.

Ob's gelingt, den Hallenſern beide Punkte abzu
wehmen? Man möchte es, in Anbetracht des eigenen
Plätzes und Publikums, annehmen

Auch Kayng muß hart kämpfen,
um im Spiel gegen 96 dem Abſtieg zu enkgehen.

Kayna hat morgen in Halle gegen 96 anzutreten.
Ein Kampf alſo zwiſchen zwei Mannſchaften, die beide
für den Abſtieg mit in e kommen. Noch kann
ſich Kayng aus der Gefahrenzone retten. Und jeder
Punkt hilft „wirtſchaften“ dazu. Aber einer Groß
leiſtung wird es bedürfen, um die r in
guter Form befindlichen 96er niederzuhalten, vor allem
ihr wirklich ſolides Schlußtrio zu überwinden. Kayna
hat, um den Sturm zu verſtärken, Lingott nach
vorn genommen (Moſenheuer liegt noch im Kranken
a Keller vertritt ſeinen l e n undda eber endlich wieder zur Stelle iſt, ſollte die
Läuferreihe ſtark genug ſein, um den ſchnellen gegne
riſchen Sturm abzuſtoppen.

Kayna will gewinnen! 96 naturgemäß auch.
Halten wir zu unſerem Vertreter, der an ſeine Glang
leiſtungen am Serienbeginn anknüpfen möchte.

Boruſſig oder Sporkfreunde? Wer von beiden iſt
zur Zeit der Stärkere? Lediglich um dieſe Feſtſtellung
geht es in dieſem Kampfe. Falſch wäre es, von der
ünglücklichen Niederlage der „Veilchen“ im Pokalſpiel
auf einen weiteren ſicheren Mißerfolg zu ſchließen

Die 1hKlaſſe
Viel Spiele ſind in dieſer Klaſſe nicht mehr nach

zuholen. Acht Vereine haben die Saiſon bereits hinter
ſich. und „oben“ wie „unten“ herrſcht in beiden Grup
pen Klarheit. Für morgen ſind nür folgende 2 Be
gegnungen in der KGruppe vorgeſehen Giebichenſtein
gegen Polizei, Leltin--Nietleben. Die Turner werden
mit den Poliziſten wahrſcheinlich nicht allzuviel Mühe
haben Härter dürfte es in Lettin hergehen, wo die
Etctſcheidung über den 4. und 5. Platz fallen ſoll. Noch
liegt Nietleben einen Punkt voraus.

Sporkverein Wegwitz T Spergau I.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich das erſtemal gegenüber.

Wegwitz ſollte gewinnen. Wegwitz Junioren--VfL. Merſeburg
Juünioren.

Fußballverein 1912 Zöſchen.
Eine kombinierte Mannſchaft fährt nach Beung und ſpielt

gegen eine Sondermannſchaft des dortigen Sportwereins.Jeden Jugend Beunag Jugend (in Beung).

Neumark Reſerve-Favorit Reſerve. „Meiſterſchaft leb'
wohl“, heißt es, wenn nicht beide Punkte errungen werden

können. Noch ſteht Neumark an zweiter Stelle!
Kayna Reſerve und 96 Reſerve werden ſich einen harten

Kampf um die Punkte liefern. Die Stegesausſichten ſind
gleich verteilt.

UAnkere Mannſchafken.

BfL.: I. Juntoren--Wegwitz I. Junioren; J. Jugend gegen
Spergau J. Jugend (10 Uhr, VfS.-Platz); I. Knaben gegen

er sSfeſgtf ab7
Kayng an 96 ſcheitern? Das Geiſeltal bangk. Hat FavoritNeumarf eine Chance? Boruſſia Sportfreunde ein Preſtigekampf! Der VfL. beim Harzgaumeiſter.

Marathon J. Knaben (9 Uhr, Platz); Handballjugend gegenBöllberg 1. Jugend. e S
Sp. 1922 Großkayna: Junioren Beung, Jugend 99

(beide in Kayng).
RNeumark. III--Favorit III, Jugend-Huerfurt Jugend,

Jutnioren Querfurt Junioren.

Hrivatſpiele
Der VfL. beim Harzgaumeiſter?

Die anhaltenden Erfolge des VfL. und ſein guter
Tabellenplatz haben ihm eine Reihe von Spielangeboten
auswärtiger Vereine eingetragen. Berückſichtigt wird

Zuerſt die Einladung des langſährigen Harzgäumeiſters
Germania Halberſtadt. Jm Harz iſt die Gau
meiſterſchaft für 1930/31 längſt entſchieden; ſie fiel
wiederum an die Halberſtädter Germanen, die allen
ihren Konkurrenten in der Tabelle weit voranſtehen.
Wie ſtark dieſe prominente Harzer Elf iſt, haben Ver
treter des Saalegaues ſchon mehrfach erfahren. Der
Sportverein 99 z. B. unterlag im vorigen Jahre 17
gegen ihn. Und der VfL. würde von dem weit tiefer
ſtehenden VfL. Halberſtadt 0: 2 geſchlagen Man ſieht,
der Harzgau wird leicht unterſchätzt. Der Kampfſtil
der Hälberſtädter verät viele Anklänge an Neumärter
Art. Beſonders mit Körperkräften ſind die ſtämmigen
„Harzer Jungen“ aufs beſte ausgeſtattet. Der VfL.
wird deshalb auch in dieſem Kampfe als wirkungs
vollſtes Gegengewicht ſeine Schnelligkeit eingzuſetzen
haben. Dieſe Waffe unſerer Blau Weißen hat neuer
dings an Wert gewonnen, da ihr Sturm eingeſehen
hat daß mit beherztem Schießen mehr zu erreichen iſt
als mik unfruchtbärer Überkombination. Noch mehr
profitieren aber wird der VfL. bei richtiger Kräfte
rationaliſierung! Die Merſeburger fahren in ſtärkſter
Beſetzung Unker Berückſichtigung ſeiner Derbyform iſt
gnzunehmen, daß der VfL. ſeine Vaterſtadt gut ver
treten wird.

Skeſweancerungen

Meuſchau erwartet Sporkring Mücheln.
WMeuſchau ſpielt morgen im Geſellſchaftsſpiel gegen den

Tabellendritten der B-Gruppe. Mücheln möchte ſich fitr die
letzte Niederlage revanchieren! Ob es ausgerechnet in Meuſchau
gelingt? Anſtoß 15 Uhr. Vorher die II. Mannſchaften
Meuſchaus Jugend Bräunsdorf Jugend (in Braunsdorf

Beung 1926 I und Braunsdorf I
trefen ſich, wie uns in letzter Stunde mitgeteilt wird,
morgen zu einem Freundſchaftsſpiel in Beung. Beung
ſollte einen knappen Sieg landen können.

Arbeiterſport.
Bei Jahn gaſtiert morgen nachmittag Lauchſtädts

J. und II. Elf. Da der Gegner erheblich an Spiel
ſtärke gewonnen hat, iſt mit flotten Spielen zu
rechnen.

VereinsFußballweitkampf Röſſen-Möckerling
mit 4 Mannſchafken.

Auf dem Hemeindeſportplaz Leung werden am Sonntag
intereſſante Spiele ausgetragen. Beide Vereinsmannſchaften
haben ſeit Mönaten nicht gegeneinander geſpielt, und beide
Vereine haben inzwiſchen eine bedeutende Vereinsentwicklung
erlebt. Die letzten Reſultate Möckerlings laſſen aufhorchen,
und die Röſſener werden ſich tapfer halten müſſen, um ehrenvoll

abzuſchneiden!

Die Gegner beim Daviseup,
Bei der in Paris ſtattgefundenen Ausloſung der

Gegner ergab ſich für die erſte Runde die Pagarung
Deutſchland-Südafrika. Damit hat die
deutſche Mannſchaft einen der ſtärkſten Gegner erhalten.
Die ſüdafrikaniſche Mannſchaft gab in dem ſoeben be
endeten Länderſpiel mit der Tſchechoſlowakei keinen
Punkt ab.

Tennis

Has Handhealſeoger:

fem Seſchen cer Prfvatfspiele
Nur der VfL. Merſeburg

Die Handballkämpfe ſtehen morgen zumeiſt im
Zeichen der Freundſchaft Nur der VfE und die Turne
riſche Vereinigung machen eine Ausnahme. VfS tritt
zum Punktſpiel gegen Poſt Halle an, während die
Merſeburger Vereinigung n Reipiſch um Meiſter
ehren kämpft. Die Polizei Merſeburg dürfte die
Turnerſchaft Bad Dürrenberg nicht unterſchätzen und
auch ATV. ſollte die eine Klaſſe tiefer ſpielenden 1861er
nicht zu leicht nehmen.

ATV. hat Weißenfelſer Gäſte.
T. 1861 1 Weißenfels gibt eine Gaſtrolle!

Auf dem TV.-Platz ſtehen ſich am Sonntag Ver
treter verſchiedener Klaſſen gegenüber, denn die
Weißenfelſer gehören der erſten Klaſſe an Jmmerhin
ſollte es einen intereſſanten Kampf geben, da die
Weißenfelſer Meiſter der 1. Klaſſe ſind und wahr
ſcheinlich in die Meiſterklaſſe aufſteigen werden. Jm

k Poſt Halle als Punktgegner. PSsV. Merſeburg empfängt TurnerſDürrenberg. ATV. Merſeburg hat Weißenſelſer ſie. Entſcheidange ſie e
zwiſchen Turneriſcher Vereinigung und Reipiſch I

m Thüringer Walct
Bisweilen kommt ja der Winter auch zu uns ins

Flachland. Mit Freuden wird er dann von der Ski
läuferzunft begrüßt, aber meiſtens werden wir hier
unten ſeiner nicht recht froh Eines ſchönen Tages packt
man doch ſeine Siebenſgchen und zieht zu ihm in die
er wo er unumſchränkt herrſcht Hoch und noch

u

ſein.
Verhältnismäßig günſtig liegt für uns das gus

ezeichnete Schneegeblet von Oberhof im Thüringer
ald. Wenn bei üns ſchon längſt aller Schnee wieder

zu Waſſer geworden iſt, dann gibt's da oben noch eine
prächtige Skiföre.

Das Oberhofer Gebiet iſt ja heuer nicht umſonſt der
Schauplatz der internationalen Skirennen.

Es ſoll aus Anlaß dieſer Veranſtaltung Gelegenheit
e ne werden, die Freunde der langen Bretter mit
rei Ganztagwanderungen im Oberhofer Skigebiet be

kannt zu mächen.
Es empfiehlt ſich, ſchon Sonnabend nachmittag abzu

reiſen Und in Gehlberg oder Oberhof zu übernachten.
Einfache aber gute Nachtlager ſind in beiden Orten
ſchon von 1,50 Mark an erhältlich. Man hat dann
änderntags den großen Vorteil, ausgeruht und früh
genug die Wanderung antreten zu können.

gern I führt in ein ſehr ſchneeſicheres Ge
etbiet.
Wanderüng II und III geben herrlichſte Einſam

keit.

I. Gehlberg Schmücke--Großer Finſtkerberg.

Gehlberg (702 Meter) Schmücke, Gaſthaus(814 Meter), 4 Kilometer Mordfleck (823 Meter),
prächtige Skiwieſen, 2 Kilometer; Großen Finſter
berg (944 Meter) und zum Mordfleck zurück 6 Kilo
meter Schmücke 2 Kilometer. Von hier drei
Möglichkeiten zur Abfahrt: Schmücke--Schneekopf
(978 Meter), 2 Kilometer Am Schneekopf wunder
barer r Schneekopf-- Bahnhof Gehlberg
3 Kilometer (ſteil), insgeſamt 19 Kilometer Schmücke
T Güldene Brücke Gehlberg (ſ. Aufſtieg). Jnsgeſamt
18 Kilometer Schmücke-- Gr. Beerberg (982 Meter)
Plänkners Ausſicht, 2Kilometer. Weitblick auf Gold
lauter, Heidersbach, Dolmar und Suhl. Nach Suhler
Ausſpanne (922 Meter), 1 Kilometer Floßgraben
Bahnhof Oberhof (665. Meter), 4 Kilometer (ſehr
genußreiche Abfahrt). Jnsgeſamt 21 Kilometer

II. Oberhof-Ruppberg.
Oberhof (305 Meter) Veilchenbrunnen, Gaſt
(821 Meter), 4 Kilometer Gebrannter Stein

897 Meter), 1 Kilometer Ochſenſtall (große
r Wieſen in allen Neigungen), 1 Kilometer

uppberg (866 Meter) (Schutzhütte, ſchöner Rundblick),
2 Kilometer Pfarrwieſe-Wirtshaus „Herzog Karl
Eduard“ (674 Meter), 2 Kilometer Dammwieſe-

ſollte es nur für Sonnabend und Sonntag

Von Günther Kippeéer.
Herzog Karl Eduard“ unter Umgehung der Stadt
Mehlis in ſehr ſchöner Abfahrt nach Zella (514 Meter),
Veilchenbrunnen-—Oberhof 8 Kilometer, insgeſamt 18
Kilometer oder bei guter Schneelage vom Wirtshaus

ges Be
4 Kilometer ZellaBahnhof 2 Kilometer, insgeſamt
16 Kilometer.

III. Oberhof-Oberſchönau.
Oberhof (805 Meter) Grenzadler Schützenwieſe

(868 Meter), 8 Kilometer. Abfahrt in den Kanzlers
grund bis zur Abzweigung der Straße nach Zella
Mehlis (625 Meter), 5 Kilometer, links Ochſenſtall
wieſen (UÜbungsgelände, ſ. I), Kanzlersgrund weiter
abwärts, rechts die weiten Finſterbachwieſen, 1 Kilo
meter Oberſchönau (545 Meter), 2 Kilometer, links
Nordhänge (Wieſen) des Hermannsberges. Über Möſt
(887 Meker) Brand (881 Meter)-Rennſteig- Greng
ädler nach Oberhof, 10 Kilometer, insgeſamt 21 Kilo
meter.

66 RDie Zugverbindungen ſind
Sonnabends nachmittags ab Merſeburg 13.53, an

Gehlberg 19.00, an Oberhof 19.12, oder ab MerſeburW 17.11 (Eilzug ab Erfurt), an Hberhe
21.17 Uhr.

Sonntags ab Merſeburg 1.52 (nachts), an Gehlberg
5.40, an Oberhof 5.49 oder ab Merſeburg 6.14, an
Gehlberg 10.11, an Oberhof 10.22 Uhr.

Die Rückfahrt. Sonntags abends ab Oberhof 17.59,
ab Gehlberg 18.06, ab Corbetha (Eilzug 25 fennig
hie 22.08 an Merſeburg 22.19, oder ab Oberhof
19.34, ab Jehlberg 19.42, an Merſeburg 0.59 Uhr.

Für Sonnkäg, 15. Februgr, außerdem bei
günſtigem Sporkwelter ein Sonder u g: terſehurs
ab 6.44, Oberhof an 9.58; Oberhof ab 18.40, Mer eburg
an 21.50 Ahr (ohne Umſteigenſ.

Die Sonnkagsrückfahrkarte 3. Klaſſe nach Oberhof
oder Gehlberg koſtet 7,90 RM.

ſt
um die Gruppenmeiſterſchaft

A.

Vorſpiel in Weißenfels behielten die Rothoſen mit
5: 1 die Oberhand. Diesmal wollen die Weißenfelſer
die Niederlage korrigieren. Die verjünigte ATV.Elf
in der Beſehung: Kabiſch; Treder, Schadly, Bielig,
Schwarze, Naumann; Pertus, Pöhnihſch, Etzroth,
Beine, Kindervater ſollte es aber ſoweit nicht
kommen laſſen.

Entſcheidungsſpiel
um die Gruppenmeiſterſchaft zwiſchen Turneriſcher

Vereinigung T und Sportklub Reipiſch Ta
Morgen gilt es für die Turneriſche Vereinigung,

alle Kräfte anzuſpannen, um das lang erſehnte Ziel,
die Gruppenmeiſterſchaft, zu erreichen. Wenn auch der
Sportklüb einige ſeiner Beſten verloren hat, ſo gibt
er trotzdem einen ſehr ernſt zu nehmenden Gegner ab.
Die Vereinigung tritt zu dieſem Spiel in ihrer augen
blicklich ſtärkſten Beſetzung an. Daß das Spiel keinen
unſchönen, harten Punktſpielcharakter annimmt, dafür
ſollte Grah mann (TuSpV. Neu Röſſen) Sorge
tragen. Vorher: II. Mannſchaft der TurneriſchenVereinigung ATV. III.

hen SaaleVfL. empfängt Poſt, PSV. Dürrenberg.
Während die 1beKlaſſe ihre Spiele beendet hat,

finden in der 1 a-Klaſſe morgen die Begegnungen
VfL. Poſt und 98—PS&SV. ſtatt.

e Mannſchaft erledigt. damit ihr vor
lebtes der P Halle ſein letztes Spiel Während
der PSVB als ſicherer Sieger aus dem Spiel her

vorgehen ſollte, erſcheint uns der Ausgang des
Spleles

VfL.Poſt.
offen. Die Poſt hat ſich in letzter Zeit ſtark ver
beſſert. Die Mannſchaft ſchlug den Ruderklub mit
9 4, der VfL. dagegen konnte nur knapp mit 5
ſtegen. Demnach muß man der Poſt die beſſeren
i er einräumen, zumal der VfL. Loch und
Meiſter immer noch nicht wieder zur Verfügung
hat. Aber trotzdem hat die Poſt noch nicht gewonnen.
Bisher hat ſich der eingeſtellte Erſaß immer be
währt. Das Spiel findet am Nachmittag ſtatt.

r

PSV. empfängt TV. Vad Dürrenberg.
Dieſes Spiel, welches erſt in Dürrenberg ſtattfinden

ſollte, iſt wegen Platzſchwierigkeiten nach Merſeburg
verlegt worden.

Die Turner ſind nicht unbekannt. Jn Geſellſchafts
Kein gegen größere Gegner erzielten ſie achtbare

eſultate. Erſt am letzten Sonntage konnten ſie, ob
wohl nur 9 Mann ſtark, Frieſen Weißenfels 3:2
ſchlagen. Auch der Ausgang des morgigen Spieles
erſcheint offen. Die PSV. Mannſchaft iſt zu unbe
ſtändig, um einen Tip ſagen zu können; ſie ſollte end
lich einmal zeigen, daß mehr in ihr ſteckt, als bisher
gezeigt wurde. Vorher (14.30 Uhr): PSV. II gegen
TV. Bad Dürrenberg II.

BfB. Lauchſtädt T—SC. Cröllwitz I.
Die Lauchſtädter empfangen den SCC. zu einemDie e Freundſchaftsſpiel. Sie ſollten8 die nen erſtandene Gäſteelf keinesſalls Unterſchätzen, denn am vergangenen Sonntag unterlag

Wacker (Liga) mit 83 4! VſB. II PSV. Halle IV. Jugend
gegen BlauWeiß Halle Jugend

Z

SpBV. 1922 Großkayng in Mücheln. Wie immer,
werden ſich beide Mannſchaften auch diesmal einen
harten Kampf liefern.

99 bei Schwarz-Weiß Halle.
Die Damen und Herrenmannſchaft des Sportvereins

tritt morgen zum dritten Male SchwarzWeiß Halle
gegenüber.

Schwarz-Weiß II. Herren--99 Herren
endete bisher 2:0 und 4:1 für die Hallenſer. Auch das
dritte Spiel wird keine leichte Angelegenheit für 99,
wenn a wieder in ſtärkſter Beſetzung geſpielt wird

Auch die 99erinnen blieben gegen SchwarzWeiß
bisher mit 1:.4 und 1:5 die Unterlegenen. Ob es
morgen zu einer Verbeſſerung kommt, hängt ganz von
der Leiſtung des Sturmes ab.

Kraftfahrsport

„Sicherheitsgaſſe“* für Aukomobile in Berlin.
Anläßlich der Berliner Automobilausſtellung wird

in der Bredtſchneider Straße, nördlich des Funkturms,
zum erſtenmal in Europa eine „Sicherheitsgaſſe“ (Sa
kety Lane) aufgeſtellt werden. Es handelt ſich um
eine in Amerika bereits ſehr populäre Vorrichtung, die
es ermöglicht die Automobile auf ihre Fahrſicherheit
in wenigen Minuten durchzuprüfen. Der Deutſche
AutoCElub hat es übernommen, dieſe Einrichtung zum
erſtenmal in Deutſchland allen Automobiliſten zugäng-
lich zu machen. Jeder Automobilbeſitzer kann während
der Ausſtellungstage völlig koſtenlos ſeinen Wagen
zur Prüfung aller für die Sicherheit des Straßen

Hockey



dahin Ausdruck daß unter den
an 2 Deutſche ſich befinden würden.

dem erſten halben Hundert.

Winterſportverband, und dieſer gab ſeiner
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verkehrs notwendigen Teile vorführen. Er erhält nach
Prüfung einen ſchriftlichen Beſcheid über den Zuſtand
ſeines Wagens, ohne daß ihm irgendwelche Koſten
dafür entſtehen. Die „Sicherheitsgaſſe wird ſich ſicher
lich während der Ausſtellung eines ſehr regen Zu
ſpruchs ſeitens der Automobiliſten zu erfreuen haben.
Nähere Auskünfte durch die Reichsgeſchäftsſtelle des
Deutſchen Auto Clubs, Berlin Charlottenburg,
Hardenbergſtraße 18; Tel. Steinplatz (C 8066.
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Fechken in Merſeburg.

Am Montag 20 Uhr, treffen ſich im „Kaſino“
die Mannſchaften A. und B des TuSpV. Halle mit
den beiden Mannſchaften der Turneriſchen Vereini
gung. Es finden insgeſamt 36 Einzelgefechte ſtatt.
Nachträglich haben noch 2 Vereine ihre Mannſchaften
zu den GauMannſchaftskämpfen gemeldet, und zwar
Weißenfels und MTV. Merſeburg, ſo daß jetzt im
ganzen 13 Mannſchaften um die Spitze kämpfen werden.

Skcncdneauſfsche Triumphe
Gröttumsbraaten ſchlägt alles

in Oberhof
Leupold und Wahl beſte Deutſche

(Von unſerem nach Oberhof entſandten Sch.Redaktionsmitalied.)

Oberhof, 18. Februar.
Dererſte Spurt des Oberhofer Vier

tage Rennens iſt entſchieden! Mit einem
grandioſen Triumph der Nordländer hat der heute
gusgekragene 17- Kilometer Lauf geendet Nicht nur,
daß Tagesſieger ein Norweger wurde, daß den
2. Platz ebenfalls ein Sohn aus Holmenkollen be
ſebte S die Tatſache ſpricht Bände, daß die erſten
J Plätze an die Vertreter der nordifſchen
Nationen fielen! Überraſchend gut haben ſich
neben den Norwegern, die datſächlich Sonderklaſſe
darſtellen die Vertreter Schwedens gehalten
von denen nur Eriksſon mit ſeinem 45. Plaß abſiel,
während ſeine drei Kameraden Lindberg. Wikzell
und Svärt die Ehrenplätze hinter den Siegern des
Tages belegten. Alſo 5 Norweger, 3 Schweden und
1 Finne unter den „upper on das beweiſt
wieder einmal deutlich die überragende Stellung, die
die ſkandinaviſchen Nationen noch immer im Ski
ſport einnehmen. Und dabei haben
unſere deutſchen Vertreter glänzend abgeſchnitten,
wenn man die her en e in Rechnung

Wir ſprachen am Vorabend des Rennens mit dem
LanglaufChampion Otto Wahl vom Thüringer

Meinung

Gröttumbraaten,

erſten Zehn be

hliſ hat it Vorausſ eehliſer mi ſage f. inSchwarze getroffen und ſich lediglich um einen Platz
verrechnet Schleſtens Skimeiſter, Leupold, Breskau, eroberte einen höchſt ehrenvollen 10. Platz, den

Kombinierter Deutſchlands und wenn er den
ſeinen Landsleuten u. a. außer dem ſchon genannten
Wahl der an 11. Stelle einkam und im Ziel leb
hafte Ovationen der Thüringer Bevölkerung ent

konnte Bogner, Ermel, den deutſchen
eiſter Guſtl Müller, die Bayern Krebs und

Wörndle und auch Sachſens Meiſter Leonhardt
hinter ſich. Die Deutſchen hielten ſich überhaupt
hervorragend: von 28 Geſtarketen waren 22 unter

Guſtl Müller belegte
zwar nur den 16. Platz, hat aber, neben ſeinem
Vordermann Ermel, die größten Ausſichten, beſter
Kombinierter Deutſchlands und wenn er
HDW.er Wende im Springen diſtanzieren kann
ſogar Mitteleuropas zu werden. Unſere Sprung-
kanonen Recknagel und Walter Glaß I leſen
auf den von ihnen gewohnten Plätzen ein (42. bzw.
43.) und dürften felbſt bei glängendſten Sprung-
Leiſtungen für keinen der vorderen Plätze in der
Kombination in Betracht kommen.

5

Der Lanf
bot mitunter beträchtliche Schwierigkeiten ſo daß
Gröttumsbragatens 23 43 Std. um ſo größere
Würdigung verdienen. Einige auf kürzere oder

längere Abfahrten unmittelbar folgende „Stiche“
ſtellten an Herz und Lungen der Läufer allerhand
Anforderungen, und waren wohl auch aus dieſem
Grunde als entſcheidende Stellen gedacht geweſen.
Jn gewiſſer Beziehung ſtimmte die „Rechnung auch,
da die Norweger hier manches Terrain einbüßten.
Aber dieſe Augenblicksverluſte glichen die Skikönige
aus dem hohen Norden durch ihre geradezu hervor
ragende Arbeitstechnik mehr als genug aus. Jhre
Standſicherheit und ihr blitzſchnell alle Gelände
ſchwierigkeiten erfaſſendes Auge ſchafften ihnen den
entſcheidenden Vorſprung vor den ungeſtüm nach
drängenden Schweden, deren Laufſtil ſehr an die
Art von Naturläufern erinnerte Kein Wunder, daß
bei den in reicher Zahl anweſenden Norwegern der
Triumph über Schweden beſondere Genugtuung
auslöſte die Rechnung von der Olympiade in der
Schweiz iſt damit beglichen!

e

Die Läufer waren faſt ohne Ausnahme mit der
Strecke zufrieden. Gröttumsbraaten zeigte lachend
die Zähne und meinte „Wonderful!“ Auch die
Organiſation war hervorragend. Übermittlung der
Reſultate, Bekanntgabe der Poſitionen der einzelnen
Läufer von der Strecke mit Hilfe von durch Reichs
wehr gelegten Fernſprechleitungen, Streckenhilfs
dienſt, Zielabſperrung u. a. m. erfolgten in vorbild
licher Weiſe. So kann man dieſen erſten Groß
kampftag der FJS. Rennen als in jeder Beziehung
gelungen und einwandfrei verlaufen bezeichnen

Das Ergebnis.
tumsbrag ten (Norwegen) 1:23:43; 2. Hovde1. G vö

wärt (Schweden) I:25:27; 4. Lindberg
t

(Norwegen) 1:24:09; 3.
(Schweden) 1:25:29; 5. Wikzell (Schweden) 1:25:34; 6. Vanglie e Kuſtadſtuen Gorwegen) 12
8. Stenen (Norwegen) 1:26:-18; 9. Järvinen (Finnland) 1:29:07;
10. Seupold (Deittſchland) T29:27; 11. S (Deutſchland)

Haus Herbert Schoedel.

Sportmoſaik.
Ort des Titelkampfes unbeſtimmt. Wie Schmelings

Manager Jve Jacobs erklärte, wird vor dem 1. April
kaum eine Entſcheidung fallen, an welchem Ort der
Titelkampf Schmeling--Stribbling vor de gehen wird.
Max meling hat bei ſeinem Wiedereintreffen in
Amerika einen guten Eindruck gemacht. Er iſt ſchwerer
geworden und wiegt 192 Pfund gegen 189 Pfund zur
Zeit des SharkeyKampfes. Er ſieht nach den Berichten
amerikaniſcher Blätter beſſer aus als je zuvor und be
tonte im Hinblick auf den neuen Titelkampf, daß er
6 Monate Zeit zur Vorbereitung habe und den Beweis
zu liefern hoffe, daß er den Namen eines Weltmeiſters
im rgewicht mit Recht führe

Tilden-Kozeluh. Das erſte offizielle Zuſammen
treffen zwiſchen Tilden und Kozeluh nach des erſteren
bertritt zum Berufsſport findet am 20. Februar in
Boſton ſtatt.

Flugverkehrs Erhöhung um 237 Prozent. Einer
Meldung der „American Airways“ zufolge erhöhte ſich
die Zahl der durch Flugzeuge 1930 beförderten Paſſa
giere gegenüber dem Vorjahr um volle 237 Prozent.
Letztes Jahr wurden 60 074 Paſſagiere gegenüber 1929
mit nur 17 819 Perſonen befördert. Die beförderte
Poſt iſt gleichzeitig von 1071 484 Pfund auf 1 230 439
Pfund angewächſen; die Zahl der zurückgelegten Flug
ſtrecken von 5 739 451 auf 6961 208 Meilen geſtiegen.

Das ſind ſelbſtverſtändlich für Europa unvergleichliche
Maßſtäbe, die in gewiſſem Sinne mit der größeren
Ausdehnung der Flugſtrecken in Verbindung ſtehen,
die ihrerſeits allein ſchon zu einer weſentlichen Förde
rung des Flugverkehrs beiträgt.

Schweizer Turner in Afrikg. Eine erſtklaſſige
Schweizer Turnermannſchaft des Turnvereins Auſſerſihl
wird ſich Ende Februar auf eine Afrikafahrt begeben,
die turneriſche Kämpfe in Algier, Konſtantin, Biskra
und Tunis ſehen wird.

Hochflut ungariſcher Trainer in Jtalien. Die enorme
Beliebtheit ungariſcher Trainer in Jtalien geht am
beſten aus der Tatſache hervor, daß zur Zeit nicht
weniger als 70 ungariſche Trainer bei italieniſchen
Vereinen tätig ſind. Darunter befinden ſich bekannte
Namen wie: Nagy, Weiſz, Reveſz, Toth, Molnar, Viola,
Feldmann, Kovacz uſw.

Ein Tiſchtennisturnier
„anders als die anderen!“ Eine hohe Niederlage

des Merſeburger Hockey-Clüubs.
Im geſtrigen Tiſchtennisturnier zwiſchen dem MHC.

und VfL. Halle 96 gab es die erſte (und gleich ſehr
kräftige) Niederlage des MHE. Mit 14:6 (A8 22
Sätze, 1376: 1179 Spiele) behielten die Hallenſer die
Oberhand, deren Herrenſpieler tatſächlich das beſſere
Können zeigten. Die Herren gewannen in den
Einzel und Doppelſpielen mit nicht weniger als
12 0! Anders bei den Damen, wo Merſeburg mit
3 1 in den Einzel und 3: 1 in den gemiſchten Doppel
ſpielen ſiegreich blieb.

Mit dem wirklich ſoliden Können der Hallenſer
hielt leider ihre Sportdiſziplin nicht Schritt. Obwohl
ihnen von der Turnierleitung zahlreiche Konzeſſionen
gemacht wurden, hagelte es von Reklamationen (Ball
material, Licht, Rangliſte, Schiedsrichter, Publikum
u. v. a. m.), einer ihrer Schiedsrichter brachte es ſogar
fertig, das zahlreich anweſende Publikum zu beleidigen.

Mit ihrem Können imponierten die Hallenſer in

Programmvorſchau

für die Zeit vom 15. bis 21. Februar.
Inſtrumentkalkonzerke.

Sonntag: 19 Uhr. Bläſermuſtk. Leipzig. Zirka 20.30 Uhr.
Soliſten konzert 2 eſt. 22.05 Uhr Orcheſter Soliſtenkonzert:
Londoner Bezirk Montag: 19.30 Uhr Sinfoniekongzert e
Buſch) Budapeſt. Uhr. Srcheſter-Klavierkongert g.Uhr „Ariadne“: Leipzig. Uhr Klavierkongert:
Schwediſche Sender. 22.55 Uhr Klavierkonzert: Londoner Be
zirk. Hienstag: 19.40 Uhr: Orcheſter Soliſtenkonzert. Londoner
Begzirk. 20.15 Uhr. Violinenkonzert: Warſchau. 30 Uhr:
Klavierkonzert: Prag. Kammermuſik:
Däniſche Sender. London N.Wittwoch: 19.30 Uhr: Orcheſterkonzert: Leipzig. 20 Uhr.
Sinfontekonzert: Noragſender, Däniſche Sender. W 45 Uhr
Sinfoniekonzert: Langenberg. 21 Uhr 3. Bruckner-Sinfonie:

Breslau. l Uhr. Uhr:
Kammerorcheſter: Däniſ Sender.
Hrcheſterkonzert: Langenberg. Uhr: hre e Oslo.20.05 Uhr: Schwediſche Sender. 29.10 Uhr Streichquartett
Däniſche Sender. 20. I5 Uhr. Sinfoniekonzert. Warſchau. 15
Uhr. OHrcheſterkonzert: Stüttgart. 2l.35 Uhr: Rom, Neapel.
22 Uhr. OHrcheſterkonzert: Londoner Bezirk. Sonnabend
21.10 Uhr. Quintettmuüſik: Huizen. A. 15 Uhr: Orcheſterkonzert:
London N. A. 25 Uhr: Klavierkonzert: Dän. Sender. A.
Uhr Orcheſter-Soliſtenkonzert: Paris.

Vokalkonzerke.
Sonntag 19 Ahr: Lieder und Arien: Stittgart.

Dienstag 19 Jazzgeſangsquartett: Wien. 21.80 Uhr.
London N. ittwoch. 20 Uhr. Arien- und Liederabend.
Wien. 21.10 Uhr Heine- Lieder e 21.30 Uhr: Poſen.

Uhr: Die Don-Koſaken: Paris. vnnerstag: 20 Uhr.
AliceEhlersTerzett. Noragſender. 20 Uhr. Luſtige Liedlein
aller Zeiten Leipzig. 20 Uhr Ungariſche Lieder Budapeſt.
22.10 Uhr. Opernarten: Poſen. a 19.15 Uhr. Schweizer
Jodel-rio: Stutgart. 9.30 Uhr Deutſche Volkslieder Langen-
berg. Sonnabend: 20.30 Uhr Chorkonzert. Budapeſt.

Opern.
Sonntag: 18.55 Uhr. „Figaros Hochzeit“: Noragſender.

19 Uhr. „Don Carlos“ Prag. 1955 Uhr. La Bohsme (Schall
platten): Huizen. e 20.30 Uhr. Hänſel und Gretel“:Toulouſe. Mittwoch Ahr: „Die Königskinder“: Königs
berg. Donnerstag A. 10 Uhr: Muſik der Oper Die Ent
führung aus dem Serail“: Breslau. Frettag: 20 Uhr. „Der
Poſtillon von Lonjumeau“: Noragſender.

Jnſtrumenkal- und Vokalkonzerke.
Sonntag: 21.40 r Schwediſche Sender.19.40 Uhr Londoner Sir See ag: 20 Ahr

Sender. 20.30 Uhr. reHpernmuſik. Rom. Mittwoch. 20 Uhr. Der Schleſiſche P re

Ach ſie e Ahpielt: eipgig.Kattowiß 23.50

Däniſche
Jack Payne: Londoner Bez. 22.45 r

Däniſche Sender. 2130 Uhr. Preßburg. 22.90 Uhr zirka-
Langenberg. 22.40 Uhr Zirka: Berlin. 239 Uhr Däntiſche
Sender. 23.35 Uhr. Jack Payne: London N., Londoner Bezirk

30 Uhr zirka. Ja
23.30 Uhr: Londoner Bezirk. 22.45

24 Uhr: Jazzmuſik. Langenberg. Sonn
abend: 2015 Uhr: Funkball: Schwed. Sender 22.30 Uhr:
Berliner Opernball. Berlin. 22.30 Uhr zirka Langenberg,
Poſen. 2345 Uhr Jack Payne: London N. 22.45 Uhr zirka:
Leipzig. München. Uhr: Däniſche Sonder, Warſchau. 2830
Uhr Londoner Bezirk. 24 Uhr Jagsmitſik. Langenberg.

Operefken.

Sonntag: 19 Ahr: „Perichole“. Berlin. 20 Uhr: „Der
Zigeunerbaron“ Leipzig. 20.15 Uhr. Paganini“. Frankfurt
20.40 Uhr: „Tannhäuſer-Parodie“ Wien 20 10 „Die
Geiſha“: Rom 21.50 Uhr „Die kleine Tagesſerenade“ München

Schrei

Körperverletzung.

Merſeburg, ihr diſziplinloſes Auftreten
raubte ihnen aber nicht nur jegliche Sympathien,
ſondern ſchadete dem guten Rufe eines VfD Halle 96
beträchtlich

e

Sonnabend, dem I. Februar 1981, 20 Uhr, im Vereins
eim ſtattfindenden Bunten Abend laden wir99 iermit alle Vereinsmitglieder nebſt ihren werten

f. E. V. gI. Mannſchaft gegen die Poſt beginnt t Uhr. Treffpunkt

nktlich
len.

D. WMontag: 20 Uhr. Die Geiſha“: Hän. Sender. 20 Ahr: „Die
luſtige Witwe München. Dienstag 29.30 n
Fledermaus. Londoner Begirk. 20.90 Uhr Ein rball
aus den neunziger Jahren: Wien. Freitag „Polench Wien. Sonnabend 19.90 Uhr: „Der lſtudent

chen.
Hörſpiele.

Montag: 20.45 Uhr „Das ſachliche Rotkäppchen“. Frankfurt21 Uhr. ren Untergäng“ raufführung) Norag
Dienstag 20.10 Uhr „Faſtnacht“: e

ung des Fiesco zu Genua“: Langenberg. Sonnabend: 1945
Uhr „Frau Aja“ Frankfurt. Uhr „Die ungöttliche Ko
mödie“ Wien

Ahr: Roſenmontagskonzert: Langenberg
15 Uhr. Karnevale

Wien. 20.30 Uhr Konzertſäge-Virtuoſe. Prag. 2155 r:
Londoner Bez. Straßburg. 22 Uhr äirka. Militärorcheſter-
konzert Budapeſt. 22.30 Uhr zirka ien. 23 r Zirka:
Leipzig. 23.30 Uhr. e e e Budapeſt. e nstag:

h e h ſern re o e ſtenr: Budapeſt. r hing: Leipzig. S aſteabend Noragſender. 20 Uhr e Uhr. St i

20 o Uhr
ſchau, Straßburg, Kattowitz. A Uhr Operettenmuſik: Brüſſel

22.25 Uhr:

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. g. folgende

Skrafſachen verhandelt werden: S
Am Montag, 10 Uhr, vor der Strafkammer Hallegegen den Beghter J. in Merſeburg wegen Ab

nen mit Todeserfolg: 1. Jnſtanz 3 Monate Ge
ängnis.

Am Freitag vor dem Schöffengericht 23 in Halle,
um 11 Uhr, gegen 1. den Zimmermann Erich Dr.,
2. den Techniker Karl V. beide aus Halle a. d. S.
3. den Keſſelreiniger Otto T. aus Bruckdorf wegen

ſchwerer Urkundenfälſchung uſw.
Vor der J. Strafkammer in Halle, 84 Uhr, e

den Kraftwagenführer Friedrich G. aus Halle a. d. S.
wegen fahrläſſiger Töküng uſw. Unfall des Kraft
wagens der Firma Martick (Halle a. d. S) in
Schkeuditz vom 5. September 1930. 1. Inſtanz
8 Monate Gefängnis.

Am Montag, 924 Uhr, vor der Kleinen Straf
kammer Naumburg gegen den Schneider Wilhelm Br.
in Naumburg wegen Unterſchlagung;, 94 Uhr
gegen den Arbeiter B. in Alm rich wegen gefährlicher
Körperverletzung (Schlägerei in Almrich vom 15. De
zember 1930).

Am Mittwoch vor der Großen Strafkammer Naum
burg, 1178 Uhr, gegen den Buchhalter Willi V. in
Bad Köſen wegen Unterſchlagung.

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht Naum
burg, um 11 Uhr, gegen den Schneider Paul V. in
Naumburg wegen Erregung öffentlichen Arger
niſſes; 1124 Uhr gegen den Werkmeiſter Richard B.
in Naumburg wegen Unterſchlagung.

Vor dem Schöffengericht Weißenfels, 13 Uhr, gegen
den Arbeiter V. und deſſen Bruder wegen gefährlicher

Die Beiträge sind umso niedriger,
je eher Sie abschließen!

Einkommen und Auskommen.
Für die Dauer werden Sie nur dann gut auskommen, wenn Sie Ihr
Einkommen richtig einteilen und dabei auch an die Zukunft und
unerwartete Möglichkeiten denken. Es braucht gar nicht viel
zu sein, was Sie dafür zurücklegen nur muß es regelmäßig
geschehen und sicher angelegt werden. Am zweckmäßigsten
sorgen Sie für die eigene Zukunft und für die Ihrer Angehörigen,
wenn Sie regelmäßig einen Teil lhres Einkommens für eine
Lebensversicherung einzahlen.
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Mitteldeutsche Landesbank
Die Mitteldeutsche Landesbank Girozentrale

für Erovinz Sachsen, Thüringen und Anhalt gab
1929 eine Anleihe von 10 Millionen Mark heraus
Der Erlös der Anleihe war zur Gewähbrung lang-
fristiser Darlehen an Gemeinde und Gemeindever-
baände zu verwenden. Hie Anleihe ist 8prozentig
und Kann durch Kuslosung oder Rückkauf, und zwar
arstwalig zum I. September 1930, getilst werden.
Die Rückzahblung erfolgt zu 100 Prozent. Für die
Sicherheit der Anleihe haftet dte Banſe selbst sowie
der Provinzialverband von Sachsen, der Sparkassen
und Giroverband, sowie die diesem Verband an
geschlossenen 316 Kreise, Städte, Gemeinden usw.
Die Anleihe ist für mündelstcher erklärt worden
Ein ausführlicher Prospekt, auf Grund dessen die
Anleihe jetzt zum Handel an der Magdeburger Börse
zugelassen worden ist, befindet sich im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer

Industrieumlage bis 1936
Im Reichswirtschaftsministerium betndet sich zur

Zeit ein Gesetzentwurf in Vorbereitung, der den
staffelweisen Abbau der im Dawes Gesetze ge-
schaffenen Industrieumlage endgültig regeln und dem
Reichsrat und Reichstag noch im Tauſfe dieses
Monats zur Verabsehbtedung zugehen soll

Die im letzten Jahre erhobenen 300 Millionen
Furden für Etatszwecke verfügbar, da mit dem Im
Krafttreten des Voungplanes die Sonderbelastung der
Industrie für Reparationszwecke forthol. Für 1931
sollen noch 230, in den darauffolgenden Jahren 200,
180, 140, 100 und 60 Millionen erhoben werden. Im
Jahre 1937 kommt die Umlage endgültig in Portfall,
Bereits vom nächsten Jahre ab werden alle die
jenigen Unternehmungen vefreit, deren Vermögen
unter einer halben Million Reiehesmark liegt-

Für Etatezwecke werden von dem Gesamtauf-
Kommen von 910 Millionen nur 180 im laufenden
und 80 im nächsten Rechnungsjabre herangezogen
Der Hauptposten von insgesamt 650 Millionen soll
durch Vermittlung der Bank für Industrieobligationen,
die ihr Kapital unter Heranziehung der angesammelten
Reserven um 40 auf 50 Millionen erhöht, zur Ent-
schuldung im Rahmen des Osthilfeprogramms (500
Millionen sowie zur Kreditgewährung für gewerb-
liche Zwecke und zur landwirtschaftüchen Produk-
tionssteigerung verwandt werden. Der Kufsichtsrat
der Bank soll sich in Zukunft neben dem Präsi-
denten aus 15 Repräsentanten der Aufbringungs-
pflichtigen, ſe 8 Vertretern der Landwirtschaft und
der Regierung sowie einem Vertreter der Reichsbank
Zzusammensetzen.

Eine neue Emission
von Reichsschatzanweisungen

Wie wir erfahren, stellt dis Reichsbank Kombi-
nierte Reichsschatzanweisungen, die Hälfte mit
Laufzeit per 15. August 1931, die andere Hälfte mit
Laufzeit per 15. Januar 1932, die in gleichen Be-
trägen bezogen werden müssen, den Banken im
Bedarfsfalle zur Verfügung. Der Verkauf hat schon
begonnen. Der Zinsfuß beträgt zur Zeit 6 Prozent.
Die Höhe der Tranche ist begrenzt. Man darf wohl
annehmen, daß die neuen Reichsschatzanweisungen
angesichts der Gelderleichterung einen flotten Ab-
n wWerclen. Letzteres war bereits heute

er Pal

Die Kontingentierungsfrage in der Zucker-
industrie

Die Verhandlungen über die Kontingentierung
der deutschen Zuckerproduktion sind ſetzt weiter
vorgeschritten. Die Widerstände der einzelnen
Fabriken Konnten zum größten Teil von den Kom-
missionen der einzelnen Bezirke erledigt. werden.
Die Aussichten für die Bildung der Wirtschafts-
Vereinigung der deutschen Zuckerindustrie haben
sich erheblich gebessert. Wie wir bören, haben sich
sieben von den 13 noch außbenstehenden Fabriken
unter bestimmten Bedingungen zur Votersehrift
bereit erklärt, so daß nur noch sechs Fabriken als
Auhßenseiter verbleiben. Da die Widerstände dieser
Fabriken noch sehr groß sind. ist immerhin damit
zu rechnen, daß die Wirtschaftsvereinigung nur

h

Beichsbankcdiskont 5 Prozent.

dureh einen Zwangszusammenschluß auf Grund des
Handelsklassengesetzes errichtet werden kann Bis
jetzt hat das Reichsernährungsministerium mit der
Anwendung von Zwangsmabnahmen noch gezögert.

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Bibliographisehe Institut AG. in Leipzig. Divi-

dendenrickgang zu erwarten. Wie verlautet, ist für
das Geschaäftsjahr 1930 ein Dividendenrückgang zu
erwarten, dessen Ausmaß zur Zeit noch nicht fest-
steht (im Vorjahre 14 Prozent). In Bankkreisen
rechnet man mit einer Ausschüttung von etwa 12
Prozent. Der Geschaäftsgang ist verhältnismäßig be-
friedigend.

Erhöhte Quote bei Jahr. Bei der insolventen
Maschinenfabrik Moritz Jahr AG., Gera, haben die
Verhandlungen über eine Erhöhung der urſprünglich
gebotenen Vergleichsquote von 35 Prozent zu einem
Erfolg geführt, da nunmehr 40 Prozent geboten
Werden. Die Quote ist zahlbar in 2weimonatigen
Raten von je 5 Prozent, beginnend z2wel Monate
nach Vergleichsbestätigung. Hörderungen bis 100 M.
werden innerhalb eines Monats nach Annahme des
Vergleiches voll befriedigt. Pür die Durchführung
des Vergleiches übernimmt die Gebr. Dix AG., Gera,
die selbstschuldnerische Bürgschaft.

Magdeburger Bau- und Credit-AG.
in Magdeburg

Die Gesellschaft veröffentlicht folgende Er-
Klärung: Durch sohbleppende Zahlungseingänge und
durch erhebliche Investierungen bei einigen noch in
der Durchführung begriffenen Bauten ist die Ge
sellschaft illiquid geworden. Der Prestigeverlust
dureh den Konkurs der Emil Heinicke G. ver-
hindert die Aufnahme neuer Kredite. Infolgedessen
sieht sich die Verwaltung gezwungen, das gericht
liche Vergleichsverfahren zu beantragen.

Kohlenkampf der Dessauer Gasgesellschaft.
Infolge ablehnender Haltung des Ruhrkoblen-

der Zeche Westfalen (Konzern Dessauer
asgesellschaft) zu gestatten, die ihr nahestehende

Grohgaserei Mitteldeutschland AG., Magdeburg, mit
Westfalenkohle zu beliefern, hat das neue NMagde-
hurger Unternehmen den Kohlenbedartf vorläufig in
England gedeckt. Erneute Anträge, die Angelegen-
heit zu regeln wurden wieder abgelehnt. Die Groß-
gaserei, die Stadt Magdeburg sowie die Zeche West-
falen haben bei den zuständigen Regierungssteſſen
nunmehr beantragt, die nach der Auffassung des
Ruhrkoblensyndikats einer Belieferung der Groß
gaserei Mitteldeutschland AG. mit Westtalenkoble
entgegenstehenden Syndikatsbestimmungen auf Grund
der Kartellnotverordnungen allgemein oder zum min
desten für den Magdeburger Fall aufzuheben. Man
hat sich zu dem Sebritt entschlossen, well die S
nehmer der Großgaserei und weite Kreise stürmisch
die Belieferung der Grobgaserei mit Westfalenkoble
gerlangten und gegen die Verwendung englischer
Kohle fortgesetzt dringende Vorstellungen erhoben.

Pschorr Bräu AG. in München. Wie verlautet
wird der auf den 28. Februar einberufenen ordent
lichen Generalversammlung für das am 31. August
abgelaufene Geschaäftsſahr eine Dividende von
wieder 10 Prozent auf die Stammaktien und wieder
6 Prozent auf die Vorzugsaktien in Vorschlag
gebracht.

Belebung im Edelstahlgesehäft. Bei der Edel-
stahlwerke AG., Krefeld, hat sich der Auftragsein-
gang in den letzten Wochen, wie der „Vossischen
Zeitung aus Essen gedrahtet wird, s0 gebessert,
daß die im Januar Vorsorglich angemeldete Ent-
lassung von 250 Arbeitern nicht vorgenommen zu
werden braucht. Die Geschäftsbelebung ist haupt
sächlich auf die gesteigerte Nachfrage für den Export
zurückzufüöhren, während der Inlandbedarf nach wie
vor unbefriedigt bleibt.

Millionenauftrag für Berger. Der Bauauftrag für
die Staustufe Heilbronn wude. wie der DID. erfährt
von der Neckar-Baudirektion Stuttgart in Gemein
séhaftsarbeit der Julius Berger G. Berlin, und der

Rurszettel

Firma Kübler in Stüttgart übertragen. Das Objekt
beträgt rund 4 Millionen Mark. Bekanntlieh soll der
Württembergische Staat die Bürgschaft für 25 Mil-
lionen Mark Darlehen der Neckar AG. Stuttgart, für
den Bau dieser Staustufe übernehmen.

Börsen, Devisen, Märlkte
Aintliche Devisenſcurse.

Ohne Gewähr. l Retchsmark Ohne Gewähr

252 12. t. ebuenos Peso 328 326 Jugos! 100 D 399 403Japan en 2.061 08 Kopenb 100 K 112.42 112. 41
Kanst 1 t Plad S Lissab 100 Ese 18.36 18.89Lond 1 Pid St 0.423 20. a Oslo 100 Kr 112. 112. 40
VJeuvork 1 Doll 4.203 i. 202 Paris 100 Fru l. 472 16.472
Kio Milr o. 352 384 Sehweiz 100 Fr. 1. 10 1. IAmsterd 100 G 186.73 68. 71 Sofis 190 Lewe z. 042 042
Ath 100 Drehm 5.445 5.440 Span 100 Pes 42. 96 41.668
Bräss 100 Belg 54 39.56 Siockh 100 Kr 112. 112.51
Danz 100 Guld 81.61 j1.60 Hudapest 100 P 73. 13 73. 317
Hels 100 M o. 576 572 Wien 100 Schill. 59.045 5901
alien 100 Lire 22.00 988

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- a Privatbant, Filiale Mersehburg.

t. 21 02 a. 2.2.Bankaktien Hallesche Malzt a.Adce 35.2. 95.2. Hallesche MaschinHallescher Bankver 19. 50 Hallesche Röhrenw 47. 16
ew a Handelsb 7. 20] Hildebrand Mühſeo

Landkredit- Bank I. e. Moritz JahrZörbiger Bankverein 50. Gebr Jentesch 22.0] 23.
Berg. Akt. a. Kux Kaiserb Schmiedeb. 35. 35.Kali Krägershal S. Kyfſhäuserhütte 30. 57.
Maost Bergbau Sotttrred Lindner 49. 47.Preht Brauokohle s Schraplauer Kalb 33. 34.Riebeck Montao 777 Nacditm Alslebep 31. 27.
Werscheo-Weibent e Vester SpeoSruckdort- Nietl Vegelin Häbner 40. 42Zeitzer Maschinent. 47.lndustrieaktien. Zuckerraff Halle 30.Kmmendort Hapier faſie Hettst Bann
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Bapret Freiverkehr.Könnerner Mal Bankverein ArternEilenburger Katt Bernb Saalmüh
Eisenwerk Bränner Bühring LandsbergEngelhardt- Brauerei Caesa C Lorete 5.Zimmermann e l Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 55 50. Micita

Berliner Börse vom 14. Februar.
Tendenz: Nach festerem Beginn in der zweiten
Börsenstunde unregelmäbig und eher ſchwächer

Die Wochenschlußbörse eröffnete in festerer
Haltung. Das Geschaft war bei Berücksichtigung
des frühen Sonnabendbeeginns ziemtich lebhaft und
setzte sich neben Deckungen der Spekulation in der
Hauptsache aus kleinen Kaufauftragen des Aus
landes, insbesondere holländischen und schweize-
rischen Ursprunges, zusammen. Orders der Inland-
Kundschaft waren verhältnismäßig spärlich ein-
gegangen. Wesentlich neue Momente lagen Kaum
Vor, doch genügten schon gestern abend in Prank-
furt kleine Bankinterventionen, um die Abwärts-
bewegung zu stoppen. Heute vormittag war man
dann auf den unregelmäßigen Verlauf der gestrigen
Neuyorker Börse sehr zurückhbaltend, doch blieb die
Stimmung auf die Nichtbestätigung des an der
gestrigen Börse um laufenden Gerüchtes von einer
Spaltung der SPD. beruhigter. Zu Beginn des Ver-
Kehrs betrugen die Besserungen der Industrie-
papiere gegen gestern im Durchsehnitt 1 bis 2 Pro-
zent, wofür teilweise Materialknappheit als Grund
angegeben wurde. Salzdetkurth, AEG., Siemens,
Sohlesische Gas, Berger, Kunstseidenwerte, Stöhr,
BMW. Leonhard Tietz und Deutsch Prdöl zogen bis
zu 328 Prozent an. Schubert Salzer getzten nach
anfänglicher Plus-Plus-Notiz 65 Prozent höher ein.
Bank und Verkehrswerte neigten eher zur Schwäche
Im Verlaufe hob sich das Kursniveau auf weitere
Deckungen und kleine Meinungskäufe erneut um
bis 12 Prozent. Es sehien, als ob die Befürchtungen
hinsichtlich der Folgen der Insolvenz der Magde-
burger Bau- und Kredit-AG. doch etwas übertrieben
gewesen sind. Einige der anfangs stärker ge-
steigerten Aktien bröckelten im Verlaufe leicht ab.
Die in der heutigen Morgenpresse aufgetauchte Ver-
sion, daß die jetzigen Maſoritätsinhaber bei der
Schantung Handels-AG. für einen Dividendenaustall
seien, lieben dieses Papier 4 Prozent niedriger er
öffnen und im Verlaufe weitere 2 Prozent einbüben,
Gegen 12 Uhr setzten am Darben- und Siemens
Markt Abgaben ein, die auch an den übrigen
Märkten Verstimmung auslösten, so daß die Kurse
vielfach bis zu 2 Prozent unter Anfang hachgaben.
Anleihen Kaum verändert, von Ausländern neigten
Mexikaner weiter zur Schwäche, Pfandpriefe sehr
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ruhig und nur vereinzelt geringfügig verändert
Reichsschuldbuchforderungen eher treundlicher.
Devisen sehr fest, Pfund international leichter,
Madrid flau. Geld zum Medio versteift, Tagesgeld
5 bis 7 Prozent, Monatsgeld. 6 bis 778 Prozent
Waren wechsel 554 Prozent.

Berliner Produſctenbörse.

Für 1000., kg t 2 (Fär 100 kg 13. 2.
Weizen märk 270 Kl Speiseerbsen] 22.00-24. 60
Roggen märk 155. 159.5 EFuttererbsen 19.900--21. 00
Kauhgerste 204—213 Peluschken 22.80-25. 20
industrie und Ackerbohnes 17.00-18. 00

Futtergerste 190-204 Wicken 18. 00--21. oNeue WVinterg Blaue Lupinen 13.50 16. 50Hater märk 137145 Gelbe Lupinen 21.60 24,00
Mais lok Berl Serradella alteFür 100 kg Serradella 53.06-58. 00Werzenmehl 31.00-—37.75 Raps kuchen 9.00-9.75
Roggenmehl 23, 50-26. 59 Leinkuchen 15. 50 6. 00
Weizenlleie 11.00--11.25 Irockenschnitz 6. —6. 80
Koggenkleie 50 00 Soſa Schrot 13.60-18.80
Kaps 1000 kg Torfmelasse
Ceinsaat 1000 eg S Kartoſfelllochen
Viktorigerbsen S übenBerliner Produktenbericht vom 14. Februar.

Die Produktenbörse nahm beute einen ruhiges
Verlauf. Käufer und Verkäufer standen sich wieder
einmal abwartend gegenüber. Das Inlandangebot von
Brotgetreide blieb ziemlich gering und die Horde-
rungen waren wenig nachgiebig. andererseits veran-
laßten die schwachen Uberseemeldungen die Käufer
zur Zurückhaltung. Am Promptmarkte dürften die
amtlichen Notierungen wahrscheinlich auf Grund
einiger Interventionen unverändert gehalten werden,
die Gebote der Mühlen lauteten aber für Weizen
etwa 1 M. für Roggen M. niedriger, zumal das
Mehlgeschäft wieder ruhig geworden ist. Am Liefe-
rungsmarkte hielt sich die Dmsatztätigkeit gleich-
falls in engen Grenzen, Weizen setzte M., Roggen
24 M. niedriger ein. während für Hafer zunächst
überhaupt Keine Abschlüsse zustande kamen. Weizen-
und Roggenmeble lagen bei unveränderten Mühlen-
offerten ruhig. Am Hafermarkte trat das Angebot
stärker in Erscheinung und die Gebote lauteten
niedriger. Gerste hatte weiter schleppendes Geschäft.

Hallische Produktenbörse vom 14. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

(är 1000 Kilo Nee Ernte Er 100 Kilo Neue Ernte
Weizen [76 kg hl 268-270 Viktortaerbsen 20. 00 22. 00
Roggen (70 Kg/hl) 164-166 Futtererbsen 15.00-16.50
Braugerste 190 245 BapsWiotergerste WeizenkleieFuttergerste 135-190 (mittelgrob) 10.75-—-11.Haker 162-1656 Rogpgenkieie 9.25- 9.75
Mais Malekeime 75- 7.25Trockenschnitzel 4.75— 5.25

Wendenz: Die NMarktlage war unverändert
ruhbig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM 13. 2 2
lektrolytkupter (180 kg) 86. 75 87.50Originalhüättenrohzink ſtr. V.)
Remelted-PlattenzinkGOcig Hüttenalumin 98--99 1709.00 170. o
do Walz- o Drahtbart 99 174. 00 174. 09Reinatckel 98 99 2 350.00 350.09Antimon- Regulus 55.00—57. 90 55.00-57. 00Silb. i Barr ca 900 kein (k, 1 Kg) 37.00—39. 60 37. T.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Auftrieb: 2325 Rinder (davon 537 Ochsen, 498

Bullen, 1290 Kühe und Färsen), 1740 Kälber, 4285/650
Schafe o. K., 10926 Schweine Zum Schlachthof
direkt zugeführt seit dem letzten Viehmarkt- 1312
Stück. 675 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute keuteOchsen 53 Kühe 325—2 do.
do 2 do. 20—24 do. 42do 3 45-—-47 Färsen 14 do. 5 3235do. 4 43 do 2 do. edo 5 do. 3 2 Schweine 1 52--53do. 6 Fresser 15—-49 do. 252-53

Bulle 47 Kälber 1 do. 3 51do 2 45 do. 255861 do. 49do. 34244 do 343 do. 46 48do. 4 10 do. 4 3545 do. 6Kähe 36-41 Schake 157—88 Sauen 49-80do 2 26-—36 do. 2 50-53
Marktverlauf: Bei Rindern bis auf schwere Bullen

ziemlich glatt, ausgesuchte Ochsen über Notiz; bei
Kälbern ziemlich glatt; bei Schafen rubig, schweres
Vieh schlecht verkäutlich; bei Schweinen glatt.

e n

st2r 12 2 13 2 2 13 2. 2. 2 13. 2. 12. 2.
e e 8 Pr Uapfdbr.- Charl Wasser 87. 36.5 Khein Braunk 157. 157.50 Werscheo-Weißent. 103.50 to8. sS r I d S P B r S S Berliner Börse Zort Kom Lhem Buckau hein Sprengstott 52.751 Vrede Mälzerei iObl R 20 97. 97. Chem Heyden 43. 44.50 Rositeger Zucker 34. 38. Leiter Masch. 53.501

on heute vom Vortage e en n e u We en o e e uem e asch, 960. 30. to Genuj (Mitgeteilt von der Commerz- and Ob 6 33.50 93.50 Shillingworihb See Sehok a. so Kiebeck Montan S.(Terminnotiz, erster Kurs.) Erö ln Papier Sch3 Privatbank Merseburg. Industrie-Obligatio- Sgring a chem. 309. 300. Fretverkehr.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en m Zieht er Oaimler Moſgrep Jehles Texti) s 28 5.7 v r orvehr
gang e e n Schneider Hugo 74. 4. a a2. t t3 2. 12. 2. F s a be Sch a ele e h e Cauteh. 38.90 Hrn Vane l e Se en h de eherDeutsche Anleihen S e e e e e Sie erter hen z i. GSlaehagt t a 25.s 7 nan Kobe i5. Steti Chammotte 43.50 43.25 Kabel Rheydt 144.Hamb. Pakett. 61.75 64. Kaliwerke Aschers! 131.50 Dtseh An Aue 72 Ver Stahl Eilenburg Kattuv 46. 46. Stock Motor 51. 51. Hochfrequenz 1e6. t.

Nordd. Lloyd 64. 56. Karstadt 61.50 67. Rechte einschl. ohn Optionssehein 80.80 80.50 a er 54. 153. Ver Thär Metall 35.25 34. Zhein Metall
Adcs 97. 97. Klöcknerwerke 57. 68.50 Ablösungs Anl Verkehbrewerte. lebt Lieferungseg 117. I. Wanderer W 37.50 39. Scheidemandel 32.E. lhardt-Br 133.251 144. 1 2Berl Handelsgesell Ludwig Loewe Dſeen l hege 53 3.50 e ohne e e Se obies z t Wegelin Häbner 140.75 42.75 Ota 68. 86.
Comm o Privatb. teg.s7 110.50 Mannesmannröhbren ss.50 66.25 schuld ohne Aus- e t v 118.26 118.25 r 7.75 8.

a Nat. 136. 141. 50 Manst Bergbav 34. losungsschein 5.20 5.25 alberset Blaokbg. 42. 42.50 Fröbelp Zucker 19.78 72 ß 5 sS m e er e e Zettel de en e e gen n Leipziger Börse vom 13. Februar5 ndbri 25 r inerDresdner Bank 107.59 109. Oberschl Koks 70.50 70.75 9 Pro Srene id, 84.80 Hamburg Sad 123. 12125 r re Text r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)
Keichsbank 245. Oreneteis Koppel 46. 47.75 Koexenpfandbr e e e er mee e i. 12.2 13. 2. i2. 2erei ammersen o 76.Akkumulatoren Ostwerke 143.50 10 Berlin Hyp. idebrand Möonl 2 uGoldpt S. 2 a Bankaktien 33AEG 101.37 104. Phöniz Bergbau 57. S Hirseh-Kupter 118 120. Altenbg Uandkr. 119. Leipz Malzt Schk 42. 15.Jul Berger 225.25 230. Polyphoo 144.50 148. 50 z r all Bankverein 99. 399. Hoesch Stahlw. 61.751 52. Casse) Jutesp 132 en Hupt Zimmn 17.75 Rhein Stahlwerke o Solapt Zer z 38.25 eiha Cred Anet lenealote 45.12 45. Chem Spindere Leine Spitze 68.75 68.78Zergmann Elektr. 117. hein 89. 8. 88.30 Holzmann Ph, 73. 72.5 Chromo Naſorkb Lindner G 7.50 48.Kont Gummwerke Riebeck Montao i Hyp. Bu industrieaktien. Humbolat Mühle S l Sonkoro Spina s8. 65.51 J p 47.Mnas ver 112.75 117.75 Rätgerswerke 46.75 47.25 e z 88.50 38.80 Ammend Papier 90. 90. Kahla Porzellav 23. 23 Cröllwitz Pap e e aragteeretten

4 i. G. 89. Tahalter Koblen s 58. Köoln Neuessen i8.50 67. BDermatoid W. Fenger Masehb, 77.50Hisch. Conti Gas Salzdetturthb 205.50 54. 54 e 27.50 11 60er zu. 12 112.25 o z. Bd. Kr. Aschatfeab. Zelist. 72. 74. Febr. Körting 30 292 Dich Eisenhd a i Pntler Maech. em e vo e e Sehubert Salzer 184.75 138.26 e Em 3 89.25 49.25 e Närnb Kykkh kätte Fealkenst Gard. 76 Polv phon ehes rdö Schuckert 117. 118.75 *.5 Preuß Zen aschinen 61. 60. Lahmeyer Co. 120.25 120.25 Fritzsehe Rauch Walter 14.50 17.Hisch Linoleum 102. 10s.50 Schultheis 166. 167.76 tra) Bodenkredit reeſt Walzwerk 30. 30. Leonhard Braunk 134. I[34. Glauzig Zucker s3. 55. Richter 9 20. 20.
Elektr Licht a Kri 113. 113. le iau Soldat 687.75 87.75 Baselt 22.84 22.50 Leopold Grube 30. Snächtel 20. Kigquet Co so g9.207 Semens Halske 175.765 177. 50 Mein Hyp. J P Bemberg 59. 58. Lorenz C. A-G Sros Kunst A. 1.50 1.50 Rositzer Zucker 36. 36
arben 133. 2 töhr o 75.50 2. oldp m. er olz- Kontor 26. 23. aschinen uckau 90. alle uckerrafl. 35. 5. Sachsenwerk 2.Farbenindustrie 33.50 126.25 Stöhr S S 72. Bu Goldpt Em. 3 99.50 99.59 Berl. Hoiz-Kont Maschinenf. Buck 91 Halle Zuckerraft 35. 35. 82. u2.Seldmühle Pap. o. 111.50 Thar Gas leiprit D. Nordd. Gr XXI 3989.75 10.10 Berl. Karl W 46.50 40.25 Mix Genest Hohburg Quarz t. i08. Schubert S Salzer 135,50 13
Gelseuvirohen 75.25 178.50 J t. ligu. Beton- o Monierb. Motoren Deut- 50.50 3. Kirchner Co ist Siemens Glas g. eJelseatire Leonard Tieta los. so 108. Goldpt 87.75 87.50 K Blumenfeld 18.50 18.50 Nationale Auto e 4.50 Kraftw Sa Thür 7 Stöhr K. Co. 73 73.50Ges t elektr. Unt 107.50 108,50 Axu 70. 83,751 8 Pr. Laptdbr.- Braunk a Brikett II4. Vorddeutsch. Kabel 12150 121.50 j. Tandkr Leiper z 78. khür Gas 148. 50

e 75 g. a. lassoHacheta Veren Stauiwerue 57.75 69.75 GM Pkdbr. on Kohlen 220. 220. Qbersckles Eisenb 37.70 36.5 Langb Ptannhs. 86. 50 36.50 Thör Wollg. 111.25 111.25Harpene, Bergbas Weeteregelr Ala 39 19 t00.s0 100. 50 rowo Boyern Akt 76. 7a.50 Phöniz Brauak 51. 55. Laurabotte 30. 30 Tränkner WärkT 7 8 72 Pr. Lapfdbr.- Buderus Eisenw. 47.36 47.50 Pinsch A G epz Baumwolle 102. 97. Wezel Naumann 41.50 41. 60lise e Zellstolt Waldhet g2.50 97. st. GM Pfdbr 57 57 e 44. 42.50 See er 112.50 118. a e 12. IIa4.50 Zitt. Mech, Web. 29. 28.50
äto, Gen i l sbes l Elektron h h Leipz. Feuer- V. 40. 39.50



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Februar 1931.

T T T ÄSÄEFEg.T T nJ in In nRönle e Cowvey

ßiilſge Osterrelsen
I. Schweiz Italien Riwiera 270

vom 22. 3 2. 4. RM. 0II. Adria Venedig Gardasee 185.
vom 4. 12. 4. RM.

Außerdem noch 34 westere Ballige Geſellſchafts- ans
Erholsese gegessen Jahresprogramm mit illuſtriertem Wand
und Reiſekalender wird gegen Einſendung des Portos gern zugeſand
Wolffs Reisehüro, gegr. 1908, Leipzi C
Eroittendorfſtraße 7 c SFergſprecher 616 46
Vertreter für Merſeburg. Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3 und m
Kreisſparkaſſe, 3weigſtelle Leung.

Gefärbtes Kleid
gespartes Geld

und dann noch 2zünr k a

in 3, S, 9 oder
12 Monaten
ihr Eigentum

e Abgabe umsonstl
e W THVGINA

r Leipzig G ODntrienring 15

IFVNRENBURG
Morgen Sonntag, ab 18 Uhr

GROSSER BALL
Tanz frei Flotte Muſik!
Eintritt 0,50 RM. Stimmung Betrieb.Es HOrEL P Genelndeeasmmengrronceben,

10 wertvolle Preise Sonntag, den 15. Februar
für die s chönsten großer Maskenballo Maskenadte e e/, geanst WrebentterneegSretetes C im herrlich dekorierten Saal.

Ab 4 Uhr Ball. Maskeneinlaß 7 Uhr.ren liorberraschungen atter ArtFabeſhafte Dekorationen Es lad den Hauskapelle!
Eintritt nur 650 M. inkd. Steuer s laden freundlich einKein Weinzwang Zutritt nur im F Der Wirt Sr.
M.-Kostüm oder Ges. Anz. m. M.
Tischbesteſſ. Tel. 2184 Kartenvor-

e verkauf. Empfangsblro d. Hotels

Gas- und Kohlenherde
Staubseauger
Beleuchtungskörper
Badeeinrichtungen

Rundfunkgeräte
Mägina Katelog und
Ratgeben 1931 c

DIENSTAG, DEN 17. FEBRUAR,
20 UR, DAS GROSSE

u aus Sa on on z u m rens 7. März
Vereinigte

Färbereien und Wäschereien
G. m. b. H. hatle (Saale)

Läclen in Mersehburg-
Markt 15, Fernruf 2787
Burgstraßbe 20, Fernruf 3097

Neu-Rössen:Annahme Kaufhaus C. Aug. Tischer
Bad Dürrenberg:

Annahme bei Herrn Schneidermelster Gustav Mast
Bad Lauchstädt:

Annahme bei Herrn Carl Kreidner, Koloniab und
Weißwaren

Macheln:
Annahme bei Herrn Hans Wiegand, Mode- und
Manufakturwaren

nen erenen
h renzabung bis 24 Monste

Mlöbehaus N. Fuchs

Schlaf-
zimmer

Speise-
zimmer

Herren
zimmerKredit I wntnn

m ln
alle g. S, M Don t. 1I. M Enn

(Im Hause der Nordseefischhalle)

Usterung
frel haus

Kredit auch
nach auswärts

ſöhel
auf

Küchent
Anzahlung
ab 10 Mark

e kindelmön.
Anzahlg.

schon von 9a Mark an

e

S F Er verseizi en seineen S fabelhaften Leistungen
alle in unerhörtes Erstaunen.“

Tivoli
Donnerstag, 29. Febr., 20 Uhr

Der Hellseher und Telepath
von Weltruf

Der Wegweiser iür die Zukunft

(4500. Auftreten in 3 Erdteilen)
2 Zt mit beispiellosem Erfolg Tournee
durch Mitteldeutschland, überfüllte

Säle Wiederholungen
Kommende Ereignisse Die Zukunft
Deutschlands Du und Dein Schicksal
Was spricht unsere Hand? Astrologie
Wege zum Erfolg Hellsehen Telebaihie
Seelische Fernwirkungen Das Gebier

jenseits unserer Sinne usw.
en s der Vortäuter einer kUnfugen

Entünlcklung d. Menschnheſt. Münch. N.

Verblüffende Ausführungen! Fabel-
hatte Demonstrationen!

Karten 2u 2.50, 2., 1.50, I. RA.
J Vorverkauf ßuchnandiuno Friedr Stoſt erge

kahrschule Hans Eneel

Hersehure G Mücheln
HSteinstraße 13 Oelberg

Preise ab 1. November 1930
Ruf 2604 Ruf 425
bedeutend herabgesetzt!

fehy. Feuerwehn

Merſeburg.

n d.d. M.Wo ühr.

en J
im n
ſchlößchen“.

Das Kommando.

S Inren Stoft
bringen Sie bitte

u mir. Jch fertige
Ihnen nachShrem
Maß einen tadel

los n

Die Veranstaltung geht ihrem Ende entgegen.
Die Auswahl ist noch nach wie vor ungewöhn-
lich groß und Sie kaufen heute noch so günstig

wie am ersten Tage

Schluß Mittwoch

S ingenieurschule Altenburg (Thür) verlegt zu Be

ginn des 38. Schilſjahres den gesamten Unterrichtsbetrieb
unter wesentlicher Erweiterung der Anstalt und ihrer Ein-
richtungen nach Weimar.

men Der Unterricht an der n
IRGEMIEURSCHULE WEIMAR

beginnt für alle Semester u. Abteilungen Ende April 1931.
ingenleur- Abteilungen für. Allgem. Maschinenbau,

Eſektrotechnik, Automobil- u. Flugzeugbau.
paplermacher-Fachschuſe (Verbandsschule d. Vereins

gentscher Papierfabrikanten).Die Anstalt führt Keine Techniker- u. Werkmeisterabteilung. l W

O Prospekt durch das Sekretarſat der ingeneurschute Weimar.

Ich verkaufe auch in dteſem Jaßre wieder

BReſtpoſteu in Bricſpapier
und Schreibwaren

m e ganz beſonderen Ausnahmepretſen

Richard Lots Alerſeburg
Se e

Merſeburg
M ar k t 8

Ab Sonntag, den 15. d. Mts. ſtehen junge
ſchwere

j Kühe und Kalben

n von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

a n W 21
Schlutzimmer

Schränke
Größte Auswahl

Aeiormbetten
907190, mit 90
Sprungfed.
Matratze,
33 mm Rohr

(Com) Nypofheken Vmschuldung

Ziebell, Halle a. S.
Brüderstrabe 4 (am Markt). Telefon 24906

Agontur der Deutsehen Senirejpogenrean-axilengesentsenan

vorteilhaft dureh

(Centralboden)

ARTHAnhn
Merſeburg, Domſtr. 7

Bitterfeld.
Bismarckſtraße

Auſpolgtern
Harniſch, Olgrube1

3000--4000 Mark
auf 24 Morgen großes
Ackergrundſt. geſucht.
Weitere Schulden nicht
vorhanden. Ang. unt.
524 a. d. Geſch. d. Bl.

Aushänge betr. die
Ausübung des Friſier, Barbier
und Haarſchneidegewerhes,

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück

zu beziehen von der
Buchdruckerei Th. Nößner, Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

en
e

Der

gros se Preis abbau
Deutscher WK- Möbel ist durchgeführt
Speisezimmer RM. 735.- 785 835 935
Schlafzimmen RM. 785. 850 885 985
Herren zimmer RM. 785.- 885.- 985.-1085.-
Nutzen Sie die Riesen-Ersparnisse aus!

Einrichtungs haus
MARTICK Alter

Markt 172
Gegründet 18389

owie friſchmilch. Küheſehr prsw. z. Verk. Nehme Schlachtvieh t San

Albert Bever, Viehgeschäft
GSchkenbitz. Fernraf Nr. 369.

I

Wir suchen per 1. März noch

einige weibliche

lehrſinge
aus achtbar. Familie mit guten
Schulzeugnissen. Persönliche
Vorstellung mit selbstgeschr.
Lebenslauf erbittet

Kaufhaus Brandt
Merseburg (Saale)

Mi meeI

(UVNUNRNNnnrnnrnnrgrrggnngggegrgggnggnnne

INLADUNG
zur Vorführung der laufend eingehenden Modeneuheiten von Dienstag, den 17. Februar an bis
auf weiteres jeden Dienstag u. Freitag von II 12 Uhr in den Verkaufsräumen des I. Stockes

A. E A. S.
Gr. Steinstr.
86-87
Mark p. I



1Do Schnur
und XKordel
nochWeanclorhbeh

sind
Dei den Seilern von Jalermo;
die ganze Familie ist an der
Kausindustrie beteiligt
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Mit dem Fahrſtuhl die Feuer
leiter hinunter. Die Fahrt abwärts
(rechts) ſieht ganz luſtig aus; und das
Auskippen am Schluß (oben) Ge
dacht iſt dieſer Stuhl für die Rettung
von Kranken, die ſo ſchnell und
gefahrlos aus brennenden Häuſern ge
borgen werden können D.P.P.3.,Atlantic

Neue Hilfsgeräte für
Kranke und Sebrechliche
e Aus dem neueſten und
veſteingerichteten Röntgen
Jnſtitut Europas, das in Frank
fürt am Main neu eröffnet wurde:
Arzt und Kranke werden zur
Durchleuchtung innerer Organe in

die günſtigſte Stellung gedreht
Photothek

Erleichterung für
Blinde, die beſonders in der ver
kehrsreichen Stadt nur ſchwer
allein vorwärtskommen, ſoll dieſer
neue Stock bringen. Die Rolle
ſichert das Vorwärtstaſten und die
Klingel macht Vorübergehende auf

merkſam Sennecke

e

1D0 die goldene Mitte fehlt
Bild oben: Ein pommerſches

Dorf am Stettiner Haff, Caminke,
ſpürte den Winter zu arg. Er
hebliche Eismaſſen wurden vom Wind
gegen das Ufer getrieben, entwurzelten
Bäume und drücken gegen die erſten
Häuſer am Ufer. Die Gehöfte ſind

völlig von Eisſchollen umlagert
S. B. D.

Zu wenig bekam eine amerika
niſche Stadt vom Winter ab. Da aus
gerechnet dort eine ſtkiſportliche Ver
anſtaltung angeſetzt war, wurde der
Schnee in ſechzig Eiſenbahnwagen
herangefahren! Laſtautos brachten ihn
an Ort und Stelle Sennecke

IIIIIIIIII

II
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Dem deutſchen Handwerk.
Dieſer Laternenarm init den Zunftwappen
der wichtigſten Handwerkszweige würde am
Handwerkshaus in Halberſtadt angebracht

Deutſche Wiſſenſchaftler bei der
Arbeit. Dem noch nicht 30jährigen Ge
lehrten am Kaiſer- Wilhelm Inſtitut in
BerlinDahlem, Dr. Bruno Lange, gelang
es, die Energie der Sonnenſtrahlen in
elektriſche Energie umzuſetzen. Ob ſich das
bisher nur für die Wiſſenſchaft wichtige
Ergebnis auch für die Technik auswerter
läßt, bleibt abzuwarten W
Deutſche Kunſtfeier. Jm Geburts
zimmer Mozarts zu Salzburg an ſeinem
175. Geburtstag. Vordem alten Mozartflügel
der Pianiſt Profeſſor Letwinka, der die erſte
Kompoſition des fünfjährigen Knaben vor
trug. Der Dichter Kinskey beſingt in Verſen
das Genie des „Wunderknaben“ S. B. D.

Noch einmal
„Srüne
Woche
Derlin

Die Sieger im
großenJagdſpringen

des „Jnternationalen
Reitturniers“: Der

Holländer Rittmeiſter de
Kroyff, der den erſten Platz,

und Graf Görtz (rechts), der den
zweiten Platz belegte. Dieſes

ſchwere Jagdſpringen um den Großen
Preis der Republik hildete den Höhepunkt

des Turniers Vertreter von fünf Nationen
beteiligten ſich daran S. B. D.Reichs

präſident von Hindenburg
bei der Beſichtigung von
Geweihen in der SJagdabteilung

der „Grünen
Woche
D.P.P.3.

Eine Gruppeder ſchmucken
Zietenhuſaren,

die in der großen
Schaunummer
des Turniers

„Kavallerie einſt
und jetzt“

begeiſterten Beifall
ernteten
Sennecke



um 150. Male jähren ſich in dieſen Wochen die3 Entwickelung unſeres Volkes großen Einfluß hat

e noch zum lebendigen Beſitz der VNation. Am 15.
3 Gotthold Ephraim Leſſing, Herzoglich Braunſchweigiſc

5 rat und Bibliothekar an der berühmten Wolfen
Bibliothek. And im gleichen Jahre, am 26. Januar
in Berlin der Dichter Achim von Arnim geboren

Tage ſpäter, am 30. Januar 1781, erblickte Adelb

Chamiſſo, der durch ſein Leben und ſeine Werke ei

Unſeren werden ſollte, auf Schloß Boncourt in der Cha

das Licht der Welt. Anter ihnen iſt Leſſing zu
der größte, der Mann, der nach einem Worte ſeines Fvon Chamisso

Bild oben:
Wie R. Reinick ſeinen
großen Zeitgenoſſen

im Bilde feſthielt

Eines von C
Bildern zu
Barnhelm (aus ein

von 1770

Soitho
Sphraim H

Ein Kupferſtich aus dem
Jahre 1836 von Adolf
Schrödter zum „Peter
Schlemihl“: „Der graue
Mann “wickelt den Schatten

Schlemihls auf

Gleim ein „einziger wie Friedrich der Große war. Als Pfarrersſohn geboren, auf der

berühmten Fürſtenſchule zu Meißen erzogen, auf der Aniverſität Leipzig in lebendige

Berührung mit der erwachenden deutſchen Schauſpielkunſt gekommen, ſchenkte er unſerem

Volke das erſte deutſche Luſtſpiel. Es ſollte zur Erweckung deutſchen Vationalgefühls

mehr beitragen als Tauſende von Büchern und blieb, ein ſeltener Fall, bis auf den
heutigen Tag lebendig: „Minna von Barnhelm“. Als „erſter deutſcher Journaliſt ſchuf er

die Grundlagen kritiſcher Betrachtung. Anſere Mutterſprache hat ihm eine ganze Anzahl von

Veubildungen zu verdanken, die zwar zu ſeinen Zeiten viel beſpöttelt wurden, heute aber

ſelbſtverſtändliche Teile unſeres Sprachgutes ſind. Mit ſeinen beſten Werken ragt der große

Kritiker, der einſame Denker, der gute Menſch lebendig in unſere Zeit hinein.

Seltſames Spiel des Schickſals. Im gleichen Jahre, in dem der große Wegbereiter der

deutſchen Literatur ſtarb, wurden zwei der Erben, die beiden Romantiker Achim von Arnim

und Adelbert von Chamiſſo, geboren. Was blieb von ihnen lebendig?

Nun, wenn von Achim von Arnim nichts weiter bliebe als ſeine Mitarbeit an Des Knaben

Wunderhorn“, ſo hat auch er für alle Zeiten gelebt! Ein Krankenlager von vielen Monaten

gab dem Chroniſten die bitter-ſüße Gelegenheit, das ganze Wunderhorn, dieſe Sammlung von



Wochen die Gedenktage dreier Männer, die auf die geiſtige

Einfluß hatten; ihre bedeutendſten Werke gehören auch heute

Am 15. Februar des Jahres 1781 ſtarb zu Braunſchweig

aunſchweigiſcher Hof

nten Wolfenbütteler

n 26. Januar, wurde

nim geboren. Vier
blickte Adelbert von

ine Werke einer der

irt in der Champagne

iſt Leſſing zweifellos

orte ſeines Freundes

n
helm (aus einem Almanach

von 1770)

Soithold
hraim Bessing

d

Die wertvollſte Büſte
Leſſings, eine Arbeit von Krull

r

Die Räume, die Leſſings
Geiſt belebt. Das Zimmer
des Dichters in der großen Wolfenbütteler Bibliothek, wo er viele Jahre als Braun g
ſchweigiſcher Hofrat und Bibliothekar arbeitete

alten deutſchen Volksliedern, Balladen, Sinnſprüchen, Kinderliedern, Rätſeln, Veck- und Scherzliedern in

allen drei Bänden durchzuarbeiten. And da wuchs klar die Erkenntnis, wie dieſe beſte Sammlung unſerer

volklichen Aberlieferungen bis in unſere Tage hinein wirkt; wie ſich viele Generationen in politiſcher

Zerriſſenheit aus dieſem ſtolzen Zeugnis Hoffnung und Troſt holten und wie noch die Jugendbewegung
von dem Gut zehrte, das dieſer begeiſterte Menſch zuſammentrug, wenn auch ſeine Vomane heute wohl

nur noch von Fachleuten geleſen werden.

And Abdelbert von Chamiſſo? Der Mann mit dem franzöſiſchen Namen und dem deutſchen Herzen,

in dem ſich franzöſiſcher Eſprit und deutſche Jnnigkeit ſo prachtvoll einten Wir meinen: ſolange ſein herr

licher Peter Schlemihl noch neu aufgelegt wird, ſolange jede Generation von neuem ſich bemüht, dieſen

tragiſch-komiſchen Bericht neu zu illuſtrieren, ſolange iſt er nicht tot ſondern lebt wie auch eine Reihe

ſeiner ſchönſten Gedichte!

e Ein zeitgenöſſiſches Olbild des
Dichters Achim von Arnim

Unten: Titelbild zu einem Band der
Erſtausgabe von „Des Knaben Wunder
horn“. (Das Horn iſt das berühmte „Olden
burgiſche Horn“, eine deutſche Silberſchmiede

arbeit aus dem 15. Jahrhundert)

Achim von Arnim

S
t

wk.



Ochsenfurt
und der

Ochsenfurter Sau
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Die Männertracht
im Ochſenfurter Gau
iſt leider ſeit 40 Jah
ren völlig verloren

angen. Die einzig
haltene Tracht
rd von einer

Familie in Heu
königshofen

bewahrt

Eine Unzahl fein
geflochtener Zöpfe zur
Haartracht und koſtbarer
Goldſchmuck zeichnen

e Der ſcheinbar
auf der Spitze ſte
hende Uhrturm
auf dem Rat-

die Ochſenfurter haus mit ſeinem
Gautracht aus Spielwerk, dasWahrzeichen

der Stadt

„Wo ſich zumeiſt nach Süden biegt
Des Mainſtroms vlelgewundner Gurt,
Dort in dein Land der Franken liegt
Ein uralt Städtchen: Ochſenfurt

S auch heute die hohen Befeſtigungsmauern von
Ochſenfurt durchbrochen oder gar abgetragen, es
bleibt doch dank der vielen Türme und Skadttore

der Eindruck einer ſtark befeſtigten, mittelalterlichen Stadt.
Winklig und romantiſch ſind die engen Gaſſen. Spitze Giebel,
verwittertes Fachwerk und prächtig geſchmiedete Wirtshaus
ſchilder wechſeln in buntem Durcheinander

Das Wahrzeichen der Stadt iſt das eigenartige, ſpitze
Uhrtürmchen auf dem Dache des ehrwürdigen Rathauſes.
Stündlich ſetzt die Spieluhr aus der Mitte des 16. Jahr-
hunderts den Herrn Bürgermeiſter in Bewegung, der eine
Rede zu halten ſcheint. Zwei kleine Butzenſcheihen öffnen
ſich, aus denen zwei Ratsherren hervorſchauen, um den
Worten ihres Oberhauptes zu lauſchen. Der Tod erſcheint,
dreht eine Sanduhr um, und ganz oben gehen zwei Ochſen,
die Wappentiere der Stadt, aufeinander los.

Südlich von Ochſenfurt breitet ſich der fruchtbare und
landſchaftlich reizvolle Ochſenfurter Gau bis nach Aub und
Röttingen an der Tauber aus. Die Gaubahn, ein Bimmel-
bähnle mit eiſernem Ofen und Petroleumlampe, erinnert
an Großmutters Zeiten. Aber es bringt uns doch pflicht
ſchuldig in die Dörfer des Gaus, in denen die Volkstracht
der weiblichen Bevölkerung noch vollſtändig erhalten iſt.

Die Tracht des Ochſenfurter Gaues iſt eine der farben
prächtigſten und koſtſpieligſten Deutſchlands. Ein Bauern
mädchen aus dem Gau in „höchſter Feſttracht“ iſt ein Farben
ſpiel in Gold und Rot. Auffällig iſt die eigentümliche Haar
tracht der Frauen. Das Haar wird in unzählige kleine
Zöpfchen geflochten, die dann wieder zu zwei handbreiten
Haarbändern verflochten und ſchleifenartig um den Hinter
kopf gelegt werden. Der ganze Reichtum eines Mädchens
kommt aber erſt in dem wertvollen Goldſchmuck, einem
überaus koſtbaren Halsgeſchmeide, zum Ausdruck

Leider iſt die Männertracht, die auch ſehr ſchmuck war, ſeit
ungefähr 40 Jahren vollſtändig verlorengegangen. Hoffentlich
ergeht es der Frauentracht nicht ebenſo Schon heute zwingen
die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe manche Familie,
nur eines von mehreren Mädchen in Tracht gehen zu laſſen.

Sonderbtldbericht von Hans Retzlaff mit eigenen Aufnahmen
des Verfaſſers

e Das Bauernmädchen in „höchſter Feſttracht“ ſtrahlt
in Gold und Rot



Wir ſpüren aus den Ti

Por unſern Blicken iſt die Welt verſunken.
Sie Racht umhüllt uns, die vom Schauen trunken.

efen Inſeln ſteigen,
die ſonſt vom Tage uüberlärmt uns ſchweigen.
Run tauchen ſie empor und ragen, rüfen
ſchon ſtehen Wir an unbekannten Stufen.
Steigſt du hinab, hinauf? Du Weißt es nicht,
dich führt von Jnnen her ein ſtarkes Licht
und eine Welt von Raum und Zeit befreit
ſtuürmt dir entgegen aus der San
Du biſt die Mitte, durch die Str

doch ſelber ſtill und ohne Engen.und bi
me drängen

Du knieſt im Meer, ein Urbilö zeitenlos,
und biſt der pulſenden, der Ströme Schoß.
Fern, ferne däammern Küſten. Doch ſie ſchauen
nicht deine Augen, um
Ernſt Leibl in ſeinem neuen
das ſm Verlag der literariſch

Eger in Bö

die Sterne tauen.
Bedichtband „Selt unterm Stern
en Adalbert Stifter Geſellſchaft
öhmen, erſcheint

Das
ſchöne Rathaus
der oberſchwäbiſchen Stadt
Ravensburg, das ſchon 1430 er
baut wurde, iſt in den vergange
nen Monaten ſtilgemäß und
wirkungsvoll erneuert worden.
Anfang Februarkonnte der Um
bau wieder eingeweiht werden.
Oben: Das Rathaus (im Bild
rechts) mit dem Waghaus und

dem Blaſerturm
Der kleine Ratsſagal, ein

Meiſterſtück deutſcher Gotik
Anläßlich der Eröffnungs
feier wurde dieſer kunſtvolle
Ehrenpokal aus der Werkſtatt
Möhlers, Schwäbiſch-Gmünd,
von den ehemaligen württem
bergiſchen Reichsſtädten in

Ravensburg überreicht

Silbenrätſel
Aus den Silben arg be-ber-chen da dau

—de-dieeeinel-elem-ez-ga- gen gen
heim im kar-korb la laub le le li- i
—li lin ma mant men mur na na- naſ
ne ör re t-reutrew--riri ririch -ro-ſauſe-ſu-the-ti-tu u us us
us vevi-vj wa- ſind 26 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, letztere von
unten nach oben geleſen, ein
Fauſt ergeben; „ſt“ iſt ein Buchſtabe. Bedeutung der
Wörter 1. Beförderungsmittel, 2. Geſtalt aus der
Fledermaus, 3. Stadt in Nordafrika, 4. Edelſtein,
5. Schweizer Kanton, 6. bibliſcher Ort, 7. Blume,
8. Siegerſchmüuck, 9. Lärm, 10. franzöſiſcher Kom
poniſt, 11. römiſcher Kaiſer, 12. Muſikinſtrument,
13. Verwandter, 14. Stadt in Heſſen, 15. Perſer
könig, 16. altes Längenmaß, 17. Bienenwohnung,
18. belgiſche Feſtung, 19. weiblicher Vorname,
20. Fluß in Polen, 21. Gei
aus dem Freiſchütz, 23. Berg in Aſien, 24. Stadt
in Rußland, 25. männlicher Vorname, e d
in Württemberg.

Zitat aus Goethes

Münze,

ſtlicher, 22. Geſtalt

Schiller

Auflöſungen aus voriger Nummer
Sonderbar: Lippe. K

Waagerecht: 2. Kar, 4. Baſ
reuzworträtſel:
ar, 6. Mai, 7. Dur, 8. Ems,

10. Jnn, 12. an, 13. Titan, 16. Ob, 18. Alt, 19. Lea, 20. Tag,
21. le, 22. Eliſe, 24. As, 25. Stab, 27. Ger, 29. Reh, 31. gar,
32. Rubel, 34. Tal. Senkre
4. Baſt, 5. Ruin, 8. Enten, 9.
14. Jll, 15. Aas, 17. Bas, 22. Eber, 23. egal, 26. Ar,
28. er, 30. Hut, 31. gel, 33. Bar. 5

Silbenrätſel: I. Dresden, 2.Amneſtie, 3.Sadowa,
4. Heerlen, 5. Ebro, 6. Ravenna, 7. Zieten, 8. Herodes, J

Arſenik, 19. Titus 11. Granit, 12 Rune, 18. Undine,
14. Erna, 15. Neidenburg,
17. Eltern, 18. Vaſe, 19. Oswald, 20. Niere,21. Deichſel, 22. Eſſen, 23. Nizza: Das Herz J
hat Gründe, von denen
nichts weiß.

Verſteckrätſel:

cht: I. das, 2. Kai, 3. Rad,

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Römiſcher Kaiſer,
4.Webfaden, 8. Betäubungsmittel,
11. Flächenmaß, 13. alt. Längen
maß, 15. Stadt in Oſtfriesland,

16. Nebenfluß der Donait,
18. Naturprodukt, 20. engliſches
Bier, 21. Verhältniswort mit
Artikel, 23. Artikel, 25. Zeichen,
26. ſibiriſcher Fluß, 27. Elend

29. Bauinfrucht, 30. Jnſel
bewohner, 31. weibliches Tier,
32. Hoheprieſter, 33. indiſche

34. nord. Gottheit,
35. Teil des Auges, 36. weiblicher

Vorname, 38. Raumbegriff,
40. geographiſcher Begriff

41. Schwür, 43. Meeresbucht,
44.Ausruf, 46. Gewäſſer, 48.geo
graphiſcher Begriff, 50. Ver
kehrsmittel, 52. europ. Haupt
ſtadt, 53. Verwandte, 54. franz.
Artikel, 55. Dramengeſtalt von

R

S Senkrecht:
2. ägyptiſcher Sonnengott, 3.ſlüſſiges

Figur)
Gunebenſtehender

56. Druckbuchſtabe.

Fett, 4. Wurfſpeer,
5. wie waagerecht 11,

Teil des Kopfes, 7.

Stein, II. Notar, 12, All,

p16. Dachgeſchoß,

der Verſtand

PyramidenRätſel
ſtabens zu den vorhergehenden ſind Wörter von nachſtehender

Bedeutung zu bilden I. Konſonant, 2. perſönliches Fürwort,
3. Waffe, 4. Stadt in Thüringen, 5. Dorfweide, 6. weib

licher Vorname,
9. ruſſiſche Stadt.

perſönliches Fürwort, 9. Getränk, 10. Futtermittel,
12. wie ſenkrecht 2, 13. Ackergrenze, 14. Schwur, 16. Nebenfluß des Rheins,

17. Amtstracht, 19. wie waagerecht 46, 20. Fiſch, 22. farbiges Ornament,
J F 24. Verſchluß, 25. Südfrucht, 26

30. Mädchenname, 35. Blattwerk,
tracht, 40. Zeitabſchnitt, 42. wie

44. Kopfbedeckung, 45. griechiſch
J J Fürwort, 50. Weltenraum, 51. geographiſcher Begriff.

Elbel

b.
über Geld und S n e I J J

28. wertloſer Kram,
Fiſch, 37. wie waagerecht 18, 39. Hof

vaggerecht 23, 43. Nahrungsmittel,
e Göttin, 47. Haſt, 49 perſönliches

G. He.

Morgenland,

(Zu nebenſtehender Figur) Durch
Hinzufügen eines

7. Fenſtervorhang, 8. Blumengewinde,
S



Deufscher

inter
Sport

Flugzeug vder
Motorrad

was iſt ſchneller
Während des Ver
gleichsrennens auf

dem Eibſee bei
Garmiſch, das der
Kunſtflieger Stöhr
mit einer Runde
Vorſprung gewann

Wißmann

Die
neuen

Weltmeiſter
auf dem Zweierbob,

die Bayern Kilian als Füh
rer und Huber als Bremſer, nach

Odem Kampf in Oberhofen c

Ballonauf-
ſtieg vom Eib
ſee aus faſt
1000 Meter
Höhe. Trotz
der Schwierig
keiten der Gas
beſchaffung ge
lang der Auf-
ſtieg, der den
Höhepunkt der
ſportlichen Ver-

anſtaltungen
auf dem Eib-
ſee anläßlich der
Zielfahrt des
ADAC. nach

Garmiſch
bildete

Wißmann

Franz Wende, Freiheit, beim Sprung über 58 Meter. Jm zuſammen-
geſetzten Lauf errang er in Johannisbad im Rieſengebirge den Meiſtertitel des „Haupt
verbandes der deutſchen Winterſportvereine in der Tſchechoſlowakei“ L., Trautenau
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